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Neichspetteitag19Z7 vom 6. bis 1Z. September
tInssr VagesspHsgsI

Die Sowjetunion hat aus dem Amur
50 Kriegsschiffe zusammengezogen.
Die Gewerkschaftsinternationale hat die spani¬
schen Bolschewisten bisher mit 18 Millionen
Franken unterstützt.
Nach der Frankabwertung hat i » Frankreich
eine Verteuerungswelle eingesetzt.
Der diesjährige Reichsparteitag findet vom
6. bis 13. September statt.
In Trier wurde ei » katholischer Pfarrer
wegen unglaublicher Betrügereien verurteilt.
Im Reichsgesetzblatt erscheinen die neuen Ee-
treideverordnnngen.
Der Generalinspekteur der Schutzpolizei,
Generalmajor Mülverstedt , besichtigte die
Schutz- und Wasserschutzpolizei in Bremen,
Bremerhaoen und Vegesack.
Im NSV .-Kindererholungsheim Schledehau-
sen vereidigte Gauleiter Carl Rover die NS .-
Schwestern unseres Gaues.
Das Vorkommando der Bremer HJ . ist zum
Ausbau des Sommerlagers nach Brook ab¬
gereist.
Bremens Seeschiffahrt w«r bisher gröber als
im Vorjahr.

10000 veamrentieimstsrten
(vrabtdsriobt nnssrsr Bsrllnsr 8obr1ktlsitrmg)

rä . Berlin , 2. Juli.
Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehensdes Be-

amtenheimstättengösetzeshatte das Veamtenheim-
stättenwerk des Reichsbundes der DeutschenBe¬
amten, die. mit der Durchführung dieses, Gesetzes
betraute Selbsthilfeeinrichtung der Beamten¬
schaft, zu einem Empfang geladen. Reichsamts¬
leiter Tiebel  wies in seiner Begrüßungsan¬
sprache an die zahlreich erschienenen Vertreter
von Partei und Staat daraus hin, daß das vor
zehn Jahren begonneneWerk der Veamtensiedlung
im neuen Reich tatkräftige Förde¬
rung  erfahren habe. Es solle die Mitwirkung

. - der Beamtenschaft an der Durchführung des
^ Heimftättengsdrnkens .sichern. Anschließendsprach

,Johann Lud ahn,  der Schöpfer und Leiter des
Beamtenheimstättenwerkes. Er erklärte, daß die

.HeimstätteNbewegung der Beamtenschaft aus
eigener Kraft ohne Zuhilfenahme
staatlicher Mittel  an 6500 der angeschlos¬
senen Sparer Baudarlehen vergeben und ihnen
damit zu einer eigenen Heimstätte verholfen habe.
Hinter Berücksichtigungder durch die Veamten-
siedlungsverordnung geschaffenen3500 Heimstät¬
ten sind bis jetzt also 10 000 Beamten hei ni¬
st ätten geschaffen  worden.

Verketirsfachleutebei Vorpmüller
Berlin , 2. Juli.

Donnerstag empfing der Reichs- und Preußische
Derkehrsminister Dr. Dorpmüller  200 Mit¬
glieder des britischen Institute of Transport , die
unter Führung des bekannten englischen Ver¬
kehrsfachmannes Sir Alfred Read  eine zehn¬
tägige Reise durch Deutschland unternehmen.
ReichsverkehrsministerDr. Dorpmüller gab seiner
Freude Ausdruck, so zahlreichen hervorragenden
Fachleuten der englischen Verkehrswelt den
modernsten Stand der deutschenVerkehrsanlagen
vor Augen führen zu können. Bei dem Empfang
wurde Reichsminister Dr. Dorpmüller durch
lleberreichung der Goldenen Medaille des
britischen Institute of Transport geehrt.

knglische sronlkampfer In Verlin
Berlin , 2. Juli.

Die Vertreter der englischenFrontkämpfer, die
am Reichskriegertag in Kassel teilgenommen
haben und jetzt in der Reichshauptstadt weilen,
wurden Donnerstag im Berliner Rathaus von
Bürgermeister Steeg  empfangen . Der Führer
der englischenFrontkämpferdelegation, Laptain
Fyers,  führte in einer kurzen Ansprache aus,
daß er und seine Kameraden noch ganz unter dem
Eindruckder machtvollenTage in Kassel und den
unvergeßlichen Beweisen der Kameradschaft und
der Verständigung, die sie dort empfangen hätten,
stünden. „Wir glauben an die große Mission der
ehemaligen Frontkämpfer für den Frieden und
den Aufbau des neuen Europas durch den Frie¬
den." Es komme darauf an, dem Nein des bösen
Willens ein stärkeres Ja des guten
Willens,  der Propaganda der Zerstörung und
der unterirdischen Kriegshetze eine stärkere Pro¬
paganda des Aufbaues und des aufrichtigen
Friedenswillens entgegenzustellen.

vekenntnispfarrer festgenommen
Berlin , 2. Juli.

Donnerstag wurde der Vekenntnispfarrer
Martin Niemöller  aus Berlin -Dahlem von
der Geheimen Staatspolizei festgenommen und
dM Richter vorgeführt, der Haftbefehl gegen ihn
erlassen hat. Niemöller hat seit langer Zeit in
Gottesdiensten und Vortrügen Hetzreden
gehalten, führende Persönlichkeiten des Staates
und der Bewegung verunglimpft und unwahre
Behauptungen über staatliche Maßnahmen ver¬
breitet, um die Bevölkerung zu beunruhigen. Des¬
gleichen hat er zur Auflehnung gegen
staatliche Gesetze und Verordnungen
aufgefordert.  Seine Ausführungen gehörten
zum ständigen Inhalt der ausländischen deutsch¬
feindlichen Presse.

krftmallge llurchführung ver NS.-kampfspiele
Vr. tep in Nürnberg

(Zligsnsr Orsbtbsriebt dsr „Drswsr 2situvg ")
Nürnberg, 2. Juli.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬
denz meldet: „Der diesjährige Reichspartei¬
tag findet in der Zeit vom Montag, dem
6. September , bis einschließlichMontag, dem
13. September , statt. Im Hinblick auf die
erstmalige Durchführung der NS .-Kampf-
spiele ist die Dauer des Reichsparteitages
gegenüber den früheren Reichsparteitagen
um einen Tag verlängert worden. Die Or¬
ganisationsleitung des Reichsparteitages

1937 hat die Vorarbeiten inzwischen in
vollem Umfange aufgenommen.

Donnerstag mittag traf Dr. Ley in Nürn¬
berg ein, um mit seinem Beauftragten für den
Reichsparteitag, Staatsrat Schmeer,  einen
offiziellen Besuch bei Gauleiter Julius Strei¬
cher  im Gauhaus zu machen. 2m Senatorensaal
des neu erbauten Hauses des Gaues Franken
tauschten die beiden alten Kampfgefährten des
Führers herzliche Worte der Begrüßung aus. Dr.
Ley erklärte, daß er künftig in jedem Jahr
den offiziellen Beginn der Reichsparteitagarbei¬
ten durch einen Besuch beim Gauleiter von Fran¬
ken einleiten werde. Der Frankenfllhrer sprach
von der großen erzieherischen Auf¬gabe der nationalsozialistischen Be¬
wegung.  Der lachende, zukunftsfrohe schaffende

deutsche Menscherlebe in jedem Jahr aufs neue
die politischenFesttage der Nation in Nürnberg.

Im Anschluß an den Empfang im Eauhaus
führte Staatsrat Schmeer Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley und Gauleiter Julius Streicher
durch das Reichsparteitagsgelände, wo insbeson¬
dere das große Bauvorhaben der riesi¬
gen KdF . - -Stadt  eingehend besichtigt wurde.
Dr. Ley sprach davon, daß er sich zur Aufgabe ge¬
stellt habe, jeden deutschen Arbeiter
einmal nach Nürnberg  zu führen, damit
ihm das neue Deutschland, wie es in den Reichs-
parteitagsbauten seinen Ausdruck gefunden habe,
zum bleibenden Erlebnis werde. Zur Lösung
dieser Aufgabe soll die KdF.-Stadt beitragen.
Gauleiter Streicher zeigte seinen Gästen dann
noch Modelle und Pläne für die Aus¬
gestaltung des Hesselberges  und der
auf dem Berge zu errichtenden großen Adolf-
Hitler - Schule.

Vor krlaß der neuen Notstandsgesetze
Teuerungswelleund weiteres flbstnken des srankenkurses—Kompromiß im Hotelgewerbe!

(üixsnsr vrsbtbsriobt äsr „Lrswsr Leitung")
v . Paris , 2. Juli.

Das Kabinett Chautemps beriet Donnerstag die
steuer- und tarifpolitischen Maßnahmen, die nach
dem Inkrafttreten des Ermächtigungsgesetzes
durchgeführt werden sollen. Wie verlautet , soll
dabei auch der drückendenlandwirtschaft¬
lichen Verschuldung  Abhilfe verschafft
werden. Was die beabsichtigtenErhöhungen
der Eisenbahntarife  anbelangt , so steht
jetzt fest. daß diese um 5 Centimes pro Kilometer
(eine Erhöhung um etwa 20 v. H.) heraufgesetzt
werden.

Die Wertpapierbörse — die Warenbörse ist im¬
mer noch geschlossen— zeigte Donnerstag ausge¬
sprochene Jnflationserscheinungen.  Für
ein Pfund Sterling mußten am Schlußder Börse
129 Franken bezahlt werden. Durch Stützungs¬
käufe auf dem Rentenmarkt bemühte sich die Re¬
gierung den Staatskredit zu heben, ohne aller¬
dings durchschlagendenErfolg zu erzielen.

NachdemChautemps mit den Arbeitgebern und
Gewerkschaftendes Hotelgewerbes eingehend ver¬
handelt hatte, gibt man sich der Hoffnung hin, die
angedrohten Betriebsschließungenauf dem Wege
des Kompromisses  verhindern zu können.
Bei diesen Besprechungenmußte selbst Außenmini¬
ster Delbos  eingreifen, um durch einen Hinweis
auf den außenpolitischen Prestigeverlust Frank¬
reichs, der unausdenkbare Folgen für die Welt¬ausstellung hätte, zur Versöhnlichkeitzu mahnen.

Nach der Absicht Chautemps' sollen Kammer
und Senat am Freitag ihre Sitzungsperiode Le -

enden und in die Ferien gehen.  Wenn
auch auf diese Weis« eine Gefährdung des Kabi¬
netts von der parlamentarischen Seite vorläufig
ausgeschaltet wird, so bedeutet doch der am
10. Juli . in Marseille beginnendeKongreß der
sozialdemokratischen Partei  einen
Grund zur Sorge für die radikalsozialistischen
Minister. Nach der bisherigen Haltung des linken
Flügels der Sozialdemokraten zu schließen, wird
es dabei zu heftigen A u sein and er setz un-
gen  kommen . Außerdem werden die von den
sozialdemokratischenMinistern gegen den Senat
unternommenen Vorstöße auf diesem Kongreß
«ine große Rolle spielen. Es gibt immerhin schon
Kreise in Paris , die in düsterer Vorahnung der
Dinge die Befürchtung aussprechen, daß der Par¬
teitag der Sozialdemokraten Chautemps un¬
erfüllbare Bedingungen  stellen und im
Nichterfllllungsfalle mit dem Austritt sei¬
ner Parteimitglieder aus der Re¬
gierungskoalition  drohen wird.

Vreimächte-Wastrungsabkommen
bestellt weiter

(liiigonsr vralitbsriolrt dor „lZrsinsr 2sItuoZ")
Washington,  2. Juli.

Der amerikanischeFinanzminister Morgenthau
veröffentlicht eine Botschaft an den französischen
Finanzminister, in der die Aufrechterhaltung des
Dreimächte-Währungsabkommens trotz der Finanz¬
krise in Frankreich angekündigt wird.

In der Botschaft, die mit dem britischen Send¬
schreiben an den französischen Finanzminister
Bannet identisch ist, führte Morgenthau u. a. aus:
„Jetzt, da das französische Finanzministerium die
Vollmachten erhalten hat, um die es nachsuchte,
ist mein Augenmerkauf die weitere enge Zusam¬
menarbeit mit dem. französischenSchatzamt im
Rahmen des DrSimächte-ALkommens- gerichtet,
darf ich die aufrichtige Hoffnung ausdrücken, daß
Frankreichbald die.Schwierigkeiten, denen es sich
gegenwärtig gegenübersteht, überwinden möge."
Morgenthau erklärte in einer Pressekonferenz,
daß er erfreut über die Möglichkeitsei, das Ab¬
kommen weiter aufrechtzuerhalten. Das -Schatz¬
amt hätte ununterbrochen mit Frankreich und
England in Verbindung gestanden, mit dem Er¬
folg, daß am Donnerstag eine Einigung erzielt
worden sei. Die technischen Anordnungen innerhalb
des Dreier-Abkommens erfahren keine Aen¬
derungen.

London, 2. Juli.
In Beantwortung einer llnterhausanfrage er¬

klärte Sir John Simon, die französische Regie¬
rung habe ihm versichert, daß sie auf währungs-
politischemGebiet eine möglichst enge Zusammen¬
arbeit mit den Regierungen Englands und der
Vereinigten Staaten fortzusetzen wünsche. Er habe
darauf, in ähnlicher Weise wie der Finanzmini-
ster der Vereinigten Staaten , dem französischen
Finanzminister mitgeteilt, daß Großbritannien
auf eine Fortsetzung der engen Zusamenarbeit
auf Grund des Dreimächte-Abkommenshoffe.

wohin
treibt Frankreich 1
lVon unserer berliner Zckriktleitungl

Die vom französischen Finanzminister Ban¬
net ausgearbeitete Verordnung über die
Frankenabwertung enthält keinerlei Bestim¬
mungen über den zukünftigen Kurs der
Währung . Vor wenigen Tagen noch hat man
in Paris die Absicht bekundet , den Franken
lediglich an die untere Grenze des im Drei-
mächtewährungsabkommen vorgesehenen
Spielraums „angleichen " zu wollen . Damals
befand sich der neue Finanzminister noch auf
dem Wege von Washington nach Paris . Als
er jedoch feststellen mutzte, daß sich in den
Staatskassen nurnocheinBetragvon
2 0 Millionen  befand , blieb ihm nichts
anderes übrig , als die radikalsozialistischen
Notmatznahmen zu fordern . Ueber ihren Er¬
folg gibt man sich offenbar in den französi¬
schen Regierungskreifen keiner Illusion hin,
sonst hätte man sich nicht vorbehalten , den
Frankenkurs in der Schwebe  zu halten,
um ihn nach Bedarf ändern  zu kön¬
nen , und hätte man auch nicht die von der
Bank von Frankreich verlangten Vorschüsse
in ihrer Höhe offengelassen.

Ueber die Auswirkungen  dieser
Maßnahmen heute schon Voraussagen treffen
zu wollen , ist unmöglich . Schon allein des¬
halb , weil es unbekannt ist, in welchem Aus¬
maß die französische Regierung von den ihr
erteilten Vollmachten Gebrauch machen
wird . Eines aber 'steht fest: die E r h ö h u n g
d e r iE i s e n ba h n t ä r i fe und die Her¬
an fsetzung der indirekten
Steuern  werden das französische Wirt¬
schaftsleben stark in Mitleidenschaft ziehen.

Die dabei eingeschlagene Wirtschaftspolitik
steht in schärfstem Gegensatz zu den beispiels¬
weise von der deutschen Wirtschaftsführung
vertretenen Grundsätzen . Während in
Deutschland die Löhne stabil  gehalten
werden und die Steigerung des Einkom¬
mens und des Lebensstandards durch eine
Zielbewußte und energische Produk¬
tionsförderung  erreicht wird , hat die
Produktion in Frankreich — von Konjunk¬
turschwankungen abgesehen — kaum eine
Belebung erfahren . Die große Auseinander¬
setzung vollzieht sich dagegen auf dem
Kampffeld von Lohn und Preis,
aus deren Wettrennen immer neue
Steigerungen  die unvermeidliche Folge
sind. Die Einführung der 40-Stunden -Woche,
die ungeheure Belastung durch die sogenann¬
ten „Sozialmaßnahmen ", erhöhte Rohstoff-
preise usw. haben die Unternehmer wieder¬
holt gezwungen , den Ausgleich ihrer bedroh¬
ten Bilanz durch Preissteigerun¬
gen  zu erreichen . Nach dem jüngsten Aus¬
weis sind allein die Großhandelspreise ge¬
genüber dem Vorjahr um 35 vom Hun¬
dert gestiegsn.  Die Heraufsetzung der
Preise für Lebensrnittel , Gas und Elektrizi¬
tät , der Verkehrsmittel und fast aller Arti¬
kel des täglichen Gebrauchs veranlaßten die
Angestellten und Arbeiter zu immer neuen
Forderungen , wobei gleichzeitig durch die
40-Stunden -Woche eins Verkürzung der Ar¬
beitszeit bei unverändertem Einkommens¬
index gefordert wird.

Dieser nächsten Entwicklung , die ohne
Zweifel zur Katastrophe  führen muß.
scheint auch das Kabinett Chautemps keinen
Einhalt gebieten zu können . Schon allein
um ihrer marxistischen Gefolgschaft willen ist
es der Regierung unmöglich , die von Blum
seinerzeit gewünschte „Pause " einzuführen
und mindestens einmal für einen gewissen
Zeitraum durchzusetzen. Ihre größte Sorge
ist zunächst die Sanierung des
Staatshaushalts,  ein Problem , das
ebenfalls ungeheure Schwierigkeiten bietet,
da - ein Betrag von nahezu 40 Milliarden
Franken zur Ueberwindung erforderlich ist.
Dabei sind die für Rüstungszwecke in Aus¬
sicht genommenen Kredite noch nicht einmal
eingerechnet . Von dieser gewaltigen Summe
soll nahezu die Hälfte durch von der Bank
von Frankreich geliehenes Geld aufgebracht
werden . Die an sich schon erdrückenden
Staatsschulden werden also noch einmal u m
ein beträchtliches erhöht.

Wo soll bei alldem das Vertrauen
berkommen . das die wichtigste Voraussetzung
für ein Gelingen dieses gewaltigen Experi¬
mentes sein muß ? Welche entscheidende An¬
triebskraft einer Staats - und Wirtschafts¬
führung aber gerade das Vertrauen zu ver¬
leihen vermag , dafür ist der Aufschwung des
nationalsozialistischen Deutschlands ein ge¬
radezu imponierender Beweis . Dieses Ver¬
trauen fehlt aber in Frankreich
völlig,  und zwar nicht nur innerhalb der
Bevölkerung , sondern auch innerhalb
der Regierungsparteien und des

lu-i- 1ii!li«l und It«i>i» Ü!>»/.i«r itt-siwlit« i» Bexlvituiix des kimn/.üsisalioi, Notsoti-ikt, rs kran ôiz-l'oncot und des 1' rüsidenten der l' reuüiselivn
Akademie der Künste, Lrvle>sor Ledumunu, die LusstvIIunK krunrösisekex Kunst in Berlin. (kresss -tloSmnno.)
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Moskau zieht S0 Kriegsschiffe zusammen
ergebnislose flussprache Mischen dem japanischen Notschalter und Lilwinow-sinkelslein

Kabinetts selbst. Die Spannungen zwischen
den radikalsozialistischen und sozialdemokra¬
tischen Ministern , die Gegensätze zwischen
Chautemps , Blum . Thorez und Iouhaux , der
Kampf ' der Gewerkschaften untereinander,
Arbeitskonflikte , Streiks , Aussperrungen,
all das sind Tatsachen und Vorgänge , die
alles andere als ein Fundament für eine
Gesundung . des politischen und wirtschaft¬
lichen.Lebens Frankreichs darstellen.

Lms Niederes der Volkssrom
Paris , 2. Juli.

Bei den Ecneralratswahlcn des Departements
Seine erlitten die Volksfrontparteicn eine
empfindliche Niederlage.  Trotz aller
von der Volksfront gemachten Versprechungen
und Einschüchterungsversuche wurde der von den
Parteien der Mitte und der Rechten aufgestellte
Kandidat Victor Constank  gegen den Volks¬
front-Kandidaten Le Troquer mit 63 gegen
66 Stimmen gewählt. Auch bei der Wahl der
vier Vizepräsidenten konnte die Volksfront nur
einen Vertreter durchbringen und zwar einen
Kommunisten. In die drei übrigen Posten teilt
sich die Opposition. Am Schlug der Wahl sah
sich die kommunistische Gruppe zu der bemerkens¬
werten Erklärung genötigt, daß die Partei „gegen
das Fehlen von Disziplin in der Volksfront pro¬
testiere".

Trotz eifriger Gegenpropagandader Volksfront
in St . Denis wurde der stellvertretende Bürger¬
meister und enge Mitarbeiter des amtsenthobenen
bisherigen Bürgermeisters Doriot zum neuen
Bürgermeistervon St . Denis gewählt. Der gleich¬
zeitig ncugewühlte Stadtrat , dem außer fünf
Volksfrontanhängern 29 Mitglieder der fran¬
zösischen Volkspartci Doriots angehören, ernannte
am Donnerstag Doriot zum Ehrenbürger-
meister  der Stadt St . Denis. Die Marxisten
haben ihren Anhängern befohlen, von jetzt ab
jeden Abend vor allen Fabriken von St . Denis
nach Arbeitsschluß Kundgebungen  zu ver¬
anstalten, „solange bis die Regierung den frisch
gewählten Stadtrat von St . Denis wieder
absetzt."

rettt Lösn Zurück?
llligener vrsbiberickt cker „kremer Leitung")

London, 2. Juli.
Aus gut unterrichtete« Kreisen hat „New

Reviews" erfahren, daß man mit einem Rücktritt
Edens rechnet. Zur Begründung dieses sensatio¬
nellen Gerüchts wird darauf verwiesen, Laß
Chamberlain, wie die letzten Parlamentsaus¬
sprachengezeigt hätten, am liebsten sein eigener
Außenminister sei. Der franzosenfreundlicheund
völkerbundsbegeisterteKurs Edens soll aber nicht
nur bei Baldwin, sondern auch bei Hoare und
Simon auf Widerstand gestoßensein.

Zuchthaus kür Nasseschönder
(Oigsosr vrabtbsricbt äsr „Bremer Leitung")

ra . Vreslau , 2. Juli.
Vor der Vreslauer Strafkammer standen am

Donnerstag vier Rasseschänderzur Aburteilung.
Der 47jährige Jude Paul Lew in wurde wegen
Rasseschande in drei Fällen zu fünf Jahren
Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust
verurteilt . Der 28jährige Jude Fritz Stahl  er¬
hielt wegen Rasseschande mit einer Deutschblütigen
zwei Jahre , sechs Monate Zuchthaus.
Der 36 Jahre alte Jude Karl llnger  bekam
drei Jahre , sechs Monate Zuchthaus
und der 28jährige Arier Günther Theubert
ein Jahr , sechs Monate Gefängnis.

München, 2. Juli.
Wegen fortgesetzten Verbrechens der Rasse¬

schande wurde von dem Münchener Landgericht
der 24jährige aus Ungarn stammende Völljude
Jstran Fuelop zu einem Jahr drei Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt.

Berlin,  2 . Juli . I
Donnerstag überreichte der Reichswirtschafts¬

minister ReichsbankpräsidentDr. Schacht im Aus¬
trage des Führers und Reichskanzlers dem bis¬
herigen Präsidenten der Internationalen Handels¬
kammer Dr. Fentener van Vlissingen und dem
neuen Präsidenten Thomas I . Watson das Ver¬
dienstkreuz des Ordens vom Deutsche« Adler mit
dem Stern.

In seiner Ansprachewürdigte der Reichswirt-
schastsminister die überaus wertvolle Ar¬
bei t,  die die beiden Herren seit einer Reihe von
Jahren für die Besserung der internationalen
wirtschaftlichenBeziehungen an hervorragender
Stelle geleistet haben. Sie hätten sich damit auch
in Deutschland, dem an der Aufrechterhaltung
friedlicher Beziehungen sehr liege, sehr verdient
gemacht. Die gegenwärtige Tagung habe die Be¬
deutung der Internationalen Handelskammer für
die Förderung der internationalen wirtschaftlichen
Beziehungengezeigt und damit die Tätigkeit und
die Leistungen der beiden Herren unterstrichen.

Im Anschluß hieran überreichte Dr. Schacht
dem Generalsekretär der Internationalen Han¬
delskammerPierre Vasseur  ein in der Staat¬
lichen Porzellanmanufaktur hergestelltes Reiter¬
standbild Friedrichs des Großen, das nach Ar¬
beiten des zeitgenössischen französischen Bildhauers
Bärdou entworfen ist. Er hob hierbei die Ver¬
dienste hervor, die sich Vasseur um die Vesserung
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
Ländern erworben habe. Als Anerkennung und
Dank für die geleistete Arbeit übergebe er ihm
im Auftrage des Führers und Reichskanzlersmit
einer Widmung eine Statue des Mannes, der uns
als ein leuchtendesVorbild der Tüchtigkeit, Cha¬
rakterfestigkeitund Treue erscheint.

Dr. Fentener van Vlissingen  dankte
im Namen der Ausgezeichneten. Sie hätten in

Tokio, 2. Juli.
Nach den letzten Berichten aus Hsinking ent¬

wickelt sich die Lage aus dem Amur infolge der,
ununterbrochenensowjetrussischen Ucbergrisseund
Provokationen immer ernster. Fünf sowjetrussische
Kanonenboote sind erneut in mandschurisches
Hoheitsgebiet eingedrungen und kreuzen in der
Nähr der zu Mandschukuo gehörigen Insel
Kanchatzu(Senusa). Ferner meldet der Bericht¬
erstatter der Tokioter Zeitung „Asahi Shimbun"
aus Tsitsikar, daß die Sowjets außer zehn Ka-
onenüooten, die bereits in das strittige Gebiet
entsandt wurden, weitere 43 Schisse herbeiüeor-
dert haben, so Laß insgesamt 53 (!) sowjetrussische
Kriegssahrzeuge zusammengezogenseien. Es soll
sich dabei um zehn 1338-Tonnen-Fahrzeuge han¬
deln, die mit vier 12-Zentimeter-Gcschützcn be¬
stückt sind, ferner zehn 2V3-Tonnen-Kanonenboote
und 33 Patrouillenboote.

Trier , 2. Juli.
Der römisch-katholische Pfarrer Biehl, der als

vollendeter Hochstaplerentlarvt wurde und es
noch raffinierter als mancherunverbesserlicheVe-
russbetrüger verstanden hatte, Banken, Firmen
und Privatpersonen in gemeinsterWeise zu schä¬
digen, wurde von der Großen Strafkammer in
Trier zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt . Das
Sündenregister dieses Psarrers war so groß, daß
die Beweisaufnahme über drei Wochen Zeit be¬
anspruchteund nicht weniger als 133 Zeugen ver¬
nommenwerden mußten. Die in der Verhandlung
zur Sprache gebrachtenFälle kennzeichneten Pfar¬
rer Vieh! als einen Betrüger übelster Sorte , der
sogar den Beichtstuhl ( !) in den Dienst seiner
Schwindeleien gestellt hatte.

Von den 41 Fällen der Urkundenfälschung,
Untreue, des Betruges und der versuchten Er¬
pressung, die die Anklageschriftenthält , sollen nur
kurz erwähnt werden: die Fälschung der Unter¬
schriften des Kirchenvorstandes auf Darlehens¬
quittungen, die persönliche Verwendung
von MttteIn des Staates,  die zu Kirchen-
instandsetzungsarbeiten bestimmt waren, ferner
die Ausplünderung seiner Pfarr-
kinder  bis auf den letzten Sparpfennig, erfolg¬
reiche Pumpversuche im Beichtstuhl und restlose
wirtschaftlicheVernichtung der ihm zur Seelsorge
anvertrauten armen Gemeinden. Bezeichnendfür
die Skrupellosigkeit  des Angeklagten ist
ein Ausspruch, den er seinem ratlosen Kirchen-
vorstand gegenüber gebrauchte: „Und wenn
derletzteBlutstropfenweggeht , Ihr
müßt bezahlen !" Ueber 47 003 Mark
hat der Angeklagte während seiner kriminellen
Tätigkeit „umgesetzt".

Der Angeklagte, der von der Kanzel schein¬
heilige Predigten über Moral und Unmoral
hielt, scheute sich nicht, das Vertrauen seiner Ge¬
meinde, die sich zum größten Teil aus kleinen
Handwerkern und Kaufleuten zusammensetzte,
schnöde auszubeuten. Als Kaplan schon begann er,
sich eine feudale 8 - Zimmer - Wohnung
und ein Auto zusammenzugaunern. Den Hand¬
werkern, die bei den Jnstandsetzungsarbeiten der
Kirche beschäftigtwaren, verweigerte er die Be¬
zahlung, um das Geld für sich selb st zu
verbrauchen.  Die Rechnungenhatte er sogar
noch gefälscht,  um höhere Beträge für sich
herauszuholen. Mit schweren Urkundenfälschungen
erschlich er sich Bankkredite. Alleinstehenden
Frauen und Mädchen nahm er die letzten
Ersparnisse ab.

Die Ausführungen von Oberstaatsanwalt Dr.
Hof mann  zum Strafantrag werfen ein grelles
Licht auf das Verhalten der bischöflichen Behörde.

Berlin empfunden, wie sehr der Führer und die
Reichsregierung sich bemühten, der Internatio¬
nalen Handelskammer zu helfen und sie in ihrer
Arbeit zu fördern. Diese Auszeichnungersülle sie
mit höchsterGenugtuung. Der Uebergabe der
Auszeichnungenin den Räumen der Reichsbank
wohnten u. a. Staatssekretär Dr . Posse,
ReichsbankvizepräsidentDreyse,  Legationsrat
Wingen  vom Auswärtigen Amt und der Prä¬
sident der DeutschenGruppe der Internationalen
HandelskammerAbr. Frowein  Lei.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring  und
Frau Gö'ring empfingendie Führer der Auslands¬
delegationen des 9. Kongresses der Internatio¬
nalen Handelskammermit ihren Damen im Char¬
lottenburger Schloß. Der Empfang, an dem auch
zahlreich« Mitglieder des DiplomatischenKorps,
Vertreter der Reichsregierung, der Partei und
der deutschenWirtschaft teilnahmen, vermittelte
den ausländischenGästen einen starken Eindruck
froher deutscher Geselligkeit.

festlicher Höhepunkt des Kongresses
Berlin,  2 . Juli.

Die Delegierten zum neunten Kongreß der In¬
ternationalen Handelskammer folgten am Don¬
nerstag einer Einladung des Reichsministers für
Volksausklärung und Propaganda , Dr. Goebbels,
zu einem Sommerfestder Reichsregierungaus der
Psauen-Jnsel. An der Seite führender Persönlich¬
keiten aller Zweige des deutschen öffentlichen
Lebens hatten die 1633 Wirtschastsvertretcr aus
43 Staaten Gelegenheit, abseits aller Erörterungen
über die Dinge der Wirtschaft in engere persön¬
liche Fühlungnahme mit den deutsche» Gast¬
gebern zu kommen und in zwangloser Geselligkeit
Stunden des Frohsinns und der Freude zu ver¬
leben.

In Tokio ist man bemüht, trotz der sowjet-
russischen Drohungen die Ruhe zu bewahren und
einer weiteren Verschärfungder Lage nach Mög¬
lichkeit entgegenzuwirken. 2n einer Besprechung,
die Ministerpräsident Prinz Konoe  mit dem
Außenminister Hi .rota,  dem Kriegsminister
Sugiyama  und dem Marineminister Ponai
hatte, wurde beschlossen, gegenüber der Lage am
Amur eine Haltung „aufmerksamen Ab¬
war tens"  einzunehmen.

Donnerstag nachmittag sprach der japanische
Botschafter in .Moskau Shigemitsu  erneut
bei Litwinow-Finkelstein vor, um in fast zwei¬
stündiger Unterredung den Standpunkt seiner Re¬
gierung zu dem Amur-Zwischenfalldarzulegen.
Shigemitsu erklärte, seine Interventionen liehen
keinen Zweifel darüber, daß die sowj ek¬
rü ssische -n Kanonenboote mit dem
Feuer auf mandschurische Erenz-

Tatsache sei, führte der Staatsanwalt aus, daß
schon im Jahre 1925  in Priesterkreisen die
Verfehlungen Biehls bekannt waren. 1929 wurde
der Bischof von Trier persönlich von dem
Kirchenvorstand in Otzenhausen  über die
Verbrechendes Pfarrers unterrichtet. Der Bischof
versprach Maßnahmen gegen den ihm unter¬
stellten Pfarrer . Besprechungen zwischen dem
Bischof und dem Eeneralvikär fanden statt, an
die sich wohl der Eeneralvikar, aber der Bischof
nicht mehr erinnert.

Keineswegs sind damals aber Biehl von
irgendeiner kirchlichen Seite auch nur Vor¬
haltungen gemacht worden, obwohl sogar nach
kanonischem Recht die Pflicht zur Bestrafung be¬
stand! Die Uebergabe der Angelegenheit an das
ordentliche Gericht wurde nicht einmal erörtert.

Der Oberstaatsanwalt erwähnte dann folgendes
Vorkommnis, das besonders kennzeichnend sllr das
Verhalten eines römisch-katholischen Geistlichen
ist: Der Angeklagte hatte im Beichtstuhl
eine Frau anzuborgen versucht.

Aus Verärgerung darüber, daß die Frau diese
Pumpmanöoer zurückwies, überging der Pfarrer
sie bei der Kommunion und begründete dieses
Verhalten dann zynisch damit, daß der Sohn dieser
Frau Nationalsozialist sei und sich Christentum
und Nationalsozialismus nicht vertrügen (!). Der
Oberstaatsanwalt unterstrich diese Meinung in
dem Sinne, daß, wenn Biehl der wahre Vertreter
des Christentums sei, der Nationalsozialismus
allerdings damit nichts gemeinsam haben wolle.

Der als Zeuge vernommeneEeneralvikar mußte
im Verlauf des Prozesses nach anfänglichem Be-
streiten unter Eid zugehen, daß er aus den Akten
Biehls alle Schriftstücke aussortiert
habe , die - den Pfarrer belasteten.
Diese Aktenunterschlagung schließt eine Mit¬
schuld der bischöflichen Behörde  ein.

posten begonnen hätten:  erst daraufhin
hätten die Küstenbatterien vom mandschurischen
Ufer des Amur aus das Feuer auf die Sowjet-
schiffe erwidert, wodurch ein sowjetrussisches
Kanonenboot versenkt, ein zweites beschädigt und
ein drittes zum Rückzug gezwungenwoiden sei.

Litwinow-Finkelstein beantwortete die Vor¬
stellungen des japanischen Botschafters mit der
unentwegten Behauptung, daß die japanisch¬
mandschurischenKüstenbatterien das Feuer auf
die Sowjetkanonenbooteeröffnet hätten. Zur Be¬
setzung der Amur-Inseln durch sowjetrussische
Grenzposten erklärte der japanische Botschafter,
daß hierin allein die.Ursache der letzten Zwischen-
fülle zu sehen sei, und forderte im Namen seiner
Regierung die sofortige Zurückziehung
der sowjetrussischen Posten  von den
Inseln.

Litwinow-Finkelstein erklärte darauf, daß die
Sowjetregiernng diese Forderung ablehne.

Sie hat ihre Aufsichtspflicht gröblich
verletzt.

Der Angeklagte wurde, wie bereits erwähnt,
wegen gewinnsüchtigerUrkundenfälschungin zwei
Fällen, wegen einfacher Urkundenfälschung in
einem weiteren Fall, wegen versuchterErpressung,
fortgesetzten Betruges und fortgesetzter Untreue
zu vier Jahren Zuchthaus und einer Geldstrafe
von 3000 Mark verurteilt.

Vergnügungsreisenaus kirchenkosten
(löigsns Dralltwolllung äsr „Lrswsr 2situnZ")

b. Prenzlau , 2. Juli.
Der 40jährige ehemalige evangelischePfarrer

Alfred Braun  wurde von der Prenzlauer
Großen Strafkammer wegen Amtsunterschlagung
in Tateinheit mit Untreue und wegen Betruges
zu zwei Jahren Gefängnis  und einer
Geldstrafe von 300 Mark verurteilt . Der Pfar¬
rer hatte in Vaumgarten im Kreise Prenzlau
die Kirchen- und Pfarrkasse des Pfarrsprengels
zu verwalten. Es fiel aus, daß der Angeklagte
trotz seines kleinen Gehaltes auf großem Füße
lebte und große Autoreisen zu seinem
Vergnügen  machte . Der wiederholt gefor¬
derten Abrechnung widersetzte sich Braun mit
allen möglichen Ausflüchten und hrachte es tat¬
sächlich fertig, eine Revision zu verhindern. Als
die Kasse schließlich auf Anordnung des Konsi¬
storiums an einen benachbarten Pfarrer über¬
geben werden mußte, suchte der Angeklagte sich
mit allen möglichen Schwindeleien herauszu¬
reden. Es bedürfte bei der völligen Unordnung
der Kasse einer längeren Untersuchung, bis der
unredliche Pfarrer in die Enge getrieben wer¬
den konnte. Erst als alle Ausreden nichts mehr
nutzten, gab er seine Veruntreuungen zu, die
sich nach den Feststellungen der Revisoren auf
7400 Mark belausen.

„DeutschfeindlicheHetze stört
den frieden"

Newyork, 2. Juli.
2n der letzten Zeit mußten bekanntlich in den

Vereinigten Staaten einige Vorfälle verzeichnet
werden, die insofern höchst bedauerlichwaren, als
sie die guten deutsch-amerikanischenBeziehungen
zu trüben geeignet waren. Fast immer ergab es
sich, daß Juden  hinter diesen — vom amerika¬
nischen Volk selbst abgelehnten Störungsmanövern
standen oder sie in aller Offenheit inszenierten.
Der Fall des Pöbeljuden Laguardia ist hier ein
treffendes Beispiel. Es ist nun interessant und
dankenswert, daß auch eine englischeParlamen-
tarierin , Viscountes Astor,  die gebürtige
Amerikanerin ist, auf diese deutschfeindlichen
Machenschaften aufmerksam macht. Viscountes
Astor hat sich in den USA. aufgehalten und hat
nun vor ihrer Rückkehr nach England ihre Ein¬
drücke folgendermaßenumschrieben:

Sie sei entsetzt über die deutsch¬
feindliche Propaganda,  die sie in Ame¬
rika festgestellt habe. Wenn hinter dieser Deutsch¬
feindlichkeitdie Juden stünden, so gingen diese
entschieden zu weit. Jene deutschfeindliche Propa¬
ganda sei eine Gefahr für den Weltsrie«
den  und bedeute somit gleichzeitigeine schwere
Gefahrfürdie Vereinigten Staaten
selbst. Sie , Lady Astor, könne nicht verstehen,
warum  gegen Deutschland gehetzt werde, wäh¬
rend über das, was in Sowjetrußland und Spa¬
nien vorgehe, Stillschweigenbewahrt werde. Der
Kommunismus wolle einen europäischenKrieg,
denn er könne nur von einem Kriege profitieren.
Wenn sich der Kommunismus vor einer Macht
fürchte, so sei das Deutschland. Wer also eins
deutschfeindlichePropaganda betreibe, spiele dem
Bolschewismus in die Hände. Auf jeden Fall
verhelfe eins deutschfeindlicheHetze nicht zum
Frieden,  sondern störe ihn.

Moskau legt Iwangsanleike aus
Moskau, 2. Juli,

Amtlich wird ein Beschlußdes sowjetrussischen
Zentralvollzugsausschussesund des „Rates der
Volkskommissare" bekanntgegeben, der die Auf¬
legung einer neuen Rüstungsanleihe verfügt. Die
Anleihe wird in einer Höhe von vier Milli¬
arden Rubel  und zu 4 v. H. Zinsen aus¬
gegeben.

kin„Vombenspaß" junger Juden
Warschau, 2. Juli.

Einen unerwarteten Verlauf nahm eine Feier
der Warschauer Juden zu Ehren des Gründers
der zionistischen Bewegung, Dr. Herzl.  Während
des Vertrages explodierteeine Bombe, die unter
den anwesenden 803 Juden eine furchtbare Ver¬
wirrung und Panik erzeugte. Die Untersuchungen
erwiesen, daß die Bombe nun keineswegs von
Antisemiten, sondern von einigen halb¬
wüchsigen Juden geworfen  war , die
gegen den Zionismus protestieren wollten.

Ziegelei-Jude schindet flrbeiter
Wien, 2. Juli.

Die unglaublichen Aüsbeutungsmethoden eines
Juden kamen- beim Wiener Bundesgerichtshofzur
Sprache. Der jüdische Ziegeleibesitzer Moritz
Weiß,  tschechoslowakischerStaatsbürger , hatte
die raffiniertesten Methoden ersonnen, um die
Arbeiter seiner in der niederösterreichischen Stadt
Amstetten  gelegenen Fabrik bis aufs
Letzte auszunutzen.  Die Leute mußten sich
verpflichten, 80 v. H. des Lohnes in Lebensmitteln
entgegenzunehmen. Die Lebensmittel, die der
jüdische Fabrikant dann lieferte, waren durchweg
minderwertig.  Tagelang gab es kein Brot,
wochenlangkeine Milch. Für die Wohnräume im
Fabrikgebäude wurden enorme Miets-
preise  berechnet. Einzelne Arbeiter erhielten
wöchentlichnur etwa zwei bis drei Schilling in
die Hand. Sie waren daher gezwungen, sich im
Tausch für die minderwertigen Lebensmittel
andere Waren zu beschaffen. Die Arbeiter
getrauten sich lange nicht, eine Anzeige zu
erstatten, da sie fürchten mußten, entlassen zu
werden. Der Jude Weiß wurde schließlich wegen
Uebcrtretung der Gewerbeordnung zu 1000
Schilling Geldstrafe verurteilt und hatte noch die
Unverfrorenheit, Beschwerde beim Bun¬
desgerichtshof  einzulegen, der ihn aber ab¬
wies. Der Vertreter der staatlichen Aufsichts¬
behörde hatte bei der Verhandlung erklärt, daß
der Betrieb des Moritz Weiß einFluchfürdie
ganze Umgebung  sei.

Der Führer und Reichskanzler empsing Mittwoch den
neuernannten Gesandten für Irland Dr. Eduard
Hempel und den neuernannten Generalkonsul in Val¬
paraiso Barondon zur Abmeldung auf ihre neuen
Posten.

Der Staatssekretär im Reichsjustizministcrium Dr.
Dr . Schlcgclbergcr steht M Johre im Dienste der deut¬
schen Rechtspflege. Der Führer und Reichskanzler hat
Hm aus diesem Anlaß als Zeichen seines Dankes und
seiner Anerkennung sein Bild tm Sitbcrrohmcn und
eigenhändiger Widmung überreichen lassen.

Der ungarische Reichstag hat einstimmig den von
Ministerpräsident Daranyi vorgelegten Gesetzentwurf
über die Wahl und die Erweiterung der Machtbesug-
nissc des Reichsverlvesers angenommen.
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Veiliestunde in Quedlinburg
feierliche wiederbeisetzung See Lebeine König keinrichs l.

Quedlinburg, 2. Juli.
Anläßlich der Feierlichkeiten zur Wiederkehr

des Todestages König Heinrichs I. weilte Reichs¬
führer SS . Himmler in Quedlinburg. In feier¬
licher Weise wurde ihm der Ehrenbürger-
brief der Stadt Quedlinburg  über¬
reicht. Der Reichsführer SS . dankte mit herz¬
lichen Worten für die Ehrung und gab Kenntnis
von der geplanten Errichtung einer König-
Heinrich - Stiftung,  deren Aufgabe es sein
würde, das Grab und die Krypta in ihren Schutz
zu nehmen. Weiter soll alljährlich am 1. Juli die
Vergatterung der Schloßwache und die Parole¬
ausgabe durch die SS .-Junker-Schule vollzogen
werden. SS . wird dann am 2. Juli an der Gruft
Heinrichs I. Wache stehen.

In der Nacht von Donnerstag auf Freitag
wurden in der Krypta des Domes zu Quedlin¬
burg die Gebeine Heinrichs I., des ersten deut¬
schen Königs, im Rahmen einer Wcihestunde
feierlich wieder beigesetzt. Vor der Feier begab
sich der Reichsführer SS . zu der alten Kapelle
Heinrichs I., wo er einen Blumenstrauß nieder-

1S Millionen franken
für die spanische« Bolschewisten

Warschau,  2 . Huli.
Der berüchtigte französische Eewerkschastsbonze

Jouhaux hat in einer vertraulichen Sitzung des
zur Zeit in Warschau tagenden Generalrates der
marxistischenGewerkschaftsintcrnationaledie be¬
merkenswerte Mitteilung gemacht, daß die Ee-
werkschastsinternationale bis jetzt 19 Millionen
französische Franken ( !) den Valencia-Volsche-
wisten zur Verfügung gestellt habe. Davon seien
11 Millionen Franken allein von Frankreich auf¬
gebracht worden. Die französische Sektion der Ge¬
werkschaftsinternationale habe auch nach der
Nichteinmischungserklärungder französischenRe¬
gierung noch beträchtliche Munitions - und
Wasfentransporte nach Valencia geschickt.

visker 421 Ilugzeuge abgeschossen
Salamanca , 2. Juli.

Die oberste Heeresleitung in Salamanca hat
eine Aufstellung über die Zahl der durch die
nationalen Jagdflieger und Luftabwchrgeschütze
bisher unbrauchbar gemachten bolschewistischen
Flugzeuge veröffentlicht. Dieser Statistik nach
haben die Nationalen im Verlauf des Bürger¬
krieges 421 Flugzeuge abgeschossen, 63 schwer und
18 leicht beschädigt.

legte. Den Weg zur Kapelle umsäumten Fackel¬
träger der SS . Am Eingang zur Kapelle und in
der Kapelle selbst standen Doppelpostender SS .-
Junker-Schule Braunschweig im Stahlhelm
Ehrenwache. Nach einem kurzen Gedenkenbegab
sich der Reichsführer SS . zum SchloßLerg, an
dessen. Ausgang mit den Sigrunen der SS . ge¬
schmückte schwarzePylonen standen, deren bren¬
nende Feuer auf dem SchloßbergfeierlicheStim¬
mung verbreiteten. Beim Betreten des Domes
erklang feierliches Orgelspiel. Durch den Dom
begaben sich der Reichsführer SS . und feine Gäste
in ' die durch Kerzen beleuchtete Heinrichs-
Eruft.  Dort meldete SS .-Obersturmfllhrer Dr.
Höhne dem Reichsführer SS ., daß die Gebeine
Heinrichs I. hier zur Wieder-Beisetzunain einen
neuen, zerkochten Sarkophag bereitstünden. Hier¬
auf gedachte der Reichsfllhrer SS . noch einmal in
kurzen Worten der unsterblichen Verdienste des
großen Sachrenhcrzogs, des ersten deutschen
Königs, und gab dann den Befehl, die sterblichen
Reste König Heinrichs nunmehr zur letzten
und endgültigen Ruhe  beizusetzen.

London gegen flnerkennung franros
(Oigenor Oraktbortebt äsr „8rsmsr 2sitanZ ")

London, 2. Juli.
Im Gegensatz zu verschiedenenLondoner Blät¬

tern, die eine Anerkennung Francos durch Eng¬
land ankündigen, hat das Rentcr-Büro auf Grund
seiner Informationen diese Gerüchte dementiert.
In unterrichteten Kreisen erfährt man, daß eine
Anerkennung Francos tatsächlichbereits von der
englischenRegierung erwogen worden war ; auf
die kategorischeW e i g e r u n g Frankreichs
hin wurde hiervon Abstandgenommen. Dazu wird
erklärt, daß die englische Regierung auf die inner¬
politischen Schwierigkeiten Chautemps, der auf
die Unterstützung der Kommunisten
angewiesen  sei, Rücksicht nehmen müsse. Es
wird als wahrscheinlichangenommen, baß am
heutigen Freitag der englische und der französische
Vertreter im Nichteinmnchungsausschußihre alten
Vorschläge auf Durchführung der Ceckontrolle
allein durch englische und französische Schiffe wie¬
derholen werden.

Die Stadt Paris hat den Wasserprcis von 1,55
Franks aus 3 Franks herausgesetzt.

König Carol von Ruinänicn hat seine» scchstägigen
AusentlMt in Polen abgeschlossen und ist mit seiner
Begleitung von Krakau aus heimgereist.

M .-prMenttn ausgezeichnet
Vr. Schacht überreichte Verdienstkreure des Vrdens vom Veutschen fldler

kstliolWer Pfarrer saugt seine gemeinde aus
Vumpverjuche sogar im Seichlstukl/ Mitschuld der bischöflichen vekörden klar erwiesen

„tUmm LoHlau-
ksn , Ingsl
von ganrsnlctg
Liäiotkst Vv im
küro,uvc ! kommt
man oksnäs ru
Dir, ro reicbr! Du
lmmorciis scbön-
sten Osrictits,
ckls elclisr viel
Arbeit macbso.
klart vu cisnn
eins tlilke ?"

Berufsläiig — und gute Hausfrau zugleich
«M l Lo « n»

rslbrtänckig trin i3i
nilSit. IÄ> Kalks mir
elnkacb immer sln
paar Vorsn Glüeks-
klss kckilck kür äsn
kall , ckallk- äets kom-
msn oäsr ick mir
reibst scbnell v/as
Outsskocben möckls.

ilolt , es scbsllt — clo
kommen 6 !s
bsiäsn !"

„Oottseickarik , clol! ictO
Deine Scbv/sster balcl
bsiratsn kann l V/snn man es rieb
vorstelit : jsclsn Morgen so einen
scbvnen Xokkss uncl selten
äbsnck solck köSltnLreOsriLbkel

Nehmen Sir siH ein Beispiel an
diesem gescheiten Müdes— sie weiß,
was gut schmeckt, was praktisch ist.
Versuchen auch Sie Glücksklee—die
reine, ungezuckerte Milch, die über¬
all dort gebraucht wird, wo man

Milch oder Sahne verwendet.

Glücksklee enthält alle wichtigen
Milch-Nährstoffe in konzentriefktt
Form, ist in der geschlossenen Dose
unbegrenzt haltbar, spart Verdruß
und Verlegenheit. Drum: Glücksklee
nicht vergessen! Besonders vor
Sonn» und Feiertagen.

aus der rot-weißen Dose
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(üigsnsr vradtdsriekt äsr „Nrsmsr 2situnZ ")
Wangerooge, 1. Juli.

Zum ersten Male wurden die in Wangerooge
eingetroffenen Fluggäste im neuen Luftbahnhof
abgefertigt, der heute seiner Bestimmung über¬
geben werden konnte.

Wangerooge steht mit der deutschenLuftfahrt
schon seit einer ganzen Reihe von Jahren in eng¬
sten Beziehungen und schon manches Flugzeug ist
auf dem Wangerooger Flughafen gelandet. Der
nun eröffnete Luftbahnhof ist von der Wanger¬
ooger Flughafengesellschaftm. b. H. erbaut wor¬
den. Diese Gesellschaftbesteht seit 8 Jahren und
ihre Gesellschaftersind der Oldenburgische Staat,
der Amtsverband Friesland und die Gemeinde
NordseebadWangerooge. Seit der Gründung der
Gesellschaft liegt die Geschäftsführungfn den Hän¬
den von Ministerialrat Rotz - Oldenburg und
Regierungsoberinspektor Ianssen - Jeoer . Als
erste landeten in Wangerooge während des Krie¬
ges Marineflieger . Auf dem jetzigen Flughafen-
gelände erfolgten die ersten Landungen dagegen
erst vor etwa 10 Jahren . Mit dem Bau des
fetzigen Flughafens wurde im Jahre 1S2S nach
der Gründung der Flughafengesellschaftbegonnen,
und zwar auf Betreiben des damaligen Amts¬
hauptmanns in Jener , des jetzigen Ministerial-
rats Rotz - Oldenburg. 1931 erfolgte die Ein¬
weihung. In den letzten Jahren ist der Flug¬
hafen erheblich ausgebaut worden.

Der neue Luftbahnhof in Wangerooge, ein
Klinkerbau, der sich der Landschaft gut anpaßt
und sehr zweckmäßig eingerichtet ist. wurde
erbaut , weil die bisher der DeutschenLufthansa
zur Verfügung stehenden Büro- und Abfertigungs¬
räume schon seit Jahren nicht mehr ausreichten.
Bei dem in diesem Jahr ganz besonders
gesteigerten Sommerluftverkehr  nach
Wangerooge war die Schaffung ausreichender
Räume dringlich geworden. Im März wurde
darum von der Wangerooger Flughafengesellschaft
der Beschlußgefaßt, einen neuen Luftbahnhof zu
bauen, der dann in gut acht Wochenvom ersten
Spatenstich bis zur Fertigstellung errichtet wurde.
Welche Bedeutung Wangerooge für den Luft¬
verkehr hat, ersieht man daraus , daß heute die
Insel von drei großen Linien der Deutschen Luft¬
hansa angeflogen wird. Täglich kommt eine der
großen Junkersmaschinen von Stuttgart , eine
zweite von Frankfurt am Main über Borkum
und eine dritte von Hamburg, die nach Borkum
weiterfliegt. Außerdem besteht zwischen
Wangerooge und Wilhelmshaven ein Pendel¬

verkehr und zu den anderen kleineren Inseln ein
Zubringerverkehr. Im Jahre 1936 wurden in
Wangerooge rund 6090 Fluggäste gelandet oder
von Wangerooge nach dem Festland befördert.

Die Ilsbergwbs des neuen Luftbahnhofes er-
olgte in einer schlichten Feier, die durch ein Mu-
rkkorps der Flieger umrahmt wurde. Der Ge-
'chaftsführer der Flughafengesellschaft, Ministe¬
rialrat Rotz , begrüßte eine große Zahl von
Gasten, darunter den oldenburgischenStaatsmini¬
ster Paulo,  Amtshauptmann Ott vom Amt
Friesland , Vertreter des Bremer Senats , den
Präsidenten des Landesfinanzamtes Wesex-Ems
Oberfinanzpräfident Tar l-Vremen, Oberbür¬
germeister Dr. M ü l l e r-Wilhslmshaven. den
Leiter der Deutschen Lufthansa, Bezirksleitung
See^ Kapitan Schiller -Hamburg, Direktor
Rotz -Ejsen (Ruhr) vom Reichsverband deutscher
Flughafen. Vertreter der Bewegung, der Reichs¬
bahn, des Fremdenverkehrsverbandes, der Ee-

Ottorliolr -SolikUkindeslL
Sprechtag des Kulturamtes . Der Sprechtag des

Kulturamtes Wesermünde für Monat Juli 1937
fällt aus. Der nächste Sprechtag wird am 3. Au¬
gust 1937 von 9—13 Uhr stattfinden. — Die
Verbeiterunasarbeiten an der Bre¬
ms rhavener Straße  bei Garlstedt sind be¬
reits in vollem Gange. Die Fahrbahn wird bei¬
derseitig um etwa 30 Zentimeter verbreitert und
zugleich alle schadhaften Stellen der Betondecke
ausgebessert. (5g

Zeltstadt zum Vannsportfest der HJ . Die Vege-
sacker Hitlerjungen treffen mit großem Fleiß und
Eifer die Vorbereitungen zum großen Vannsport¬
fest der HJ . am 3. und 1. Juli in Vegesack. So
steht jetzt bereits auf dem Platz der Fa. Gebr.
Thiele (gegenüber dem Stadion ) schnurgerade
ausgerichtet eine schmucke Zeltstadt aus Rund¬
zelten. Fehlt jetzt nur noch das nötige Stroh , und
die Unterkünfte für viele auswärtige Kameraden
sind fertig, Eine besonders große Aufgabe ist
der Funkbereitschaftder HJ . gestellt worden, die
das gesamte Stadion mit einer Lautsprecher¬
anlage überzieht und außerdem Fernsprechverbin-

meinds Wangerooge und die Handwerker, die den
Bau errichtet haben. AIs Vertreter der Wehr¬
macht nahmen Fregattenkapitän Hoffmann
für die Kriegsmarine und Major der Flieger
Gärtner  für die Luftwaffe an der Eröffnungs¬
feier teil. Ministerialrat Roß schilderte in seiner
Ansprache die Entwicklung des Wangerooger
Flughafens und die Entstehung des Luftbahnhofs
und übergab das Gebäude dann an den Leiter
der Deutschen Lufthansa, Bezirksleitung See, Ka¬
pitän Schiller,  der die Räume mit einem
Dank für die hier geleisteteArbeit übernahm.

Die Teilnehmer an der offiziellen Uebergabe
des Luftbahnhofs erlebten dann selbst einen' Jn-
sel-Rundflug, der von der Deutschen Lufthansa
durchgeführt wurde. Im Anschluß daran erfolgte
ein gemeinsamesEssen, bei dem die Vertreter der
Behörden und Verbände, der Bewegung und der
Wehrmacht Gäste der Gemeinde Wangerooge
waren.

düngen nach den einzelnen Plätzen und Start¬
stellen verlegt. Sogar die Zeltstadt soll „telepho¬
nischen Anschluß" erhalten. Die Werbung durch
große Plakate und Transparente hat in der Stadt
ebenfalls eingesetzt und es wird den Jungen am
Sonnabend und Sonntag gewiß nicht an Be¬
suchern bei den großen sportlichen Wettkämpfen
fehlen. (50

Schwimmplan „Kraft durch Freude". Der
llnterrichtsplan der „KdF."-Kurse für Vegesack
auf dem SchönebeckerSand ist wie folgt:
Montag 17 bis 18 Uhr für Kinder, 19.30 bis
21 Uhr für Erwachsene; Dienstag 16.30 bis
18 Uhr für Kinder ; Freitag 17 bis 18 Uhr für
Kinder, 19.30 bis 21 Uhr für Erwachsene; Sonntag
10 bis 11 Uhr für Erwachsene, 11 bis 12 Uhr für
Kinder. (50

Strandkonzert. Die Kreiskapells der NSDAP.
unter Leitung von MZF . Max Rauch wird am
Sonnabend, 10. Juli , im Strandbad der Gemeinde
Aumund in Lemwerder ein großes Strandkonzert
veranstalten. (50

LemHverüer
Eröffnung einer Sparkassenzweigstelle. Die seit

10 Jahren in Altenesch bestehende Spar - und Dar-
lehnskasse errichtet im Hause von Bernhard
Meyer  eine Annahmestelle. Die Annahmestelle,

die täglich geöffnet ist, wird von einem Angestell¬
ten der Kasse verwaltet. — Der Schulneubau, der
im Anschluß an die neue Siedlung entsteht,
schreitet rüstig vorwärts . Ein großer Keller ist
bereits vollständig ausgehoben, auch sind mehrere
Lastwagen Bauhölzer angefahren worden.

vslinsnkorsl
Kleine Stadtchronik. Der Delmenhorster SA--

Sturmbann veranstaltet am kommendenSonntag
im Rahmen eines Sturmbannappells ein Sturm¬
bannsportfest. Während am Vormittag die Sport¬
kämpfe zum Austrag kommen, findet am Nach¬
mittag ein Handballspiel zwischen dem hiesigen
Sturmbann und dem Sturmbann 1/91 (Olden¬
burg) statt. Mit einem Appell, auf dem 120 Sport¬
abzeichen ausgegeben werden, und einem Vorbei¬
marsch wird diese Großveranstaltung unserer SA.
geschlossen. — Der stellvertretendeKässenleiterunH
Rechnungsführer bei der Ortskrankenkassekann
auf ein ' 25jähriges Dienstjubiläum zurückblicken.
— Ein Briefkasten in der Langestraßewurde von
unbekannten Tätern angesteckt. Es verbrannten
mehrere Briefe, andere wurden in Mitleidenschaft
gezogen. — Ein Damsnfahrrad, das dieser Tage
gestohlenwurde, fand man in einem Roggenfeld
vollkommenauseinandergenominen wieder. Der
Dieb hatte Lenkstange, Reifen, Sattel und Pedalen
entwendet und die Reste des Rades in das Rog¬
genfeld geworfen. — Auf der Straße nach Grüp-
penbühren öffnete sich plötzlich die Tür eines in
voller Fahrt befindlichen Personenkraftwagens.
Eine Fußgängerin wurde von der Tür getroffen
und erheblichverletzt. — Auf seinem Heufeld in
Schönemoor war ein achtzigjähriger Bauer mit
dem Aufladen von Heu beschäftigt. Als er sich
gerade auf dem Wagen befand, brach der Binde-
baum und der Achtzigjährigestürzte aus vier Me¬
ter Höhe herab. Glücklicherweiselandete er in
einem Wassergraben, so daß er mit dem Schrecken
davonkam. — 2n Dötlingen sind nunmehr sämt¬
liche Telefonmasten umgelegt worden. Sämtliche
Leitungen verlaufen jetzt unterirdisch. — Das sel¬
tene Fest der goldenen Hochzeit konnte das Ehe¬
paar Verend Stövsr,  jetzt wohnhaft in Schier-
brok, feiern. Das Ehepaar war früher Pächter
der Wirtschaft „Zum grünen Kranze" auf der
DelmenhorsterStadtgrenze. (52

^okin»
Freilichtaufführung der Eausilmstelle Ost-

Hannover. Im schönen Rathausgarten wurde von
der Eaufilmstelle Ost-Hannover eine Freilichtauf¬
führung des Films „Bengali" veranstaltet. Der
zahlreicheBesuch bewies, wie gut sich die Eau-
filmstells durch ihre letzte Vorführung eingeführt
hat. Der Rathausgarten hat durch seine schöne
Lage besonderszur 'Wirkung beigetragen.. (S7

Vsrckoa
Der Ausbau des neuen Stadtviertels jenseits

der Eisenbahn, zwischen Brunnenweg und Lind-
hooperstraßs schreitet unaufhörlich weiter. So
errichtet die Handwerker-Baugenossenschaft am
Niedersachsenringeinen Block, der acht in sich ab¬
geteilte Wohnungen enthalten soll. Zum Abschlug
des Themas „Kleinbahnverbindung
Verden —Walsrode"  wurde kürzlich rn
einer Versammlung der Kleinbahngesellschaftin
Groß-HLuslingen angeregt, daß der Bahnkörper
der stillgelegten Zwischenstücke von den ursprüng¬
lichen Besitzern wieder übernommen wird. —
Nachdem kaum das so glänzend verlaufene
Kreisturnfest vorüber ist, rüstet die Stadt schon
wieder zu einem großen Treffen für Sonnabend
und Sonntag , 3. und 1. Juli . Der Untergau
Lüneburger Heide 271 des BDM. wird an diesen
Tagen ein großes umfassendes Bild aus dem
Schaffen des BDM. geben, zu dem mehrere
Tausend Mädel aus allen Orten des Untergaues
erwartet werden. (66

klsokerkucke
Neue Landhelfer. Ein Trupp Arbeitsdienst¬

männer vom RAD.-Lager Wilstedt sind in
Fischerhudeaugenblicklichals Landhelfer bei ver¬
schiedenen Bauern eingesetzt. Es gilt vor allem,
die gute Heuernte zu bergen. (72

öroßzügigeffeimbeschaffungsaktion
im lZebiet Nordsee

Ein großer Erfolg in der Heimbeschaffungs-
aktion wird aus dem HJ .-Gebiet' Nordsee ge¬
meldet. Brigadeführer Landrat Hasse  verkündete
auf der Bürgermeisterdienstversammlungden Ban
von 23 neuen HJ .-Heimen für die Hitler-Jugend
im Kreise Land Haveln. Die Normalform für die
Einzelvorhaben wird das Zweischarheim mit
Kampfbahn und, soweit möglich, Freibadeanstalt
sein. An größeren Orten werden Vierscharheime'
geschaffen. Träger des Bauvorhabens sind dies
Gemeinden. Die Gesamtkosten der 23 Bauvorhaben
betragen 1065 000.— RM ., die zunächstauf fünf
Jahre verteilt werden. Brigadeführer Hasse wies
besonders auf die Beharrlichkeit hin . mit der die
geplanten Vorhaben in die Tat umgesetzt werden.
Jeder Bürgermeister müsse es sich angelegen sein
lassen, möglichst schnell einen Grundstock an Geld¬
mitteln zu sammeln, damit die Durchführung der
Vorhaben genügend fortschreiten könne.

kriegsmarme-0;eanjacht „Helgoland"
aus der BootswerftVurmester in Bremen-Burg vom Stapel gelaufen

Nach den großen segelsportlichen Ereignissen
der Kieler Woche, an der unsere Kriegsmarine
stark beteiligt war, folgte nun wiederum ein be¬
deutungsvoller Tag für den Segelsport der
Kriegsmarine. Zwei Hochseekreuzerjachten, die
für die Marinestation der Nordsee und für die
Marinewerft in Wilhelmshaven gebaut wurden,
sind ihrem Element übergeben. Es ijnd dies die
Jachten Helgoland " und „Oldeoog ", die
auf den Werften von Vurmester in Bre¬
men - Burg und von Abeking und Ras-
mussen in Lemwerder  erbaut wurden.
Nachdemam Montag in Lemwerder der Stapel¬
lauf der „Oldeoog" vollzogenwar, folgte nun am
Mittwoch bei Vurmester der Stapellauf der „Hel¬
goland", die nach den Plänen des bekannten Kon¬
strukteurs Gruber,  der auch den „Roland von
Bremen", den Sieger des Ozeanrennens 1936, ent¬
worfen hat, gebaut ist.

Auf der Jacht- und Bootswerft von Vurmester
in Bremen-Burg wurde in einer schlichten Feier
die Taufe der Ozeanjacht „Helgoland"  durch
den stellvertretenden Sportoffizier beim Kom¬
mando der Marinestation der Nordsee. Korvetten¬
kapitän Gutsch,  vorgenommen. Unter den Gä¬
sten, die sich zum Stapellauf eingesunken hatten,
befand sich neben Vertretern der Partei auch der
Steuermann des „Roland von Bremen", Dr.
Perlia.  2n seiner Taufrede wies Kapitän

Gutsch  daraufhin , daß auch diese Jacht dazu be¬
stimmt sei, der Kriegsmarine Männer und See¬
leute heranzubilden, die in treuer Kameradschaft
zusammenstehen. Er dankte dem Erbauer und der
Belegschaft der Werft, die dieses Werk schufen,
das nun glücklich vom Stapel lief.

Die neue Hochseekreuzerjacht der Kriegsmarine)
„Helgoland", hat eine Gesamtlänge von 18 Meter,
ist in der Wasserlinie 13 Meter lang und hat eins
Breite von 4,18 Meter, die Wasserverdrängung
beträgt 26 Tonnen und die vermessene Segel¬
fläche 140 Quadratmeter. Die Außenhaut besteht
aus Tabasco-Mahagoni, auch Reling, Schandeck
und Aufbau sind aus Mahagoni angefertigt und
das Deck ist in schmalenPlanken aus Oregoitt
Pine verlegt. Die Jacht hat eine Pawl -Takelung
und alle Äm-Wind-Segel sind handgenäht. Das
Fahrzeug ist unter Wasser mit Kupferbronze ge¬
strichen und über Wassernaturlackiert. Sehr vor¬
teilhaft und praktischsind die Jnnenräume ange¬
ordnet und ausgestattet, in denen es sogar möglich
ist, große Segel zu nähen und auszubessern. Als
Antriebsmotor hat die „Helgoland" einen Vier-
zylinder Viertakt-Hanomag-Diesel erhalten. In
den nächsten Wochen wird die Jacht Trimm¬
fahrten durchführenund in der „Jade-Woche 1937"
zum ersten Male an Wettfahrten gegen anders
Jachten gleicherGröße sich beteiligen-

Die öffentliche Fuhrwerkswaagc
auf dem Grünenkamp ist ab sofort
wegen Instandsetzung für 1 Woche
geschlossen. Während dieser Zeit ist
die Waage vor dem Torhaus Hohen-
tor geöffnet.

1. 7. 1937.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Bekanntmachung
über die Festsetzung von Kleinver-
kausshöchstpreisen für in - und aus¬
ländisch- Speise - Frühkartoffeln für

das bremische Staatsgebiet.
Auf Grund von H 2 des Gesetzes

zur Durchführung des Vierjahres¬
planes — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung —
vom 29. Oktober 1936 (RGBl . I S,
927> in Verbindung mit der Ersten
Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des
Reichskommissars sür die Preisbil¬
dung vom 12. 12. 1936 (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 291) wird für das
bremische Staatsgebiet folgendes be¬
stimmt:

Der Kl- inverkaufshöchstpreis für
In - und ausländische Speise -Frühkar¬
toffeln hsträgt vom 2. Juli ab bis
auf wciterMO Rpf . je Kilogramm.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden auf Grund des
Z 4 des Gesetzes zur Durchführung
des Dierjahresplanes — Bestellung
eines Reichskommissars für die Preis¬
bildung — bestraft.

Bremen , den 1. Juli 1937.
Der Senator für die' Wirtschaft

als Prcisbildungsstelle
In Vertretung

gez. Dr . Völckers

Pserdemarkt.
Der nächste Pserdemarkt wird qm

7. Juli 1937 auf der Biirgcrweide
abgehalten.

Der Austrieb der Pferde hat von
8 bis 19 Uhr von der FindorMratze
aus , n geschehen.

Im Jahre 1937 finden die Pzerde-
märkte jeweils am Mittwoch , dem
4. 8., 8. 9., 6. 10., 10. 11. und 8. 12.
statt.

1. 7. 37. Die Pollzerdirektion.

Derdingung
Malerarbeiten für Volksschulen der

westl. Vorstadt zn vergeben . Ange¬
bote bis 7. Juli 1937, mittags
12 Ilhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt.

Versteigerung.
Am Freitag , den 12. ds . Mts .,

ab 15 Uhr , sollen im Verkausslokal
des Fürsorgcamts Buntsntorstcin-
weg 94, Eingang Hoffmannstr ., ver¬
schiedene Nachlaßsnchcn u . a . 3 Se¬
kretäre , 1 Kommode und 1 Eckschrank
(Mahagoni ), 1 Wohnzimmer , Sofa,
6 Stühle , Kleiderschränke. Küchen-
schränke, Nähmaschine , 2 . Pendulen,
Kleiderstoffe und sonstige brauchbare
Haushaltungsgsgsnstände , öffentlich
meistbietcnd versteigert werden . Der
Zuschlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot.

Besichtigung Stunde vorher.
Fllrsorgeamt Bremen.

-scbättsbücbsr
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U4ISU Se « L0 , «.ongsnstr . 30

Anordnung  Nr . 3 ,
der Hauptvereinigung der deutschen Kartouelwirtschaft

Betr .: F -SKtzung von Erzeugerpreisen sür deutsche Speisc -Frühkartogeln
Vom3v . Juni193  7.

Auf Grund des 8 4, Ziffer 4 der Verordnung über dc» Zusammenschluß
der Kartoffehvirtschast vom 18. 4. 1935 (RGBl . l , S . 850) und des Z 7,
Absatz 3, Ziffer 12 der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft vom 9. 5. 1935 (RNVBl . S . 251) ordn - ich mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des Reichs-
kommissarS sür die Preisbildung sokgendcS an:

Mir deutsche Speise -FrühkartoffÄln werden folgende Erzengerpreye
festgesetzt:

sür Weiße, rote , blaue runde gelbe lange gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

zedoch nichtAnliefe- jedoch nicht jedoch nicht
rungstag mindestens mehr als mindestens mehr als

RM. RM. RM. RM.
5, 7. 5 — 5,50 5,40 5,90
6. 7. 4,90 5,40 5,30 5,80
7. 7. 4,80 5,30 5,20 5,70
8. 7. 4.70 .5,» 5,10 5,60

7. 4,6-) .5,10 5,— 5,50
10,7. 4,50 5,— 4,00 5,40

5.80
5,70
5,60
5,50
540
5,30

6,30
6,20
6,10
6,—
5,90
5,80

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Rr . 1 der Haiipt-
>creinigiing der deutschen Ksrtoffelwirisck>4t vom 7. Juni 1137 (RNVBl.
8. 216).

Berlin , den 30. Juni 1937.
Der Borsitzende

der HaupkvereinkguffU KartvsselKlrtschast

In dem Konkurse über den Nachlaß
des Kolonialwarenhändlers Heinrich
Carl Christian Stützen soll die Schluß¬
verteilung erfolgen . Der zur Vertei¬
lung verfügbarer Mass-bestand beträgt
RM. 611,34. Hiervon sind zunächst
die Kosten und Auslagen des Gerichts,
Konkursverwalters und der Mit¬
glieder des Gläubiger -ausschusses zu
berichtigen. Zn berücksichtigen find
alsdann bevorrechtigte Forderungen
zum Betrags von RM . 89,40 und
nicht bevorrechtigte Forderungen zum
Betrage von RM . 8620,69. Das
Ichlutzverzeichnis liegt aus der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts Bremen
aus,

Bremen , den 30. Juni 1937.
Der Konkursverwalter:

M . Vu ch hol tz.,
Rcchtsanwalt und Notar.

Erinnerung
an die heute vorm.
10 Ilhr im Pfand-
lokals Königstr . 1l
angesetzte Verstei¬
gerung lt . Anzeige
von Donnerstag.

Hiinccke, Koch
Gerichtsvollzieher

Hellgr . Weste abzg.
Donandtstr . 301

Aer «tucKt

Verkiiu?

Rküslk-fmikl'
IN. Stammb.

Verdenerstr . 83 I

6 ekuucken

Junge Tigerkatze
Brose,

Kornstrabe 113 II

litt » « »

ölü n n I i e Irs

Gesucht p. sofort sür umfangreiches
»etrcidc- und Futtcrmittel -Gcschäst
>it Miihlenbetrieb zuverlässige

MchMOigc Kraft
ir sämtlich« Asntorarbeiten . In
rage kommt nur Fachmann.

Angebote unter N 4695

Ausbringer
Schröck,

Weinhandlung,
Jacobistr . 8/10

^Veiblick
Saub . zuverl.Mädchen

IllilkllkMU
SasL Flora

Botegesucht
Teutsche Philips-

Gesellschast
Langenstr . 25 I

NIMIM
kkllklk fl'gu

findet gegen -bilse-
leistnng im Haus¬
halt sreie Kost,
-tation und Fa¬
milienanschluß.
Auaeb . u . V 4696

» >» »» »

//st AkLN Mr

5iM7iiioitk>i.Ldirit>iu5; vo
«KLKkZür,«

kklsksisn», ^ ililckisn,

iikroucir zvi-cir uurröi.
Größeres Speditionsgeschäft sucht z.

baldigen Antritt , spätestens 1. August

81 snolWi§1in
mögl. m. englischen Sprachkenntnissen.

Angebote unter A 290l

Verkaufe meine in Ostcrholz-Scharm-
beck, Worpswedc und Striche (Pen-
nigbüttcl ) liegenden Häuser:
Osterholz -Tcharmbeck, Koppelstraße:

3-Familienhaus,
Osterholz-Scharmbeck, Hohetorstraße:

2 Stock (Manufakturwaren ),
Worpsweds 6:

ö—«-Zimmer -Wohnungen
Striche:

1-Familienhaus
sämtliche Häuser sind gut vermietet,

Karl Pallmcicr , Lilienthal
Rus 226

^ietgesucke

ReiWehiitte
sucht sür sofort

s-ir »iimsm
möglichst Nähe Stadtkern.

Eilangebote an Hecrcsbauamt I
Bremen , Martinistraßs 1s.

Zum l . 10. oder
15. 10. s. ruhiges,
ordentlich . Braut¬
paar eine
ftcundl . Wohnung
Preisan . u. B 29"2

In der
N e u st a d t
oder in Heine-
lingen aai'
gleich welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen - dl«
richtige Wob
nung linden Lu
immer durch eln
..Mietgesuch' im
Kleinanzeiaen-
t«l.der

-vec»ttlete»t

Osten

Möbl . Zimmer
Besicht, ab 2 Uhr.

Hohenpfad 16

8cftrvucli-
linusen

''ü in. -I. saub . Zi.
il . a:,. Hz., i, r,ch,
g. Hauke. Ev . sas.

Schubertstr . 62

Linltnek?

Frdl . möbl. Zim.
Buschstr. 69

Gr . leer . Zimmer
abgcschl. Hemmstr.
sich z. vcrm . Näh .:
Horncrftr . 2sb

Tenschert

Wer arbeit . 2 alte
Sessel gut auf?
Preisan . u. Z 4700

Imme!
daran dei
daß alle AI
Altmaterlalh
Deuischlandg
Wert besitzen
priest4weffel
Secwenjestra

Telefon 8 l!
sorgen sür dic
tige Ausnutz

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können,
Sovbienstraße 3

Rus: 4 22 21

nur Schröderst , l3
W 8 33 37.

Ausrott . v. ISmtl,
Ungeziefer unter

Garantie.

pkoro
srdQilen
slliirt sorglältlgaur

ÜI'lfMülMK !'
^/oltm«r,kou,. 5»,.

WKkMl 'g
s-ss^etorsts.30/28
IHston 54271

Im Iclsinstsn Ort -

st
auk kaksr § SG

in sscksr 5ko6t Zsr gonrsn
V/slt, überall leousk cksr kvnZigL

' ^ ^ moksurZsnruvsi -lässigsn/ ^gsa^

siilm. LleicbmäBiglcsit, Klorbsik,
l-ioltbcirlceit. cios rincj Larcinksn
ĉss fsrtbsgrüncistsn Weltruf; ,
6er ^gfo.

bSIt immer nocb

siiim bat bewiesen, er nocb
riock vielen. 7c>kiren uncl !ügcir

-

IVsi»Hgra leaöff,
v/e»K, >vos ss?ka?



Die Qskurt ihres srvsitsir Irrnssn
ssissv in hsrslielrsi ? rsuds an

Lick lioliss uuci F'rccu
Kirni, ssk Xrrolls

M ^ IM ^ dsn 1. lull 1337

Unser fürten ist da!
In danlc!>clrsr ? rsnds

^crrxfrst unc ! ? crui Ksi/snrcrtü

SkLITlLÎ, den I. luli 1937
Rioliord-^Vcrgusr-LtrcrKs11/13, 2.7. 'Wülsliodliaus

Hin gesundes Döditsrdrsn angslcorninsn

IVilü . Xunns unc ! I 'rcru
ssb . Heiner

MLIV1M, den 33. Inni 1937
s.2. Ltüdtisolis k'rcrusnlcliQilc

?nr dis uns von krsnndsn , I^aoli-
bain und Insisrantsn 2U nnssrsrn

25/crkri ' cssn Ossekä/ts - Jubiiäurn

in so isiolisin I Îasts sugssandtsn

erfreuten sich

Johann Beikmannu. Frau
Jda , geb. Wolfs.

Der glücklichen Geburt ihrer

Die ^lüolrliolis Osbnrt
eines sssundsn Ltcrrnin-
iraltsrs ssrssn Iroelrsr-
iisut an

kiianna Lrodiinann
gsd . Lolisrisr

Itarl Liodiinann
LKLIVIL̂, dsn 33. luni 1337

«I Unsere innigstgeliebte , ein¬
zige Lieselotte
hat uns heute im blühenden
Alter von elf Jahren nach
schwerer, mit unendlicher Ge¬
duld ertragener Krankheit ver¬
lassen.

Tief betrauert von ihren
Eltern , Erosieltcrn , Verwand¬
ten und allen , die sie lieb¬
hatten.

Hans Valleer und Frau,
Erste, geb. Howe.

Bremen , den 30. Juni 1937
Humboldtstraße 29.

Dis Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitnt von C.
Bock , Albrechtstraße 31.

Die Trauerfeicr findet am
Sonnabend , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

praolitvollsir u. Irsriliolrsn Llninsn-
spsndsn uird sonstigen Lnirnsrlc-
sarnlcsitsn danken v/ir aus ylüolc-
liolisiii nnd Luiirsdsnsin Herssn

1^ . Ldiott und ? !rcru

i. ? iirna Helene Loklrardt

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

BrernerZeitung
Geeren6-8 » T. 54121

Heute entschliefsanft mein lieber Mann,

IieW AWohni
im 67. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Dora Mcybohm, geb. Heuer
und Angehörige.

Bremen, den 36. Juni 1937, Osterdeich120
Hamburg.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beetdigungs- W

Institut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46. I
ZugedachteKranzspendendorthin erbeten. W

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um >
11 Uhr in der Kapelle des Riensberger Fried- I
Hofes statt. W

Unsere geliebte , treue Mutter , Schwester undUnsere geliebte , treue Mutter , Schwester und
Großmutter

Wilhelme Mtteilbor»Wm.
geb. Schipper

ist heute unerwartet für imm.cr von uns gegangen,
wenige Tage vor ihrem 6ö. Geburtstag.

In tiefem Schmerz:
Arnold Vriin und Frau,

Marie , geb. Wittenborn
Hans Hille und Frau,

Luise, geb. Wittenborn
Herm. Krampitz und Frau,

Gertrud, geb. Wittenborn
Willy Wittenborn und Frau,

Emma, geb. Noerlinger
Henry Wittenborn und Frau,

Ilse , geb. Bultz
und alle Angehörigen.

Bremen , 30. Juni 1937, Graf -Waldersee -Straße 3,
Darmstadt , Newhork, Rotterdam.

Trauerscier am Sonnabend , dem 3. Juli , 12.30
Uhr , im Krematorium.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Nachdemerst vor 3 Monaten unser Vater
von uns gegangen ist, folgte heute unsere
liebe Mutter , Frau

Thea Kallhardt
geb. Schweizer

ihm in den Tod.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Eugen Kallhardt jr.

Bremen, den 1. Juli 1937
Hildesheimerstratze59.
ZugedachteKranzspenden erbeten zum Be-

erdigungs-Jnst. „Pietät ", Humboldtstr. 190.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

3. Juli , 1314 Uhr, im Krematorium statt.

StattKarteu
Heute abend entschlief nach kurzem, schwerem

Leiden meine liebe Schwägerin, unsere liebe
Tante und Großtante, Frau

Marie Plumeyer
geb. Schneeweiß

im 65. Lebensjahre.
Dieses zeigt an im Namen aller Ange¬

hörigen:
Max Hintz

Bremsn, den 30. Juni 1937
Lloydstraße 95.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstratze 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11̂ Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

UIo)-ö-7ub>!äuni5/-ii,rten mäbrenä 4er 5ommcrfcr,'en-

iKST ^ ssiöiö

»c0l .U^ öU5«. fzttK7 nach

L7. öull- 4. Hug mit0.»0olumduo* . ab 1?5-

rs. äug. - IL. 5epl. mitV. »Ltuttvart«-«d -70.-

V.(Sommer"
-ss ^ tt k 7

t4.^ug.»t.5ept. -V.»Oeno Steuden«.»bKK1375.-
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3 stlOKVK/'tl' -, f>Ol.älr - Udlo
5pii ^ öklrs ^ - ^ « ir7k^
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ükW57f/MKIbizcii ^vkllr/^
17. Sept. - S.Okt.-mitV. »Stuttgart« . ab L8S.-
^lindestkstzrprelle nacĥ shgabe vorhandenen Platzes

kommet-- unii
laut ^ubi/äum55ei5en-^ 5ô 5amm

Auskunft und Prospekte durch ankere Vertretung«« »ob

Norddeutscher Uojjd kremen
Llogdreisebüro, iZahnhosstraße ZS

wer Zeitung liest- weiß melirl

Lr gib-vLs1Ss1ack»er
zinei gute Laune llbsr

M »iie »»LL « >z

^in rsirsncisr

Lcklsgse

öi-cü.

mit Uslpk L . Nodsrts , rru «>s daseien
kodei -t (iiintkse

M li-usespislkilm

.s> 7s

gröMsn

O 1/ k4umar. piülr»

Mc u . besten kormstes -
. sin SusU «les Vsegnügsns l

Im Vo,p,og,ommu. o. 9!6 Il6ll68t6soklluoodo
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lugsndliciis Übvr 14 2D ^ M, d ^ 88 AI/Isbrs bsdvn /4S °» SOz

! - ARM . « esen Lmnsu und kennvteruaS « » « !* « « » »

jfsnnv lugo
I-iscltLs, Karl lllartsll , T'liso

I.incson, OttoT'rsLlsr , ^ nkon? ointrisr

6skskr!ielis8 8ois!
vor rcmclime HlelMno ml<item Mlco kol,

ii . VI.-V. o.»;. s. KV-I.-V.s.<s OK,

F.rr . lomilo- j .zoo.».75 I
l.uoikknglisod.vklll'gkiöösniioi' 1
" kiliö liscsll
Mll MUMM»

l» . « aenevslvraieerliaiii » !

^Ä « A» SSM » 4SR«
! öurrtenlorstivL. ^ ^Lke Oells rl t̂r . I

-a-a Von kroitsg bis Montag

„Frröericus
mit Otto (»sbllkr , Oagov«

Lcrrota irlökn
—Von Oisnrlsg dis Vonnsrstsg^

ZLmOdsrdsvsrn
Nn ycm2 tollsr I-irstspiSls-rltlclysr !

Srüpellnoeri -iss rslrssrs 1-5/-7 ^
> ^ nlcmy 8.IS lllir t

UmeÄ
' mit Lldr. Lkchosnksls ll. ?6rs8t kullolpkE

^GGG » O» « OV0 » » « GVE

,äamtrsl ^
» püi - üsr « « k ivi ki/isik?

Dtiesisr,  Oslsd stiauseri

>88!' WllWkMkI ' Wk

>ksuis IVSLSSW> Mlli rarst
l-ustat KrünägenL

8l>eollsl« tM

llsr kiöseil-l-ack-Lnolg

M tlM « »

lapttol
7sAi. S.1S, Sonnt. 4.20 ununtsrdr., ,

letrls VorsteUung8.20 Uiir
^Kirr üsitsrsr

^artkee
lokernnOs ttssstors

^ I' roilciF dis
'I -i ^ Ocrcsovsr , >

Lin. lustiysr Lolclatsnillm mit
Oüniksr Lüclsrs, I-snr l̂ arsndcrck,

OücrrlottOau6srt , klri'ck Ki'scllsr
! ZugsnriiiciisUbs»14 7skrs tisv-Zutritt

»LL6!
»SU82Site mit

Kelü-Vvrsoiiluk

Longaitr
-leell'eolernelii-

Allyenieines

Ocrs crltbskcmnts

i'stam I. ^ulr 1937neu von uns üdsrnommsn . I/nssrLssirsdsorÄ s§
Tsclsm Qast in cisn LsLaslicksn Käumso,7'srrcrsssn uocl Qartsn eins TZ R AI
Lrüolunss - uncl Qaststätts ru blstsn unci clis?rsiss solr'cls ru ücrltsn.

Lröt/irrings : Lonncrbsnd , dsn 3. ^nli 1337, 14 wir

Üsi'cklicrltissLpsissn und Llstränlcs / k̂ cralcs-Lsdc-öi'er dsi vollestüm-
l/cüsn ^ rsr'ssn unc/Aka2on ./ Dis Läls , KluLräums und Ks§s1dcrLnsn
smp/sklsn wir dssondsrs Vorsinsn , Qsssllsdra/tso , östrisdsn und
ÖrAcrniscrti'onsn.
l/m süti'ssn 2usx>rudi bittom

^ldsrt Ldrinidt und Kr

Kndsiati'on der I-inis 4

^ ^ scisn SonntcrN T' crnri ^

1 solang »äalldi a Uk»»' nsetlin.

l-islrs niacrkt klind

klslespads ^

Ulgsilim nitilil Sliell in SsiSinsn.
mnn in Milnellkn?

Osstützt ouk 30 ö̂iirigs pratetisdis
kdokrungunvntgsltliek « 8v-
rotung i. a!Isnĉis l̂uncisiioltung
und -piisgs kstrsilsn ^sn trogen
5prsclirsit:  k 1̂«ttwodi8 und
Zonnoksnds von 15 >̂i8 19 0 >̂r

üklisnlllung8 -8Won llli' » unüe
VIL »e o « » 4 « « e. « ei

7isrksilkundig « r
Orrsstorrtsinwag 57o O 7sIsionLö7 72

KsLL - FaLk-

I»4soirirubi
an » 3 . unri a . ^uli 1- 37

unter 8tor!esr 6sts >Iigung
dsr 5/^ und V/ekrmockt

150 Nennungen

8annal »« n «t , 14 Ukir
8onn1ag , 8 un «114 Utir

Preisskat 8'/-, 10 T.
20, 18, 1k. 14, 12,
10, 9, 8, 7, 8. Nic-
dendarp , Altcnw . 3

Heute 200, Uhr:
Er . Geld-Preisskat

Müller.
Degesackcrst. 43/45
» « » » » » » » « »

Preisskat -Listen
1« Stück 12 Pf.
Bremer Jcitung

2akre  am Ooinskok

öo « Ivn - VVeinItüIZIsr
Louvlsnleonnsn

kiogsena « — Loctoilkscller

^O ^ !̂ > Î l

KIviännK

iUiibel
Gut gearbeitete

Schlafzi ., ktzzim.,
Küch., 1t. Mdschrk.
Erich Hahn,
Baumstratzc 53

Bürumöbcl
Carl H. Grothc,

Ansgarikirchhos 40

«lMk
No . 1001

8v0>88r !MN1«I'

sedlsirilmiiei' ^
ko' ^ Mllods

1580»
«rolls
?rsi's di'stsn
Iknsn ststs:

oklliscllk
vi/kirK-Airkkli
MKM.

»SIII. Fachgelchäs, »
> Auf den Häfen I
I :ili, 31. 32 >

tileielunzi

Gbr . Schuhm 'pressc
Angeb. u. W 4097 !
» « » » « » » » » »

'lieoe mvd. u gellAnzüge
billig

K. Nilsson,
Hankenstraße 28

kegenmäntel

N. L « I« , Xölnsr Sir . 4

«a. voiglL eo.
üm IVs»

Slumsnsckuls

Neue
mod. "Anzüge

Mantel
auch wenig
getragene

Herren-
Gurderobe

GesellschaftS'
Anzüge

teihweise
H . «er,

L Eoyn
Knoopslraiie 20

.Ecke Fauleristrosiê»
^ .Rus Kim 8ö

kuflegsr
ikd. Größe , billig.
SsNsn - krsnü
13 hankenstr . 13

Oien » . Hei >l>e

llloslhbefl., n. u, g. o,.

dalii 'Leuye

Tcilz . Halbb . 32.88.
Ballon 34,88. Hdl
Schumacher, Stc-
phanitorswallstr .3
abGr . .slrummenst

üu6snlötung
5sdrlicstzcni'üllki'0,- nnsboe ^ ^ 0

torsl.22

Handwagen
2rädr „ gut crh.

Kornstraßc 118

Fahrräder
in jed. Preislage,
auch Teilzahlung.

Küster,
Stesfensweg 22

Tdl . erh. Ki'dcrlv.
Graf -Haesclerstr . 8

^U ^ emeins»

Wli.bm
Näiroi'ztl'SkS 32 38

SL» » » «i'glilöi'Iiglillliilig
o --Ees
Mc « Äüco O

Vervielfältiger
f. neu , m. Zubch.

Kornstraße 118

izissckinsii

vii« «ottküknsn Abenteuer
6st idsrülimtsn 5tsppsrigcitcis von Isxos!

kin kilm vom „ 8sngc » Ii " - kormo1!

WW8l !!iilI8
Oünstlgs

kotsnroklung
ksparalursn
oiisr

k . 5lkVkk7
O5Illk7O!r5Iir.34

6vnn 6 Mittel

« . « kLX « 0 » I.
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D a u c r p e n s i o n.
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lyun 4 Tsgs
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5 . 30
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V e i »r >» >



1. Beilage zu Nr. 178 Bremer Zeitung Freitag , den 2. Juli 1937

TlS.-Schwestern unseres 6aues vereidigt
Line erhebende Feierstunde im Runensaal des NSV.-kindererholungsheimesSchiedehausen
Ls sprachen Kauleiter Larl Rover, liauptamtsleiter kjiigenfeldt und Keneral- Oberin Vöttger

Zu den Menschen, die in Deutschland auf weit
vorgeschobenem Posten die Volksgenossen betreuen,
gehören unsere NS . - Schwestern.  Sie sind
Zeugender im Nationalsozialismus tatgewor-
denen Nächstenliebe.  Bis in die ent¬
legenstenDörfer unseres Eaugebietes hinein er¬
streckt sich schon heute die Arbeit unserer NS .-
Schwestern. Wie weit diese Arbeit schon voran-
gedrungen ist, davon legte die schöne Feier¬
stunde Zeugnis ab, die im Runensaal des NSV.-
Kindererholungsheimes Schledehausen  bei
Osnabrückdie gesamte NS .-Schwesternschaftun¬
seres Gaues und mit ihnen zahlreiche führende
Männer und Frauen aus Partei , Staat , Wehr¬
macht und Arbeitsdienst vereinte. Ganz besonders
wurde die Bedeutung dieser Feierstunde dadurch
herausgestellt, das- an ihr Gauleiter Pg . Carl
Rover,  Hauptamtsleiter Pg . Hilgenfeldt,
Eeneraloberin der,  NS .-Schwesternschaft Pgn.
Böttger.  ferner fast alle Kreisleiter und
NSB.-Kreisamtsleiter unseres Gaues, Eau-
frauenschaftsleiterin Pgn . Friede! Klausing
Obergaufllhrerin des BDM., Hilde Wenzel,'
Reg.-Präsident Eggers  und mehrere Landräte
teilnahmen.

Der schöne Runensaal des Kindererholungs¬
heimes war der Feier vor allem durch das von
flammenden Pylonen umgebene Hoheitszeichen
und durch Blumenschmuckein stimmungsvoller
Rahmen. Nach dem Verklingen des durch ein
Streichorchester mit tiefer Einfühlung vorge¬
tragenem Adagio und einer Fuge von Mozart
sowie dem feierlichen Einmarschder Fahnen der
Bewegung richtete Gauamtsleiter Pg . Denker
an die Versammelten herzliche Worte der Be¬
grüßung. Die Teilnahme dieser Parteigenossen
und so vieler führender Männer und Frauen aus
Partei , ihren Gliederungen, aus Staat , Wehr¬

sollen. Seine Bedeutung wird besonders dadurch
betont, daß an Ihrem Ehrentag so viele nahm¬
hafte Vertreter aus Partei , Staat , Reichsarbeits¬
dienst und Wehrmacht teilnehmen. Sie werden
auf den Führer und auf die nationalsozialistische
Idee vereidigt, denn alle Taten die der Mensch
vollbringt, entspringen seiner Weltanschauung.
Wir als nationalsozialistischeMenschenstehen am
Anfang eines Zeitalters.

Die Idee des Führers soll nicht nur für uns
bestimmendsein, sondern sie soll nachwirken
auf die kommenden Geschlechter.

Unsere Aufgabe ist es, die Menschenstark zu
machen für den Lebenskampf, sie dahin zu brin¬
gen, daß sie statt dos „Ich" das große „Du" setzen.
Was nützenuns große Bauten, die wir errichten,
sie werden zerfallen, wenn nicht Menschenleben,
die stark sind.

Der Führer , der erfüllt von seiner Mission und
von dem Glauben an sein Volk, allen Widerstän¬
den zum Trotz das neue Deutschlanderbaut, soll
uns in allen Dingen Vorbild sein. Wir müssen
glauben an unsere heiligen Aufgaben, denn unser
Volk geht einen Weg, der noch lange Jahre dor¬
nenvoll sein wird. Da ist es notwendig, daß im
Volke Menschen leben, die Träger dieses Glaubens
und der Kraft sind. Und das sollen auch Sie,
meine Schwestern, sein. Sie lernen am Kranken¬
bett und in der Gemeindepflegcdie Menschen in
all ihrer Schwäche kennen. Sie müssendiesen
Schwachen von Ihrer Kraft geben. Unendlichviel
wird von Ihnen erwartet , unendlich viel Kraft

Schwesternschaft Pgn. Böttger  sprach dann zu
den Schwestern. Zum dritten Male würden im
Gau Weser-Ems NS.-Schwestern vereidigt. Vor
allem diejenigen, die an der im Februar 1835
vorgenommenen Vereidigung teilgenommen hät¬
ten, würden sich der Feierstunde mit Dankbarkeit
und Freude erinnern, denn damals sei es zum
erstenmal in Deutschlandoffenbar geworden, daß
die NS.-Schwesternschaftin der Partei , in der
NSV. und in allen Gliederungen der Bewegung
starken Schutz und Rückhalthabe. Seit dem Jahre
1835 sei die NS.-Schwesternschaft nicht nur zahlen¬
mäßig größer geworden, sie habe auch an inne¬
rer Kraft gewonnen.  Die NS .-Schwestern¬
schaft habe um ihren Platz kämpfenmüssen, dafür,
daß dieser Platz erreicht sei, gelte der Dank jeder
NS.-Schwester, die gute Arbeit geleistethabe. Die
jetzt zu vereidigendenSchwesternhätten bewiesen,
daß sie würdig  seien, als Vollmitglieder in die
Schwesterngemeinschaftund in die NS.-Frauen-
schaft aufgenommenzu werden.

Mit ihrem Eide hätten heute die NS.-
Schwesternzu bekräftigen, daß sie Kamerad¬
schaft üben, in Disziplin den Weisungen
folgen und in Treue zum Führer stehen
wollen.

Die in Krankenanstalten tätigen Schwestern
hätten sorgsame Pflegerinnen, aufmerksame
Helferinnen der Aerzte und vorbildliche
Erzieherinnen für den Nachwuchs an jungen
Schwesternzu sein. Die in der Eemeindepflege
tätigen Schwestern müßten Beraterinnen
der werdenden Mütter sein  und hätten
die Säuglinge, Kleinkinder und Schulkinder zu
hüten. Sre müßten den Schularzt unterstützen, sich
auch der schulentlassenenJugend annehmen und
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macht und Reichsarbeitsdienst bekunde, daß die
NS .-Schwesternschaftschon jetzt mit dem ganzen
Volke verbunden  sei . Durch die Durchfüh¬
rung der feierlichen Vereidigung im NSV.-Kin-
dererholungsheim solle zum Ausdruck gebracht
werden, daß die NS .-Schwesternschaftaufs engste
vereint sei mit dem Hilfswerk „Mutter und
Kind".

HerzlicheGrüße der Reichsfrauensllhrerin über¬
mittelte Hauptamtsleiter Pg. Hilgenfeldt, der
dann weiter ausführte, daß die bevorstehende
Vereidigung der NS .-Schwestern schon deshalb
von besondererBedeutung sei, weil die Schwestern
als führende Frauen in die NS .-Frauenschaft und
damit als Mitarbeiterinnen imgroßen
deutschen Frauenwerk  aufgenommen
würden. „Der Tag den Sie heute begehen," er¬
klärte Pg . Hilgenfeldt, „soll ein Tag sein, an den
Sie , meine Schwestern, sich immer wieder erinnern

müssen Sie »ausbringen, die Sie aber nur ver¬
schenken können, wenn Sie diese Kraft aus dem
Herzen heraus entwickeln.

Wir alle, die wir in der Partei , in der SA.,
der SS ., dem NSKK. oder in einer anderen Glie¬
derung der Partei stehen, wollen Ihre Kameraden
sein, weil wir wissen, daß aus Sie große Verant¬
wortung gelegt worden ist für die Gesundungun¬
seres Volkes. Gerade im Diensteder NS.-Schwester
wird es sich bewahrheiten, daß die Erfüllung des
Lebens nicht im Nehmen oder im Empfangen,
sondern im Geben und Dienen und Verschenken
liegt.

Herzlicher Beifall dankte Pg. Hilgenfeldt für
seine packendenWorte, Eeneraloberin der NS -

sich zur Mitarbeit dem BDM. zur Verfügung
stellen. Sie hätten in der Dorfgemeinschaftzu
stehen und müßten Anteil nehmen an allem
ernsten und frohen Erleben der Dorfgemeinschaft.
Jede NS.-Schwestermüsse so leben und arbeiten,
daß sie dereinst ihr Amt mit reinem Herzen und

gutem Gewissen an eine Nachfolgerin abtretenkönne.
Unser Gauleiter Larl Rover  erinnerte in

seiner Ansprache, die für alle Hörer ein großes
Erlebnis war, zunächst an die Zeit, da der
Führer seinen Kampf begann. Damals wurde er
und wurden seine ersten Gefolgsmänner verlacht.
Dieses Lachen sei verstummt.

Jetzt habe das Lachen wieder seinen schönen
Sinn in Deutschland. Auch die ersten NS.-
Schwestern seien verlacht worden; auch das sei
anders geworden, denn heute wisse man, daß die
Gründung der NS.-Schwesternschaft eine Tat
wahrer Nächstenliebeist. während man früher
die Wohltätigkeit mit soviel Glanz umgebenhabe,
daß der Bedürftige sich gescheut habe, sie in An¬
spruch zu nehmen.

Der Gauleiter, der mit seinen Ausführungen
allen Hörern aus dem Herzen sprach, führte dann
weiter u. a. aus : Die NS .-Schwesternschaft steht
erst, wenn sie auch schon in stattlicher Anzahl
hier versammelt ist, an ihrem Anfang. Die
Schwestern befinden sich auf einem verantwor¬
tungsvollen Posten. Nicht mit Ueberheblichkeit,
aber durch Vorbild und Leistung soll die NS .-
Schwester in ihrem Tätigkeitsbereich alle Volks¬
genossen betreuen. Die Partei wird immer
Stütze der NS . - Schwesternschaft , die
Betreuerin des deutschen Polkes ist,
sein.

'„Ich hab' mich ergeben . . . ." Dieses Gelöbnis,
von dem Streichorchester intoniert , klang leise
durch den Saal , als unser Gauleiter den Schwe¬
stern den Eid abnahm. Mitder Ueberreichungder
Broschen durch die Generaloberin Pgn . Böttger
und einem Treuegelöbnis zum Führer fand die
erhebende Feierstunde ihren begeisternden Aus¬
klang.

Am Abend fand in Osnabrück eine Großkund¬
gebung statt, aus der vor 18 838 Männern und
Frauen Gauleiter Carl Rover  und Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt  sprachen . Während
Pg. Hilgenfeldt über die Aufgaben und Stellung
der Frau im Dritten Reich sprach, wandte sich
unser Gauleiter, der allen Frauen und Müttern
dankte, die sich in den Dienst des großen Mütter-
hilfswerks gestellt haben, mit deutlichen Worten
gegen jene Elemente, die noch immer die Be¬
wegung des Führers diffamieren wollen. Die Ar¬
beit des Führers habe der Welt bewiesen, daß
der große Umbruch in unserem Volk vorwärts
geht und durch nichts aufzuhalten ist. Der Gau¬
leiter schloß seine Worte mit dem Appell an alle
Volksgenossen, die Bestrebungen der NSV. ein¬
mütig zu unterstützen.

.
Nicht abseits oom großen Geschehen unserer

Zeit, sondern mitten im Volk. auf vorgeschobenem

Posten, stehen jetzt im Gau Weser-Ems etwa 288
NS .-Schwesternim Dienst. 2n aller Stille ist diese
braune Schar in einer verhältnismäßig kurzen
Zeit zu dieser stattlichen Gemeinschaft ange¬
wachsen.

Am 24. Februar 1338 konnten in Anwesenheit
der Vertreter von Partei und Staat die ersten
NS.-Schwestern des Gaues Weser-Ems vereidigt
werden. Es war in der Geschichte der NS .-
Schwesternschaftdas erstemal, daß Reichs-
frauenführerin Frau Scholtz - Klink,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt und
ein Gauleiter  zu den NS.- Schwestern
sprachen und damit ihre Uebereinstimmung als
Vertreter von Partei , NS .-Frauenschaft und NS .-
Volkswohlfahrt zu den Zielen der NS .-
Schwesternschaft gäben. Ein Jahr später, am
13. Juni 1336, wurden weitere 52 Schwesternin
die große Gemeinschaftübernommen. Damit stan¬
den 1336 bereits 166 NS .-Schwestern in der Ar¬
beit.

Wollen wir uns nun einmal die Wirkungs¬
stätten der NS.-Schwestern ansehen, so müssen
wir zu allererst hinausgehen in die einsamsten
Dörfer und gefährdeten Bezirke, besonders an
den Grenzen, wo besondere wirtschaftlicheoder
völkische Not herrscht. Dort hilft die NS.-
Schwester still und selbstverständlichdas Werk
des Führers tragen.
Tagaus , tagein stiefelt sie auf einsamen Wegen

durch Not und Sorge, Freud und Leid, aber sie
stiefelt sich zu den Herzen der Menschenhin. Sie
bringt ihnen Hilfe und trägt ihnen etwas zu von
dem nimmermüden, fanatischen Geist, der sie
selber immer wieder stark macht. Aber auch in den
Krankenhäusern und Heimen finden wir unsere
NS.-Schwestern. Lebensbejahend, kraftspendend,
zum Helfen und Lindern bereit, tun sie ihren
Dienst an den kranken Volksgenossen. Etwa
70 Vollschwesternund rund 48 Lernschwestern
arbeiten bisher in den verschiedenen Anstalten im
Gau. Wir wissen, daß seit 1334 die Lengemann-
Klinik in Bremen, die erste Klinik, die unseren
verletzten Parteigenossen Aufnahme gewährte,
mit NS.-Schwesternbesetzt wurde. In der Landes¬
frauenklinik arbeiten sieben NS .-Schwestern. 1336
bekam die NS.-Schwesternschaftdurch die Ueber¬
nahme der Krankenpflege im Staatlichen Peter-
Friedrich-Ludwig-Hospital, Oldenburg eine gau-
eigene Ausbildungsstätte. Gleichzeitig wurde
damals ein Teil des Oldenburgischen Kinder¬
heims, Alexanderstraße, als Eaumutterhaus ein¬
gerichtet.

Wir sehen aus diesem kurzen Ueberblick den
Werdegang unsererNS .-Schwesternschaft, die Aus-
bildungs- und Wirkungsmöglichkeiten für die
Schwestern, die wahrhaft dazu angetan sind, die
fraulichen und mütterlichen Kräfte und Fähig
leiten voll zur Entfaltung kommen zu lassen.
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Kamm/Henkelm der Vorschlußrunde

Spannende Stunden in Wimbledon- Verhältnismäßigleichter Sieg unserer Vertreter über die Lngländer fjare/wilde
Bei schönstem Sommerwettcr wurden am Donners¬

tag im ausverkauften ! Wimbledon einige weitere Vor¬
entscheidungen durchgeführt . Bei den Frauen  wer¬
den Torothy Round und Hcdwig Jedrzejowska das
Endspiel im Einzel bestreiten , die Engländerin behielt
mit 6:4 6:0 säst fehlerfrei spielend über die Französin
Frau S . Mathicu die Oberhand , während die Polin
die Neberraschungssicgerin über Hilde Sperling , Alice
Marble -USA ., mit 7:5 2:6 6:3 niederrang . Tcr Aus-
gang des Endspiels wird als offen bezeichnet, wenn¬
gleich die englischen Blätter der Wimblcdonsicgcrin
von 1835, Dorothy Round , den Vorzug geben.

Im Männerdoppel  kam man bis zur Vor¬
schlußrunde , die Hughes/Tuckey , Menzcl/Hecht , v.
Cramm/Henkel und Mako/Budge erreichten . Die
Deutschen schlugen die Engländer Hare/Wilde , die tm
Vorjahre gegen Hughes/Tuckeh im Endspiel standen,
verhältnismäßig leicht 6:4 4:6 6:4, während es Bridge/
Mako gegen Bromwich/Sproule auch nicht allzu schwer
hatten , um mit 6:2 7:5 6:8 6:2 zu gewinnen.

Wie die Deutschen gewannen
Der Hauptplatz konnte nicht mehr Zuschauer fassen,

als v. Cramm/Henkel gegen die Engländer Haie/
Wilde antraten . Die Teutschen waren schnell im
Schwung , führten 2:0, 4:1 und 5:3 und gewannen
schließlich den ersten Satz 6:4, wobei Henner Henkel
wieder einmal der stärkste Spieler war . Im zweiten
Satz wurden die Teutschen in die Verteidigung ge¬
drängt , zumal die Briten alles auf Cramm spielten,
der zahlreiche Fehler zu machen gezwungen wurde . So
ging dieser Satz mit 4:6 an die Gegner . Der dritte
Satz schien ebenfalls den Engländern zuzufallen , als
Henkel sich plötzlich mächtig ins Zeug legte, die 3:2-
Führung der Engländer durch vier Aufschlagasse aus -,
glich und schließlich wieder Satzvorteil erzwäng . Das
gleiche Bild ergab sich im vierten Satz , wo Henkel die
3:S-Führung der Engländer in eine b:3-Führung für
die Deutschen umwandelte . Hare/Wilde ließen aber
nicht locker und erzwängen den 5:S-Ausgleich, bis
Cramm/Henkel endlich durch zwei „Zunull -Spiele"
Satz und Sieg sich sicherten. Damit war das deutsche
Davisdoppel über Hare/Wilde in die Vorschlußrunde
gelangt , wo die Amerikaner Mako-/Budge ihre Gegner
sein werden.

Ueberraschend kam da ? Ausscheiden der Titelverteidi¬
gerinnen Stammers/James im Frauendoppel , die
von King/Pittman 6:1 7:5 geschlagen wurden . Im Ge¬
mischten Doppel stehen die Vorschlußrunden -Paarun-
gen wie folgt fest: Marble/Budge — Jedrzejowska/
Mako; Dearman/Prenn — Mathieu/Petra.

Vereinswettkampfe im Tennis
Leider ließen es die ungünstigen Witterungsverhält¬

nisse der letzten Wochen nicht zu, daß lausende Tennis-
verpflichtungen bremischer Vereine fpielplangemäß ein¬
gehalten wurden . Besonders Einbuße erlitt das OrtS-

turnicr des Club zur Vahr , das schon fast drei Wochen
ansteht , ohne seinen Abschluß gesunden zu haben . Wie
uns die Turnierlcitnng jedoch mitteilt , dürste mit
großer Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen sein, daß
die einzelnen Runden der noch nicht zu Ende geführten
Konkurrenzen mit diesem Wochenende abgeschlossen
und die Sieger festgestellt werden . Im Herren,
einzel  stehen sich in der Vahr der Junior Seg-
nitz,  der sich gegen Wilckens  mit 8:6 und 6:4
durchsetzen konnte, und der Dahrer Baudcndistl
in der Schlußrunde gegenüber . Letzterer konnte den
aufstrebenden 1S27er Lconhard  mit 6:0 und 6:3
niederhalten . In der oberen Hälste im Damen¬
einzel  steht Jrl . B u ß bereits seit längerer . Zeit
in der Schlußrunde , während sich „unten " entweder
Frl . H e r b st oder Frau Hagemann,  beide 1886,
die weitere Teilnahmeberechtigung erkämpfen müssen.
Während das Herrendoppel  immer noch offen ist,
konnten die gemischten Spiele beendet werden . Hier
schassten es Frl . B u ß/B audendistl  Verhältnis-
mäßigt leicht gegen Frl . Hcrbst/D . Meier-
Kulenkampsf,  die 3:6 und 0:6 unterlagen.

Auch die Tnrnicrlcitung des Bremer TenniS-
Clubs  v . 1912 ist nach besten Kräften bemüht , die
Vcreinsmeisterschaften vornehmlich in den Nach¬
mittags - und Abendstunden abzuwickeln, denn auch die
1912er wurden aus verschiedenen Gründen zu einer
unvorhergesehenen Verlängerung gezwungen . Im.

Herren » inzel,  Klasse H., hat sich Rutsch  bis
in die Schlußrunde durchgespielt , um dann gegen den
Sieger aus dem Treffen Dr . Bollhagen/Buch-
holz  die Schläger zu kreuzen . In der 8 -Klasse stehen
„oben " Blanke und Behrens.  während in der
unteren Hälste der Vorschlußrunde Weber und
Wrede  vertreten sind. Dr . Veh ging als Sieger
über Hans Meyer  mit 6:4 und 6:1 in der S -Klasse
hervor . Im Dameneinzel,  Klasse H,, muß die
Siegerin aus dem Kamps Frl . M. Brüggemann/
Frau Erotzmann  gegen Frau Pötschke  an¬
treten , während die Siegerin in der 8 -Klasse in Frl.
Hübenthal  bereits ermittelt ist, die gegen Frl.
Gertr . Pötschke  die Oberhand behielt . Der Aus¬
gang in der S -Klasse ist noch ungewiß . Im Herren¬
doppel, ^ .-Klasse , schlugen Dr . Bollhagen/
Buchholz  erwartungsgemäß die Kombination
A s e n d o r f/R u t s ch mit 6:3 und 6:0. Die 8 -Klasse
ist noch osscn. Im gemischten Doppel  stellen sich
Frau G r o ß ma n n/B u chh o l z als Siegerpaar vor.
Sie schlugen Frl . W a s cha u/W e n d e l st e d t mit
6:3. 6:3.

Am Sonntag tritt die erste Besetzung der BTG . v.
1912 gegen die Tennisabteilung des Club zur Vahr
zu einem V e r e i n s t u r n i e r an , das auf der
Anlage des letztgenannten Vereins ausgetragen wird
und eine Beteiligung von 8 Herren und 6 Damen auf
beiden Seiten ausweist . Z

Vr. Bischofs kuropameister
Hie Starboot-Regatta fand in kiel ihren erfolgreichen flbschluß

Die 4. Europameisterschaft der Starbootklafse wurde
mit einem prächtigen Siege der deutschen Farben ab¬
geschlossen. Der wertvolle Titel siel an den Berliner
Olympiasieger Dr . Peter Bischofs und feinem tüchtigen
Vorschotmann Jochen Weise. Letzterer hatte bereits im
Jahre 1936 mit dem Hamburger H. v. Hütschler die
Starboot -Europameisteoschaft in Neapel gewonnen.
Dies« Europameisterschaft wird nun also im nächsten
Jahre bereits zum dritten Mal « aus deutschen Ge¬
wässern veranstaltet.

Das deutsche Olhmpiaboot „Wannsee " entschied den
Kampf durch einen neuerlichen Sieg bei der fünften
und letzten Wettfahrt und eroberte mit insgesamt <S
Punkten endgültig die Führung . Neben dem Titel ge¬
wann Dr . Bischofs den von der Pariser Starbootflotte
gegebenen HeraussorderungSpreis und die für Steuer¬
mann und Mannschaft des siegenden Bootes vom
Deutschen ' Segler -Verband gestifteten Meisterschafts¬
preise.

Den zweiten Platz in der Gesamtwextung besetzte Lt.
Salata („Denebola ") mit 62 Punkten vor dem Kriegs¬
marine -Boot „Capellcr" (Oblt . Koppenhagen ) mit

krstes vied ersach sen-Sp ortfest
flm 10. und 11. Juli große gauo ffene leichtathletischewettkämpfe in kjildesheim

Der Männerturnderein von 1848 e. D. Hildesheim
ruft alle Angehörigen der Turn - und Sportvereine,
oller Formationen der Bewegung sowie alle Wehr-
machtsangehörige und vor allem die Jugend des
Gaues VIII Niedersachsen aus zum 1. Niedersachsen-
Sportfsst am 10. und 11. Juli in HildeSheim aus dem
Sportplatz „Johanneswiese ". Die umfangreiche Aus-
schreibung bietet jedem  Sportler eine Startmöglich¬
keit.

Die MeHrkämpfe beginnen am Sonnabend  um
19 Uhr , am Sonntag  um 9 Uhr . die Vorkämpse
für Einzelwcttbewerbe und Staffeln am Sonntag um
11 Uhr . Nachmittags um IS Uhr sind die Haupt-
kämpse und Entscheidungen . Die Wettbewerbe werden
nach den Bestimmungen und unter Aufsicht der Be¬
hörde für Leichtathletik durchgeführt . Mir die Wer¬
tung der Mehrkämpfe wird die Deutsche Mohrkamps¬
wertung (Ausgabe 1935/37) zugrunde gelegt. Mel¬
dungen sind spätestens bis 5. Juli nach Lildesheim
einzureichen . Das Stortgeld beträgt je Wettkampf
80 Pfennig , je Staffel 1 RM . Gelaufen wird aus
einer 400-Meter -Aschenbahn mit nicht erhöhten Kurven.
Ilmzielmelegenhett findet sich in der „Stadthalle ' . Je¬
der meldende Verein hat zwei Kampfrichter zu stellen.
Starter ist Kamerad C. S e e g e r s-HildeSheim, die
Meldungen sind zu richten an Kamerad Herbert
Wolpers.

Die Ausschreibung der Wettkämpfe für Männer,
Frauen und Jugend sieht folgende Sportarten vor:
1. Mehrkämpfe für alle Klassen.  Klaffe
Fünfkampf für Männer — gauoffcn — 100 Meter,
400 Meter , Weitfprung , Kugelstoß , Speerwurf.
Klaffe L : Dreikamps für Männer -Oberstufe — gau-
osfen — 100 Meter , Weitfprung , Kugelstoß . Klaffe S:
Dreikamps für Männer -IInterstufe für Landvereine:
100 Meter , Weitfprung , Kugelstoß . Klaffe O : Drei¬
kampf für Männer der Wehrverbände , 100 Meter,
Weitfprung , Kugclstoß. Klaffe L : Dreikamps für Män¬
ner , Jahrgang 1905 und älter : 100 Meter , Weit¬
fprung , Kugelstoß . Klaffe pl Dreikamps für Frauen,
Jahrgang 1909 bis 1919: 100 Meter , Hochfprung,
Kugetstoß. Klaffe 6 : Dreikamps für Jugend , Jahrgang
1919/1920: 100 Meter , Weitfprung , Kugelstoß . Klaffe Ü:
Dreikampf für Jugend , Jahrgang 1921/23: 100 Meter,
Weitfprung , Kugelstoß . Klaffe f : Treikampf weibliche
Jugend , Jahrgang 1920/1922: 75 Meter , Schlagball-
würf , Hochfprung . 2. Einzelwettbewcrbe für
Männer , Frauen und Jugend.  Männer:
Sprinter -Treikampf auf Einladung über 60 Meter,
100 Meter , 200 Meter um den Ehrenpreis der Stadt
HildeSheim. 100 Meter gauoffen , 100 Meter für Land¬
vereine , 400 Meter , 800 Meter , 1500 Meter , 5000
Meter , Weitfprung , Hochsprung , Stabhochsprung,
Speerwurf . Frauen : 100 Meter und Hochfprung.
Jugend : Jahrgang 1919/1920: 200 Meter , 1500 Meter.
Weitfprung , Speerwurf . Jugend : Jahrgang 1921/23:
100 Meter , 800 Meter , Hochfprung , Kugelstoß. 3. Staf¬
feln für die Klaffen:  4 -mal -100-Meter , Män¬
ner (Wanderpreis SporthauS Eisholz ), 4-mal -IOO-Meter,
Frauen . Olympische Staffel sür Jugend 1919/1920:

Z-maI -1000-Meter -Stafsel für Jugend / r 1919/1920:
Schwadenstaffel für Jugend 8 , Jahrgang 1921/1923:
4-mal -100-Meter , Männer , für Landvereine und kleine
Sküitvereine : 10-mal -1-Runde -Staffel.

Die Zeitfolge  des 1. Niedersachsen-Sportfestes hat
folgendes Aussehen:

Sonnabend,  10 . Juli , 19 Uhr : Mehrkämpse der
Klaffen „6 " und „8 " aus dem Sportplatz Johannes-
wiese. 20.10 Uhr : 100 Meter -Dorläufe Jugend
1921/1923. 20.20 Uhr : 200 Metcr -Vvrlöuse Jugend
1919/1R0 . 20.30 Uhr : Kugelstoß-Entscheidung Jugend
1921/1923. 20.30 Uhr : Specowurf -Entscheiduna Jugend
1919/1R0 . Diese Wettkämpfe müssen unbedingt am
Sonnabend auSgetragen werden , weshalb die Jugend¬
lichen der Vereine also bestimmt schon am Sonnabend
in Hildesheim sein müssen.

Sonntag,  11 . Juli , 9 Uhr vormittags : Antreten
sämtlicher Mehrkämpfer der übrigen Klassen, Beginn
der Mehrkämpse . 11 Uhr : 100 Meter -Borläuse Männer
und Frauen . 11.15 Uhr : 100 Meter -Zwischenlauf Ju¬
gend 1921/1923. 11.20 Uhr : 200 Meter -Zwischenlauf
Jugend 1919/1920. 11.20 Uhr : Hochsprung Frauen-
Borkampf . — Stabhochsprung und Speerwurf Männcr-
Dorkamps . 11.30 Uhr : 400 Meter Männer , Vorläuse.
11.40 Uhr : Weitfprung Jugend 1919/1920, Borkamps
und Entscheidung . 18 Uhr : Biermal 100 Meter und
tzoouen -Borläusc . 12 Uhr : Hochfprung Jugend
1921/1923 Borkampf und Entscheidung . 12.15 Uhr:
400 Meter Männer , Zwischenläufe . 15 Uhr nachmit¬
tags : Einmarsch aller Teilnehmer und kurze An¬
sprache. 15.05 Uhr : 100 Meter Männer , Zwischenläufe
— 100 ' Meter Frauen — Entscheidung . 15.10 Uhr:
800 Meter Jugend 1921/1923 Entscheidung — 800 Me¬
ter Männer , Entscheidung . 15.10 Uhr : Weitfprung
Männer , Borkampf und Entscheidung . 15.20 Uhr:
Sprintcrdreikampf 60 Meter -Lauf — 200 Meter Ju¬
gend 1919/1920 Entscheidung . 15.30 Uhr : Speerwnrs
Männer , Entscheidung — 100 Meter Jugend 1921/1923
Entscheidung . 15.40 Uhr : 5000 Meter -Laus Männer,
Entscheidung — Hochsprung Frauen , Entscheidung.
16 Uhr : Stabhochsprung Männer . Entscheidung.
16.10 Uhr : Sprinter -Dreikampf 100 Meter -Lauf — IM
Meter Männer , beide Klaffen , Entscheidung . 16.25 Uhr:
1500 Meter -Laus Männer , Entscheidung — 1500 Meter
Jugend 1919/1920, Entscheidung . 16.40 Uhr : Schwe-
denstafsel Jugend 1M1/1M3, Entscheidung — Hoch-
Ipvung Männer . Entscheidung nach 1 Oualisikations-
sprung über 1,50 Meter . 17 Uhr : 400 Meter Männer,
Entscheidung — Olhmpische Staffel Jugend 1919/1920.
17.20 Uhr : Spvinter -Drcikampf 200 Meter — viermal
100 Meter für Laudvereine , Entscheidung und viermal
100 Meter Frauen , Entscheidung . 17.40 Uhr : Dreimal
1000 Meter -Stafscl Jugend 1919/1920 — viermal 100
Meter Männer . Entscheidung . 18 Uhr : Zehnmal eine
Rund «-Staffel.

Nach Schluß der Wettkämpfe erfolgt die Sieger-
Ehrung und Preisverteilung . Wettkämpfer und Sieger,
die sich am Einmarsch nicht beteiligt haben, bekommen
den errungenen Preis nicht ausgehändigt . II

51 Punkten . Dahinter setzte sich der Holländer Bob
Maß mit „Ben II " an die vierte Stell « vor der
italienischen „Gemma " (Lt . Strauliuo ) und „Hilda
IV " (Dr . Eiesecke-Kiel) mit je 49 Punkten.

Nur noch elf Boote kamen am Donnerstag bei
schwerem Wetter zum Start . Auf der Autzensörde er¬
reichte der Südwest eine Stärke von fast 12 Sekunden-
meter , so daß die Teilnehmer mit gerefftem Zeug aus
den dreimal zu segelnden Limarkurs gingen . Obwohl
die .FSannsee " ' wegen Frühstarts zurückgerufen wurde,
holte sie den .Zeitverlust bald auf und löste schon nach
der ersten Runde den Holländer „Beir II " in der
Führung ab. Kaptlt . Merken verteidigte mit „Auriga"
den dritten Platz gegen die Italiener „Denebolp " und
„Gemma " und so änderte sich an dieser Reihenfolge
bis ins Ziel nichts mehr . Als einwandfreier Sieger
ging Dr . Bischofs aus dem letzten Rennen hervor.
Leider ereignete sich nach Schluß des Rennens noch
ein kleiner Unfall . Ein Zuschauerboot fahr auf die
„Warmsee " aus , der bei dmn Zusammenprall der Mast
brach.

Henley-Regatta
G. d. Opel ausgeschieden

Am zweiten Tage war der Henleh-Rogatta besseres
Wetter beschieden. Die deutschen Teilnehmer hatten
am Donnerstag Sieg und Niederlage zu verzeichnen.
Im Achterrennen um den großen Heranssovderungs-
Preis siegte die RG . Wiking -Berlin sehr sicher vor
der News College-Mannschaft der Lxsovd-Universität,
dagegen wurde unser Vertreter in den Diamond
Skulls , Georg von Opel , von dem Engländer Hope
im Einer geschlagen und mußte so im Zwischenlauf
ausscheiden. G. v. Opel hatte nach anfänglicher Füh¬
rung Auslegcrbruch und geriet dadurch ins Hinter¬
treffen . Der Wiking -Achter trifft nun in der Vorent¬
scheidung aus den Neander -Club.

preis des Führers
sür die deutsche Hauptregatta in Danzig

Der Führer und Reichskanzler hat für die am Sonn¬
tag . dem 4. Juli , in Danzig stattfindende deutsche
Hauptruderregatta einen Wanderpreis gestiftet. Der
Preis besteht aus einer von der Staatlichen Bernstein-
manufaktur KönigSberg in Preußen geschaffenen mit
Bernstein besetzten Silberschale.

Tour de France im Regen
Die Tour de France wurde am Donnerstag mit

der zweiten Etappe Lille—Charleville bei strömendem
Regen fortgesetzt. Diese TageSstrecke mit ihren vielen
schlechten Straßen war früher zumeist eine Domäne
der Belgier , diesmal endeten jedoch mit Archamband
und Godard nach 6:18:31 Stunden zwei Franzosen in
Front , die auf den letzten 30 Kilometer einen Bor-
sprung von rund einer Minute herausgeholt hatten.
Äraeckeveldt, der belgische Einzclfahrer , erspurtete sich
aus der etwa 60 Mann starken Verfolgergiuppe den
dritten Platz vor seinen Landslenten Delvoor und
Kint . In der Hauptgruppe befanden sich fast alle
Favoriten und auch Majerns als Träger des gelben
Trikots . In der Gefamtwcrtnng hat sich Archamband
nun hinter Majerns auf den zweiten Platz geschoben.
Die deutschen Teilnehmer hielten sich auch auf dieser
Etappe hervorragend . Thierbach , Geher , Weckerling,
Oberbeck, Bautz, Wendel und Wengler kamen mit der
großen Hauptgruppc an und wurden gemeinsam auf
den 6. Platz gesetzt. Die drei übrigen deutschen Fahrer
hatten allerdings große Zeitverluste zu beklagen. Schild
wurde in 6:34:56 auf den 75. Rang gesetzt. 78. wurde
Hauswatdt in 6:43:15, 90. Schultenjohann in 6:59:00Stunden.

1. Frankreich 36:58:05: 2. Luxemburg 36:58:59; 3
Belgien 37:00:16; 4, Deutschland 37:01:37; 5. Italien
37:10:23; 6. Schweiz 37:33:31; 7. Holland 37:48:06Stunden.

Reichstreffen der Radfahrer
Der Deutsche Radfahrer -Verband veranstaltet in den

Tagen vom 9. bis 12. Juli ein Reichstrefscn für alle
Wandersahrer in Königsberg,  zu dem alle Mit¬
glieder des Verbandes der Gruppen II und III tcil-
nahmcbercchtigt sind. Wertung und Auszeichnungen
der Teilnehmer aus Fahrrädern : a) Anfahrt der letzten
50 Kilometer bis Königsberg ; b) Anfahrt der letzten
150 Kilometer bis KönigSberg . Wertung und Aus-

Vedeutende segelsportliche Ereignisse
Kampf um die Saumeisterschast am 10. und 11. Juli auf der Sberwefer- Weser-Woche vom 17. bis 25. Juli

Der Gau VIII Niedersachsen des Deutschen Segler-
verbandes im Teutschen Rcichsbund sür Leibesübungen
läßt in diesem Jahre erstmalig seine Gaumeifter-
schast  aussegeln , da der Titel eines Eanmeifters im
Segeln bisher noch nicht vergeben wurde . Neben den
Bremer  Jollcnseglern wird mit Beteiligung der sehr
guten JolleNsegler von Hannover und stsinhvde ge¬
rechnet. Die Regattastrecke befindet sich auf der be¬
kannten Bahn vom Bootshaus des Oberweser-Segel-
vercins , der mit der Durchführung der Gaumcister-
schaft beauftragt worden ist, bis zur Dreher Brücke
und zurück. Dies« Bahn muß dreimal genommen wer¬
den, da der Verband für die Austragung der Gau-
meisterschaft eine Mindeststrecke von zehn Seemeilen
fordert.

Als Bewerber sind zugelassen Mitglieder der dem
Deutschen Seglerverband angeschlossenen Seglervercine
und Leglerabteilungen aus dem Gau Niedersachsen.
Steuermann und Mannschaft müssen demselben Verein
(Seglerckbteilung oder Gruppe ) angehören . Die Bc-
wevber und die von ihnen benutzten Boote müssen bis
zum Tage des Meldeschlusses bei dem TSV .-Gauwart
gemeldet sein. Steuermann und Mannschaft müssen die
Amatenreigenschastcn besitzen; ein Austausch der Boote
und Steuerleute ist nicht gestattet . Mit der Abgabe der
Bewerbung verpflichtet sich der Bewerber , sich den all¬
gemeinen und besonderen Bedingungen zu unter-
toersen, die sür die Ausschreibung der Eanmcistcrschast
erlassen und im amtlichen Programm verzeichnet sind.

Diese Eaumcisterschast wird in drei Wettfahrten
nach dem Sjegsystom ausgesegelt . Die erste Wettfahrt
beginnt am L-onnabend , dem 10. Juli um 16 llhr , die
zweite am darauffolgenden Sonntag »m 10 llhr und
die dritte am gleichen Sonntag um 15 Uhr . Eaumeistcr
wird der Steuermann derjenigen Jacht , die aus zweien
der ersten drei Rennen als Siegerin hervorgeht , siegt

in diesem Rennen jedesmal eine andere Jacht , so
findet unter diesen dreien eine vierte Wettfahrt als
Entscheidungswettfahrt statt . Sollte die Zahl der ge¬
meldeten Boote so groß sein. daß eine einwandfreie
Abwicklung der Wettfahrt geflihrdet ist, so ist der
DSV .-Gauwart berechtigt. Vorrennen auszuschreiben,
bei denen noch dem normalen Punktsystem die zu den
eigentlichen Wettkämpfer! um die Gaumeistcrschast
startenden Boote auszuscheiden sind. Ein Startgcld
wird nicht erhoben . Im übrigen gelten die Wettfahrt-
Bestimmungen 1936. Der siegreiche Steuermann erhält
den Titel eines Eanmeistcrs »nd die Gau¬
rn e i stc r s cha s t s u r k u u d.e des DRL .; der Ver¬
ein , dem der Steuermann und die Mannschaft ange¬
hören , erhält die Ma n n s cha l t s - G a u Meister¬
schaftsurkunde.  Aus den besonderen Vorschriften
ist zu entnehmen , daß nur die „Am-Wind -Segcl " ge¬
fahren werden dürfen , während Beisegcl nicht erlaubt
sind. Liegeplätze stehen beim Lberwescr -Segel-Derein
ausreichend zur Verfügung.

Nach diesem Eaumeisterschasts -Segeln steigt in der
Zeit vom 17 bis 25. Juli die Weser-Woche, sür die der
Gau VIII Niedersachsen des Denlschen Segler -Verban¬
des verantwortlich zeichnet während mit der Durch¬
führung beauftragt wurden : Bezirk Bremen 3
(Wümme -Haininc). Braken Ruder - »ud Tegelvereiu
e. V.. Bremer Dacht-C-lub e. V.. Marine -Regatta -Verein.
Zweigabteilung Wesermüudc , Obcrwescr-Tegel-Vereiii
c. V., Lege! Club Niedersachsen-Wcrder e. D.. Segel
Club Wcserstrand -ElSflejh, Tegelkameradschast „Das
Wappen von Bremen ". Segel-Verein Hansa e. V.. Se¬
gel-Verein Weser e. V. und der Weser Pacht Club c. V.

Diese Weser-Woche wird ebenfalls erstmalig in einem
solch großen Rahmen ausgetragen . Die Wettfahrten
finden von der Ober Weser bis zum Rotes and,
von Wilhclmshaven noch Bremerhaven

und ün W n m in e - Ha  m m c - G c bi  e t statt . Auch
hierbei wird mit einer starken Beteiligung aus dem
ganzen Gaugebiet gerechnet. Es liegen bereits feste Zu¬
sagen von Hannover , Steinhubc , Wilhelmshoveii , Ost-
fricSland und den gesamten Vereinen von der llnter-
tvescr bis Bremerhaven vor . Zur Förderung des Ju-
gendsegclns wird im Rahmen dieser Veranstaltung die
Wettfahrt Nummer 10 der Ausschreibung am Ostcr-
deich stattfinden , außerdem als besondere Propagauda-
sahrt ein Schausegeln von säst sämtlichen an den Wett¬
fahrten beteiligten Booten am Sonnabend , dem
24. Juli . in der Zeit von 16 bis 18 llhr . Aus die zu¬
rückzulegenden Bahnen der einzelnen Wettfahrten
kommen wir noch gelegentlich zurück. !I

Steinliuder Weer und Waschsee
Regattastrecken sür die Kanumcistcrschastcn

Angesichts des großen Austriebes , den der Wasse.r-
sport in Hannover nach Fertigstellung des Masch-
sces  zu verzeichnen hat wurde vom ReichssochaVit
dem Kreis Hannover im Gau VII Niedersachsen des
DRL . die Ausrichtung der Deutschen Kanumei¬
st e r s cha s t e II übertragen . Die Kurzstrecke wird
d-mentspr .chend am 8. August ant dem Maschsce in
den Kajak- und Knnadicrklassen gestartet . Da sür die
Langstrecke dei Maschsce mit seiner beschraiiltcii Aus¬
dehnung nicht in Frage kommt und die Mittclland-
kanalstrecke Dedensen—Hannover sich. wie sich im letz¬
ten Jahr bei der Olhmpiaprüsimgsregatln über 10 500
Meter zeigte, für derartige Großveranstaltungen aus
den verschiedensten Gründen wenig eignet , wurden die
Wettbewerbe über die lange Strecke im Kajak und
Kanadier nach dem Stcinhuder  M eer  verlegt.
Sie werden dort am 7. August entschieden, wobei sür
den notwendigen ausgedehnten Sicherheitsdienst Lorge
getragen wird.

Zeichnungen der Teilnehmer aus Fahrräder mit Hilfs¬
motoren : a) Ansahrt der letzten 100 Kilometer bis
Königsberg : b) Ansahrt der letzten 250 Kilometer bis
KönigSberg.

Außerdem findet ein Vcrcinswettbewerb statt unter
folgenden Bedingungen : a) für Vereine von unter 50
Mitgliedern mit einer Mindcslbctcitigung von fünf
Mitgliedern und b) sür Vereine von über 50 Mitglie¬
dern mit einer Mindestbeteiligung von zehn Mitglie¬
dern . Die Wandersahrer aus dem Reich fahren mittels
Seedienst abriet , Travemünde , Twinemnndc . Zoppot
bis Pillmi . von Pillau ab gemeinschaftliche Wander¬
fahrt am Sonnabend , dem 10. Juli . nach KönigSberg.
Die Wandersahrer fahren mit dem Sonderzug auf
Wunsch bis Marienburg . Am Sonnabend gemeinschaft¬
liche Wandersahrt nach KönigSberg über Cadinen . !!

Schwimmländerkamps
Deutschland—Frankreich

Am morgigen Sonnabend und Sonntag beginnt in
Darmstadt der diesjährige Reigen der großen inter¬
nationalen Ereignisse im Schwimmsport . Zum zehnten
Male treffen sich Deutschland und Frankreich
im offiziellen Länderkampf.

Dem Präsidenten des österreichischen Schwimm -Der-
bandes Kubai,  der als Schiedsrichter sungiert , stel¬
len sich die beiden Länder in folgender Besetzung:

Männer : IM Meter Kraul : (D .) Fischer, Heibel , (F .)
Nakache, Diener . — 400 Meter Koaul : (D.) Arendt,
Plath : (F .) Talli , Dhaze. — 1500 Meter Kraul : (T .)
Arendt , Fresse ; (F .) T-allo, DeSbonnet . — 200 Meter
Brust : (D .) Sietas , Heina ; (F .) Cartonnet , Benoit.
— IM Meter Rücken: (D .) Schlauch . Schwarz ; (F .)
Noual , Taieb . — 4 mal 200 Meter Kraul : (D .) Plath.
Fischer, Heibel, Bachmann ; (F .) Nakache, Talli , Cava-
lcro , Diener . — Kunstspringern (D.) Weiß , Wertzoll;
(F .) Andrs , Hcinkelg. — Turmspringen : (D .) Weiß,
Stork ; (F .) Heinkelg, Lemaitre . — Wasseriball: (D.)
Klingcnburg : Barer , Strauß : Gunst : Allerheiligen,
Schneider , Schnitze; Kienzle ; (F .) Delporte ; Lesebre,
Lambert ; Padon ; Bandecastele , Diener , Busch.
. Frauen : IM Meter Kraul : (D .) Schmitz, .Arendt;
(F .) Fleuret , Maziercs . — 400 Meter Kraul : (D .)
Schmitz, HaibSguth ; (F .) Fleuret . Dnbettier . — 200
Meter Brust : (D .) Wollfchläger . Heidsmann ; (F .) Lg-
tellier , Gueth . — IM Meter Rücken: (D-) Statte,
Heins ; (F .) Motto , Seignol . — Kunstspringern (D.)
Daumerlang , Heimze; (F .) Pinci , Lstellier . — Turm¬
springen : (D.) Kapp , Heinze; (F .) Poirier , Lebreton . '
— 4mal iM Meter Kraul : (D .) Schmitz, Arendt , Halbs-
guth , Lomar oder Pollack; (F .) Fleuret , Maziers , Du-
bettier , Jeharlet oder Berlioux.
, Die spannendsten Kämpfe werden am Wafferball,
Kunstspringen der Männer und vor allen Dingen über
4M Meter Kraul der Frauen erwartet . Allgemein ist
man auf das Abschneiden von Inge Schmitz ge¬
spannt , die auch in Mittelstrecken nicht nnteiychätzt
werden darf , so daß die französische Rekordschwim-
merrn Fleuret vor einer großen Aufgabe ficht.

Keine ölrom-Weisterschasten mehr
Auf Anordnung des ReichSsachaintSleiters Georg

Hax wird es von nun an keine Kämpfe um die Deutsche
Strom -Meisterschaft mehr geben. Die Maßnahme dürst«
in erster Linie darauf zurückzuführen fein , daß gerade
diese Teutsche Nleisterschaft, deren Siegerliste so klang¬
volle Namen wie I . Nademacher, Handschuhmacher,
Schubert und Eeschke ausweist , in den letzten Jahren
bei Schwimmern und Schwimmerinnen zu wenig An¬
klang gefunden hat.

„Die Lustreise". Zeitschrift für Luftverkehr, Lust-
touristik und Flugsport . Mit Nachrichten der Deutschen
Lufthansa AG. und des Aero-CIubs von Deutschland.
Herausgeber Ftziedrich v. Schock. Verlag sür Spezial-
literatur Friedrich v. Schock, Berlin -Charlottenburg 5.
Das Juniheft . 6 dieses Jahres ist eine Sonderaus¬
gabe aus Anlaß des Jubiläums des Luftpostdienstes
Deutschland —Südamerika (250 Atlantikflüge ). AuS dem
vorliegenden inhaltsreichen Heft verdienen vor allem
die Begleitworte deS ReichsluftfohrtministerS General¬
oberst Hermann Göring besondere Beachtung . Zahl¬
reiche Fotos führender deutscher und ausländischer Per¬
sönlichkeiten sichern diesem Heft neben wertvollen
schriftlichen Beiträgen ein gediegenes Bildmaterial . I!

Punkttabelleder Kanuten
Die Punkttabelle der niedersächsischen Kanuten hat

nach Abwicklung der 12. reichsosfenen Kurzstrecken-
Regätta in Bremen am 20. Juni folgendes Aussehen.
Die rn Klammern beigefügten Zahlen geben den ---tand
nach dem 6. Juni wieder.
1. Bremer Kanu -Klub . 362 (208)
2. Hannovrischer Kanu -Klub 1921 . . . . 233 (199)
3. Paddel -Klub Hannover . , 126 ( 73)
4. Wassersport », . Warturm -Brcmen . . . 91 ( 73)
5. Kcmu-Ver . Braunschwerg . . . . . . 77 ( 85)
6. Kanu -Klub Limmer . . 75 ( 62)
7. Osnabrücker Kanu -Club 43 ( 22)
8. DSV . von 1878 Hannover . . » , . 41 ( 36)
9. Bremer Kanu -Wanderer 33 ( —)

10. Wassersportverein Derben . . » » ,»  28 ( —)
11. Tura -Eröpelirigen . . > » . 23 ( 22)
12. Kanu -Gilde Hildesheim 23 ( 20)
13. KD. Unterweser Bremerhaven . . . . 20 ( 15)
14. Braunschweiger Kanu -Club . , » » - 18 ( 19)
15. Störtebeker Bremen 18 ( —)
16. WVgg. Nienburg 15 ( —)
17. Ochmona Bremen 3 ( —)

Fortgang der Sommerspiele
Schlagball und Faustball

Nachdem das erste KreiSturysest des DRL .-KreiseS
Bremen in Verben eine kurze Unterbrechung in den
Spielreihen der Sommerspiele erforderlich machte, geht
es nunmehr in voller Fahrt weiter . Am Sonnabend¬
abend spielen

Fanstball , Männer I
Platz Mumenthal ab 19 Uhr : Blumenthal — Fähr-

HammerSbeck; Blumenthol — BTG .; Fähr -HammerS-
beck — BTG . 2. BTG . und Blumenthol sind die
stärkeren Mannschaften.

Sonntag : Platz Vassnntz ab 15.30 Uhr : Bassum —
BTG .; Hemclingen — BTG .; Hemelingen — Bassum;
Bassum — BTG . Hemelingen und Bassum sind die
kampfkräftigsten Mannschaften.

Schlagball
Sonnabend : 19.30 Uhr , Platz Hohweg: Waller DSD.

gegen Tv . Mahndorf.
Sonntag : Platz Oberneuland , 15 Uhr : Arbergen —

Oberneuland . Arbergen zieht nach Obernenland und
wird unangefochten dem Platzverein dos Nachsähen
geben.

Platz Daffen, 15 Uhr : Gut Heil Baffen — Dv. Mahn-
dors . Die Baffener bekommen Besuch aus Mahndorf,
was sie standhaft ertragen mögen , denn kneifen ist
eine Unart , die sich die Baffener abgewöhnen muffen.

Pferdesport
Rennergebniffei

Hoppcgarten , 1. IM . (Eig . Drahtbericht ). 1. Ren¬
nen : 1. Gest. EbbeSIohs Adlerfee (O. Schmidr ), 2. Eela,
3. Rest. Tot . 19, Pl . 13, 14. Einlausswette 48:10.
2. Rennen : 1. Gest. Ebbeslohs Lampadius (Ch. Cooter
jun .). 2. Engelsburg , 3. Sybarit . Tot . 22, Pl . 13, 17,
18. Einlausswette 108:10. 3. Rennen : 1. Ech't . Gbbes-
lohs Pabst (O. Schmidt ), 2. Geradeaus , 3. Egmont,
Tot . 38, Pl . 17, 54. Einlausswette 512:10. 4. Rennen:
1. Gest. Schlenderhons Wiener Walzer (W . Printen ),
2. Heimfahrt , 3. Goldtaler . Tot . 24. Einlausswette
36:10. 5. Rennen : 1. Gest. Waldfrieds Patron (W.
Held). 2. Orgeltzon, 3. Ovotava . Tot . 25, Pl . 12, 14, 12.
Einlausswette 152:10. 6. Rennen : 1. W. SpademanS
Wasserspiegel (B. Piosecki), 2. Fvancofurtia , 3. Fest¬
spiel. Tot . 88, Pl . 21, 15, 20. Einlausswetie 448:10.
7. Rennen : 1. Stall Hof Häusels Paderborn (H. Zeh-
misch), 2. Mark Aurel , 3. Amaranthus , 4. Orcndel.
Tot . 618, Pl . 60, 60, 17, 17. Einlausswette 3512:10.

Unsere Voraussagen:
Maisons -Laffitte (Beginn 14 Uhr ). 1. R .: Mistan-

flute II — La Rufes — Printemps . 2. R.: Chrismhr
— Chatterie — Huguette Anlage . 3. R.: Heuskia —>
Mondicourt — EScalois . 4. R -: Ribnik — Parsisal —-
Corinne . 5. R.: Firman — Bellemoise — Rosita.
6. R.: Telefsriqus — Goubea — Diable en BoiS.
7. R.: Canathos — Grotte d« Säuge — M 'Amour.

mcr Mimt« evcokme ärdettMoiil

pusbau des femaoendwerkes
Versammlung der Kds.-Warte im Wiltielm-Vecker-Kaus- yg. Sreiber sprach

über die großen Zukunftsaufgaben
In der Wandelhalle des WNHelm-Decker-

Hauses versammelten sich gestern abend sämtliche
Amtswalter der Focke-Wulf Flugzeugbau A-K, so¬
wie die KdF.-Orts - und Vetriebswarte des Krei¬
ses Vremen. Nach einleitender Musik der Focke-
Wulf-Betriebskapelle und einem Vorspruch er¬
griff Kreiswart „Kraft durch Freude", Pg.
Treiber,  das Wort zu einem Vortrug über die
gegenwärtige und zukünftige Bedeutung der
Feierabendgestaltung, der öei allen Zuhörern
starken Beifall fand. Die Aufgabe, so führte
Pg . Ereiber zunächstaus, laute : 350 000 Volks¬
genossen in Bremen einschließlich der 120 000 in
der Deutschen Arbeitsfront Marschierenden den
Feierabend zu gestalten. In einer Vielseitigkeit
ohnegleichenwerde das Amt Feierabend den zahl¬
losen .Wünschen aller gerecht. Eines der wich¬
tigsten Gebiete sei das Theater.  Kunst müsse
eine Angelegenheit des Volkes  sein
und darum gelte es auch, die Bremer Thcatör
zu wahren Volkstheatern werden zu lassen.
Weiter werde der Zusammenschluß aller im
Laienspieltheater tätigen Volksgenossenim Rah¬
men des großen Feierabendwerkes gefordert.

Pg. Ereiber ging dann auf das Gebiet der
Konzerte  ein . Der deutsche Arbeiter müsse
mehr und mehr an Synphonie-Konzerte heran¬
gebracht werden, Kammerorchester erster Güte
sollten für ihn da sein, besonders aber die Be-
triebskonzerte, in denen der Soldat der Wehr¬
macht für den Soldaten der Arbeit in den Be¬
trieben spielen, gelte es, auszubauen. Weiter
gäbe es unendlichviele Vetriebskapellen,
die in öffentlichenFeierabendkonzertenden Schaf¬
fenden in allen Stadtteilen nach getaner Arbeit
einige Stunden der Erholung und Freude bringen
könnten. Als Auftakt für die in Bremen ge¬
planten Eroß-Konzerte komme das Reichs-
Symphonie - Orchester  demnächst nachBremen.

Das dritte große Gebiet im Rahmen des Feier¬
abendwerkes seien die Feierstunden.  Man
solle dabei jedoch Fest und Feier unterscheiden.
Zur Feierstunde müsse ein ernster, wirklicher
Grund vorhanden sein, während sich zu den „Bun¬
ten Abenden" alle Berufe und Stände zu einer
frohen Gemeinschaft zusammenfänden, ebenso, wie
zu den Wiedcrsehensfeiern der KdF.-Urlauber,
wo Erinnerungen wachgerufen und neue Pläne
geschmiedet würden. In großen Zügen sprach der
Kreiswart dabei auch über den Volkstanz,
Volks- und Brauchtum, um nach einer Schilde¬
rung der Eemeinschaftsabendefür die Teilnehmer
der Sportkurse, der Gemeinschaftsoeranstaltungen
mit dem Reichsarbeitsdicnstund der Wehrmacht
einzugehen auf den Bremer Freimarkt, der auch
diesmal wieder wie im Vorjahr, ganz im Zeichen
von Kraft durch Freude stehen wird. Im Mittel¬
punkt aller Feiern stehe schließlich die Jayres-
feier,  zu der die Veranstaltungen der Orts¬
gruppen und Betriebe hinzukommen.

Pg. Greiber sprach weiter über das Amt
„Reisen , Wandern und llrlau  b".
Neben Eroß-Land- und Seereisen habe Kraft
durch Freude zum Beispiel allein 29 Sonderzüge
zum Bootholzberg geschickt. Tausende von Ur¬
laubern hätten durch Führungen und Besichti¬
gungen Bremen kennen, schätzen und lieben ge¬
lernt. Für die Seereisen plane Dr. Ley den Bau

drei weiterer KdF . - Schiffe,  neben der
großzügigenAnlage auf Rügen für 20 000 Volks¬
genossenwürden weitere Seebäder gebaut. Als
Auftakt für die KdF . - Fahrt nach Tokio
werde in diesem Herbst erstmalig eine Reise nach
Italien stattfinden.

Zum Amt „Wandern" wurde ausgeführt, daß
Vetriebsfahrten nicht Gelage zum Zweck hätten,
sondern vielmehr solle die Gefolgschaft auf Wan¬
derungen die Natur  kennenlernen und schließ¬
lich müsse dabei die Gemeinschaftund Kamerab-
schaft gefestigt werden. Es folgten dann Einzel¬
heiten zum „Sportamt" und dem Amt „Schönheit
der Arbeit". 2m Volksbildungswerk
habe jeder Volksgenosse die Möglichkeit, sich wei¬
terzubilden oder sich über geplante Reisen und Wan¬
derungen zu unterrichten. Wissenschaftler' aller
Art vermittelten den Schaffendeneinen umfassen¬
den Einblick in alle Gebiete des Wissens über¬
haupt. Darüber hinaus solle der Bremer aber
auch durch Führungen und Besichtigungen die
Möglichkeithaben, seine Stadt selbst einmal mit
all ihren Schönheiten und in ihrer ganzen Be¬
deutung kennenzulernen.

Geplant sei ferner in diesem Winter der Auf¬
bau einer Volksmusikschule.  2m Rahmen
des Bolksbildungswerks beginne nunmehr auch
die praktischeArbeit. Mal-, Zeiten -, Modellier-,
Bildhauer und andere Kurse gäben Gelegenheit
zu praktischer Betätigung und Weiterbildung-
KdF. veranstalte einen großen Wettbewerb, in
dem alle während des Feierabends geschaffenen
Werke gegenübergestelltwürden. Ferner werde
über die Feierabendgestaltung in Vremen ein
Film  gedreht werden.

2n packenden Worten umriß Pg. Greiber zum
Schlußseiner mit starkem Beifall aufgenommenen
Rede noch einmal all die großen Leistungen der
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude", die ein¬
zig und allein geschaffen werden konnten aus dem
Geist des Nationalsozialismus heraus. Nur ein
Stein in der ,großen Organisation der Bewegung
sei die NS.-Gemeinschaft. Für ihre Amtsträger
aber heiße es, sich mit dem ganzen Her¬
zen und ganzer Seele einzusetzen.  Be¬
sonders für die Großbetriebe mit ihren Tausen¬
den von Eefolgschastsmitgliedernergebe sich hier
eine dankbare Aufgabe, nämlich die nationalso¬
zialistische Weltanschauung über „Kraft durch
Freude" auch in den letztenWinkel zu tragen.

Die Führerehrung und der gemeinsame Ge¬
sang der Deutschen Lieder beschlossen die eindrucks¬
volle KdF.-Wart-Sitzung.

Veutftke flrbeitsfront
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Teilnehmer nach Dietfurt (Altmühltal ) fahren
heute mit dem sahrploiimäßigen D-Zug um 0.02 llhr
üb Bremen . Treffen der Teilnehmer eine halbe Stund«
vor Abfahrt am Lloydbahnhofl

gahrt ug 27 zum Rhein vom 3.—II . Juli . Die Bre¬
mer Teilnehmer fahren mit dem fahrplanmäßigen
Pcrsoncnzug um 19.25 llhr von Bremen nach Olden¬
burg.

,Jährt ug 28 zur Mosel vom 3.- 11. Juli . Die Bre¬
mer Teilnehmer fahren mit dem fahrplanmäßigen
Personcnzug um 21.48 Uhr von Bremen nach Olden¬
burg.
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Von der Tabakwaren -„Handlung“
zum Hersteller -Großbetrieb

100 Jahre J. H. Bruns Zigarren -Fabriken A-G in Eisenach
Am heutigen 2. Juli feiert die J . H. Bruns

Zfgarren -Fabrlken A-G ln Eisenach das hundert¬
jährige Bestehen ihrer Firma , die mit einem AK
von 750 000 RM arbeitet und rund 120 Millionen
Stück Zigarren jährlich herstellt . Der Gründer
J . H. Bruns , eine Kaufmann ln Celle, übergab
sein Geschäft in den 80er Jahren des 19. Jahr¬
hunderts zwei jungen Bremer Kaufleuten , von
denen die Firma * ganz auf die Produktion umge¬
stellt wurde . Damit haben Bremer Kaufleute an
der Entwicklung der Firma J . II . Bruns wesent¬
lichen , ja entscheidenden Anteil . Den Lesern der
Bremer Zeitung wird daher ein Rückblick auf die
Geschichte der Fa . J . H. Bruns besonders will¬
kommen sein . (Schrlftleitung .)
Johann Hinrich Bruns , am 4. April 1807 zu

Lüneburg geboren , entstammte einem alten
evangelisch -lutherischen Bürgergeschlecht die¬
ser Stadt . Mit 14 Jahren kam Johann Hinrich
zum Kaufmann Johann Heinrich Habich nach
Celle in die Lehre , der in dieser vornehmen
Kaufmanns - und Handelsstadt eine beachtliche
Tabak -Spinnerei und -Schneiderei besaß , deren
Erzeugnisse bis nach Pommern und Thüringen
versandt wurden . Johann Hinrich war bald der
Lieblingslehrling seines Prinzipals , der ihn des¬
halb bei der vornehmsten aller Gilden , der
„Kramergilde “, einschreiben ließ , die am
9. März 1837 seine Aufnahme ins Amt aussprach,
nachdem Johann Hinrich Bruns einige Monate
zuvor das Bürgerrecht der Stadt Celle erworben
hatte . So waren für ihn die Voraussetzungen zu
selbständigem Gewerbe gegeben . Wenige
Monate darauf eröffnete Johann Hinrich Bruns
in der besten Straße der Stadt , in der Zöllner¬
straße 231, eine Handlung mit Kolonialwaren
und Bauch -, Kau - und .Schnupftabaken eigener
Herstellung . Bestlosen Fleiß muß Johann
Hinrich Bruns ausgezeichnet haben , beschäftigte
er doch bereits 1859 90 Arbeiter , die monatlich
60 Mille Zigarren und 45 Zentner verschiedene
Bauch -, Kau - und Schnupftabake mit einem
Monatsumsatzwert von 2000 Talern herstellten.
Job mn Hinrich Bruns blieb noch bis zum Jahre
188t in der vordersten Beihe Cellescher Kauf-
leüte , um dann sein in schwerer Lebensarbeit
aufgebautes Geschäft an zwei junge Bremer
Kaufleute , Theodor Prange und Deetjen zu
übergeben.

Während Deetjen seinem inneren Hang , im
Ausland für Deutschland als Kaufmann zu
kämpfen , einige Jahre später folgte , stellte sich
Theodor Prange  ganz auf die Förderung des
Celleschen Geschäfts ein , in dem die Herstellung
von Bauchtabak , Kautabak und Zigarren einen
immer größeren Anteil einnahm , bis diese
Fabrikation ausschließlich Zweck des Unter¬
nehmens war . Zum weiteren Ausbau suchte sich
Theodor Prange dann 1887 einen Teilhaber und
fand diesen in dem Tabakmann Heinrich
Ferdinand Meyer,  der als einer der reichsten
Leute der Stadt elf Fabriken verschiedener Art
besaß und den der Volksmund deshalb den
Millionen -Meyer nannte . Dieser übernahm die
Geschäftsführung in Celle , während Theodor
Prange in erster Linie um den Verkauf bemüht
war . den er nicht mehr in damals üblicher Art
auf bestimmte Gebiete beschränkte , sondern ihn
über ganz Deutschland unter besonderer Be¬
vorzugung der kaufkräftigen Hansestädte
Bremen  und Hamburg ausdehnen wollte.

So wuchs das Unternehmen , die Bäume in
Celle wurden zu klein . Celle selbst bot keine
hinreichende Möglichkeit zur Einstellung
weiterer Arbeitskräfte , so daß nach kaum einem
Jahr Theodor Prange beschloß , die Zigarren¬
fabrikation als selbständiges Unternehmen nach
Treff urt/Werra,  das er auf seinen Beisen
als zweckmäßigen Fabrikationsplatz kennen¬
gelernt hatte , zu verlegen und dort weiter aus¬
zubauen.

Deutschland befand sich damals in einem
ungewöhnlichen wirtschaftlichen Aufstieg , dem

»steh -.Theodor Prange , der die Seele des Ge-
" schäfts war , so einzuschalten verstand , daß das

neue Fabrikuntemehmen in Treffurt alsbald zu
klein war , und Filialbetriebe in den benach¬
barten Dörfern eröffnet werden konnten . Für
Theodor Prange gab es nichts anderes als die
Arbeit , und sein immer wieder betontes Ziel
war , wirklich gute Zigarren herzustellen , bei
deren Verkauf ihn als neuen Mitarbeiter
Johannes Möller  aus Celle , dem die Kund¬
schaft wegen seines energischen Auftretens
später den Titel „Herr Major “ verlieh , wirksam
unterstützte . Nach zehn Jahren ruheloser Arbeit,
aber auch großer .Erfolge in Treffurt erwies
sich auch dieser Platz für das aufblühende
Unternehmen zu klein und 1897 wurde der Sitz
und der Sortierbetrieb in Neubauten nach
Eisenach  verlegt , von wo nun der Aufstieg
des Hauses Bruns beginnen sollte.

Die glückliche Auswahl von Vertretern , ins¬
besondere die Uebergabe des Bremer
Platzes  an Theodor Pranges Jugendfreund
Gustav Peter,  sicherten der Firma ' Bruns
immer größeren Absatz , um den sich inbeson¬
dere Johannes Möller,  eine im ganzen deut¬
schen Tabakhandel beliebte markante Persön¬
lichkeit , so erfSlgreioh bemüht hatte , daß
Theodor Prange ihn und einen weiteren Mit¬
arbeiter 1910 beim Ausscheiden des Heinrich
Ferdinand Meyer zu Mitinhabern machte . So
stand bei Ausbruch des Weltkrieges die Firma
J . H . Bruns , die damals etwa 1000 Arbeiter be¬

schäftigte , vor allem wegen ihrer vorbildlich
vornehmen kaufmännischen Geschäftsmoral
ebenso geachtet da wie ihr Hauptinhaber
Theodor Prange,  dessen Anerkennung und
Beliebtheit in vielen Ehrenstellungen ihren
Ausdruck fand.

Der Krieg , die Inflation und die Gold¬
umstellung sowie die jahrelange schwere Er¬
krankung Theodor Pranges , und der vergebliche
Versuch , das Unternehmen durch Umgründung
in eine Aktiengesellschaft wieder zu festigen,
der Tod Theodor Pranges am 10. November 1924,
Uneinigkeit in der Geschäftsführung und
Schwierigkeiten im Absatz vernichteten inner¬
halb weniger Jahre fast restlos , was zwei
Generationen in typischen Vertretern der Zeit,
was Johann Hinrich Bruns und Theodor Prange
mit eisernem Fleiß aufgebaut hatten.

Am 1. Januar 1927 übernahm Dr . Geck die
Sanierung der J . H . Bruns , deren Jahres¬
produktion 17*/” Mill . Stück Zigarren betrug bei
einer Belegschaft von 360 Kopf . Grundlegende
Umgestaltungen des Angebotes ermöglichten
bereits im April die Wiedereröffnung der still
liegenden Filialfabrik in Franken¬
roda . In nikotinarmen  Zigarren wurde
eine besondere Spezialität des Hauses
geschaffen , die alsbald das Bückgrat des Hauses
werden sollte . Zur Ergänzung wurde eine Ab¬
teilung nikotinarmer Zigaretten angeschlossen.

Ende 1927 erfolgte die Uebernahme eines
weiteren großen Filialbetriebes in Treffurt.
Zunehmende Umsatzerfolge , ein Mehr von fast
50% in zwei Jahren führten nach einem Er¬
weiterungsbau in Ifta  im Juni 1929 zur Ueber¬
nahme des Betriebes Schnollmanns-
hausen  II . In Verbindung damit wurde zu¬
gleich der andere Betrieb in Schnellmanns¬
hausen von Grund auf umgestaltet.

Durch Schaffung einer zweiten Sonderheit,

Berlin , 1. Juli . Die dritte Vollsitzung des Kon¬
gresses der Internationalen Handelskammer , die
unter dem Vorsitz von Sir Alan T. Ander¬
son,  Mitglied des Aufsichtsrates der Bank von
England , stattfand , beschäftigte sich mit der
Frage des wirtschaftlichen Nationalismus . Der
ehemalige belgische Ministerpräsident Georges
T h e u n i s führte in seinem grundlegenden Re¬
ferat aus , es sei mehr als Zeit , daß die Völker
einsehen , daß auch in der wirtschaftlichen
Sphäre eine Solidarität herrschen müsse , die
alle untereinander verbindet.

Anschließend sprach Präsident A . Pietzsch
von der Reichswirtschaftskammer „Für die
Wiederbelebung des Welthandels “. Der Vor¬
tragende befaßte sich zunächst mit der Frage
des wirtschaftlichen Nationalismus . Was es
heißt , in der Versorgung mit lebensnotwendigen
Gütern im Ernstfall auf sich selbst eingestellt
zu sein , und was es heißt , Opfer  für die
notwendige Sicherung der Existenz zu bringen,
das haben wir in Deutschland seit jetzt über
zwanzig Jahren zur Genüge am eigenen Leibe
verspürt . Niemand , der diese Erfahrungen ein¬
mal gemacht hat , wird künftig auf die Siche¬
rung des nationalen Existenzmini¬
mums  verzichten ; ebenso wenig wird er aber
ohne Not über diesen Bahmen hinausgreifen
wollen . Dieser berechtigte wirtschaftliche Na¬
tionalismus überschlägt sich jedoch , sobald alle
Dinge man nur aus de» eigenen naturnotwendig
beschränkten Kraft leistet , nichts mehr von der
Erfindungsgabe und dem -Fleiß anderer Völker
annehmen wilh Dies sind ' die -ungünstigen Fol¬
gendes wirtschaftlichen Nationalismus.

Der Redner untersuchte die tatsächlichen Ein¬
schränkungen im Welthandel und kam zu fol¬
genden Schlußfolgerungen : Kein Land wird ver¬
säumen , über jene Bohstoffmengen hinaus , die
es zu seiner Existenzsicherung selbst herzustel¬
len beginnt , weitere Bohstoffmengen am Welt¬
markt zu erwerben , um seinen Lebensstandard
zu erhöhen , wenn ihm nur auf Grund der eige¬
nen Ausfuhr genügend Mittel zur Verfügung
stehen , diesen Import zu bezahlen . Berücksich¬
tigt man dies , so scheint

kein Zweifel daran möglich , daß der berech¬
tigte wirtschaftliche Nationalismus den
Welthandel auf die Dauer keinen Abbruch

zu tun vermag.
Braucht sich also im Gefolge des berechtigten
wirtschaftlichen Nationalismus nicht Entschei¬
dendes an der äußeren Entwicklung des Welt¬
handels zu ändern , so greift doch mit der An¬
erkennung dieses berechtigten wirtschaftlichen
Nationalismus eine entscheidende innere Wand¬
lung Platz , nämlich die Abkehr von dem Ideal
der völlig freien Wirtschaft . Während nach den
bisherigen Stilregeln die wirtschaftlichen Ge¬
schicke durch die freie Entscheidung der ein¬
zelnen Individuen bestimmt wurden , kommen
jetzt auch andere — nationale — Motive zur

einer jährlichen Weihnachtskollektion ganz
außerhalb des üblichen Rahmens kam Bruns,
über die Absatzstockungen des Jahres 1929 ohne
Schwierigkeiten hinweg ; obwohl 13% aller
Zigarrenbetriebe geschlossen , 20% der Arbeiter¬
schaft arbeitslos und 32% Kurzarbeiter waren,
konnte die Bruns ’sche Belegschaft weiter voll
arbeiten . Mit diesem Kampf um Vollbeschäfti¬
gung der Belegschaft legte Dr . Geck am 23. Dez.
1930 grundlegend eine neue Preispolitik
fest , handelsfreudige Preise wurden zum Grund¬
satz des Hauses Bruns erhoben , und das Ende
des Jahres 1930 zeigte vier Jahre nach der
Sanierung eine Verzweieinhalbfachung des Um¬
satzes in einer Zeit ständigen wirtschaftlichen
Rückgangs . Immer wieder fanden sich Wege,
den gesteigerten Krisen des Jahres 1932 zu ent¬
gehen ; obwohl die Arbeitslosigkeit der Zigarren¬
arbeiter im Reichsdurchschnitt im Februar
sogar bis auf 52% Arbeitslose und 30% Kurz:
arbeiter angewachsen war , arbeitete die Be¬
legschaft Bruns ununterbrochen voll und lernte
so die Not der Zeit selbst nicht kennen.

Um der steigenden Nachfrage zu entsprechen,
wurden im August 1932 die Filialfabrik
Sontra,  im Oktober die Filialfabrik A u -
Wallenburg  eingerichtet . Nur wenige
Monate später erfolgte die Eröffnung der Filial¬
fabrik Herges - Vogtei,  Au Wallenburg und
die Filialfabriken Teusehnitz und Wurz-
b a c h.

Anfang 1936 gingen zwei Betriebe in Wasungen
aus nichtarischen Händen auf Bruns über , und
im Sommer des gleichen Jahres wurde als Ab¬
schluß eines neunjährigen Bauprogramms der
Eisenacher Verwaltungsneubau übergeben , von
dem aus nun die inzwischen auf 120
Millionen Stück angestiegene Jah¬
resproduktion  geleitet wird . Im Herbst
1936 übernahm Bruns die Sanierung der Cigar¬
renfabriken Gebrüder Mayer A -G in Mann¬
heim . deren unaufhaltbarer Zusammenbruch
1100 Gefolgschaftsmitgliedern die wirtschaftliche
Grundlage entzogen haben würde . Die Auf¬
gabe der Fa . J . H . Bruns besteht heute darin,
im Bahmen des verknappten Rohstoffes und be¬
schränkten Kontingents die möglichst weit¬
gehende Beschäftigung der Gefolgschaft durch¬
zuhalten.

Geltung . Dies heißt aber : bewußtes Eingreifen
der Völker auf dem Weltmarkt und führt bei
einer Verständigung zu einer bewußten Len¬
kung.

Die Ausschußsitzungen
Die Beratungen des Finanzausschusses standen

unter dem in Hinblick auf die letzten Pariser
Ereignisse besonders interessanten Thema der
Währungspolitik.  Der Vorsitzende des
Ausschusses , Bankier Mees , betonte , daß man
den Einfluß des Geldes im Wirtschaftsleben im
Augenblick leicht überschätze . Man müsse dem
Währungsproblem wieder den Platz in der Wirt¬
schaft einräumen , der ihm allein zukommt . Die
einzelnen Delegierten sprachen sich teils für
teils gegen den Goldstandard  aus , aber
alle forderten zur Ueberwindung der Währungs¬
schwierigkeiten eine enge freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit aller Länder und die Wiederher¬
stellung des allgemeinen politischen und wirt¬
schaftlichen Vertrauens  der Völker zuein¬
ander . Unter dem Vorsitz von Gustave L.
Gerard wurde in der zweiten Sitzung der
Gruppe Finanz , Industrie , Handel die Möglich¬
keit besprochen , die Erschwerungen des inter¬
nationalen Handels zu verringern , die . sich aus
den verschiedenen Einfuhrformalitäten ergäben.
Auf Vorschlag des amerikanischen Delegierten
Bacher wurde einstimmig beschlossen , sich
allgemein für den Abbau übermäßiger Vor¬
schriften und für die Vereinfachung der
Zolltechnik  einzusetzen.
- In dem • Ausschuß , der See - Konnosse-
ments  berichtete der Präsident Charles S.
Haight über den Stand der Ratifikationen des
Brüsseler Uebereinkommens (Haager Regeln)
und brachte die Hoffnung zum Ausdruck , daß
die Haager Regeln bis zum 1. 1. 1938 in Kraft
treten würden . Der Eisenbahnausschuß unter
Vorsitz von Marlio behandelte einen Ent¬
schließungsentwurf über Fragen des Eisenbahn¬
transportes , die Revision des Berner Ueberein¬
kommens , die Bedeutung der Sommerzeit , die
Fahrpläne für den internationalen Eisenbahn¬
verkehr usw . Die juristische Gruppe unter Vor¬
sitz von I . E . James befaßte sich mit Fragen
des gewerblichen Rechtsschutzes . Besondere
Aufmerksamkeit wurde einem wirksamen Schutz
der geographischen Herkunftshezeiehnung ge¬
widmet . Auch die interessanten Fragen des
Rechtsschutzes von Pressemitteilungen
und von Schallplatten  wurden lebhaft er¬
örtert.

Das Amerikanische Konsulat am 5. 7. ge¬
schlossen . Das Amerikanische Konsulat in Bre¬
men ist am Montag , dem 5. Juli , anläßlich eines
amerikanischen Feiertages (Independence Da.y)
geschlossen.

100 Jahre Burgeff Grün . Ende Juni feierte
zu Hochheim am Main die Aelteste Rheinische
Sektkellerei Burgeff & Co . A -G ihr lOOjähriges
Geschäftsjubiläum.

Das nationale Motiv im Welthandel
Dritte Vollsitzung des IHK.-Kongresses

Die neuen Getreide-Verordnungen
Die von uns bereits angekündigten _Verord¬

nungen zur Regelung der Getreidewirtschaft
sind jetzt im Reichsgesetzblatt Teil I vom
30. Juni erschienen . — In einer „Verordnung
über die Verwertung von Getreide zur Herstel¬
lung von Branntwein “ wird bestimmt , daß Rog¬
gen , Weizen , Gerste , Hafer , Buchweizen , Hirse,
Mais , Dari und Gemenge zur Herstellung von
Branntwein  nicht gekauft , erworben , ver¬
kauft , veräußert oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht oder verwendet werden dürfen . Die Ver¬
ordnung tritt mit Wirkung vom 1. Juli in
Kraft . Alle vorher abgeschlossenen Kaufver¬
träge über Getreide zur Herstellung von Brannt¬
wein , die hinsichtlich der Lieferung noch nicht
erfüllt sind , sind der Hauptvereinigung der
deutschen Getreide - und Futtermittel Wirtschaft
von den Verkäufern unverzüglich zu melden.

Eine weitere „Verordnung zur Aenderung der
Verordnung zur Ordnung der Getreidewirt¬
schaft “, die ebenfalls am 1. Juli in Kraft tritt,
bestimmt u . a „ daß die Rechte und Pflichten
der durch die Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Mischfutterhersteller
gebildeten wirtschaftlichen Vereinigung der
Mischfutterhersteller Deutschlands auf die
Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und
Futtermittelwirtschaft übergeht.

Eine „Dritte Verordnung zur Ergänzung des
Brotgesetzes “ bestimmt , daß Brot,  das aus 20
und mehr Hundertteilen Mahlerzeugnissen des
Roggens hergestellt ist , erst an dem auf . die
Herstellung folgenden Tage angeboten , feilge¬
halten , verkauft oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht werden darf.

Eine weitere Verordnung schließlich setzt die
Getreidepreise  im Wirtschaftsjahr 1937/38
fest . Sie tritt mit Wirkung vom 1. 7. in Kraft.
Soweit sie sich auf die Preise für Weizen und
Futterhafer bezieht , tritt sie mit Wirkung vom
1. 8. in Kraft.

Oberkoks übernimmt Schering -Kahlbaum . Die
Kokswerke und Chemische Fabriken A -G, Ber¬
lin , hat zu einer ao GV eingeladen , auf deren
Tagesordnung Berichterstattung und Erläute¬
rung über die Verschmelzung mit der Schering-
Kahlbaum A -G, Berlin , durch Uebernahme des
Vermögens dieser Gesellschaft nach dem Um¬
wandlungsgesetz unter Zugrundelegung einer
Umwandlungsbilanz per 31. März 1937 stehen.
Das fusionierte Unternehmen wird den Namen
„Sehering “ in die Firma aufnehmen . Das Ab¬
findungsangebot an die außenstehenden Aktio¬
näre von Schering -Kahlbaum soll in der GV
bekanntgegeben werden . Zur Wahrnehmung
der jahrzehntelang bestehenden Interessen auf
dem Kohle -, Koks - und Nebenprodukten -Gebiet
wird gleichzeitig eine neue „Kokswerke und
chemische Fabriken A -G“ gegründet werden.

E . Gundlach A -G, Bielefeld . In der GV wurde
der Abschluß für 1936 genehmigt . Aus 93 900
(93 888) RM Reingewinn werden wieder 4 % Divi¬
dende ausgeschüttet . Die Beschäftigung war
während des ganzen Jahres stärker als in den
Vorjahren und steigerte sich saisonbedingt in
den letzten Monaten so sehr , daß sich ein Man¬
gel an Arbeitskräften bemerkbar machte . Die
derzeitige Beschäftigung darf als gut bezeichnet
werden . Am Ausbau des Zeitschriftenverlages
wird planmäßig weiter gearbeitet . Die seit
Jahren angestrebte und etappenweise durchge¬
führte Modernisierung des Betriebes sei voll¬
endet.

Bedburger Wollindustrie A -G, Bedburg (Erft ).
Die GV genehmigte den Abschluß für 1936 mit
einem Neuverlust von 54 932 RM (i. V. ohne
Saldo ). Zur Beseitigung dieses Verlustes , zum
Ausgleich von Wertminderungen usw . wurde die
Kapitalherabsetzung um 264 240 auf 792 000 RM
durch Zusammenlegung der Aktien im Verhält¬
nis 4:3 einstimmig beschlossen , ebenso die Wie¬
dererhöhung des Grundkapitals auf 1 Mill . RM.
Das Unternehmen , das neben einer Weberei
eine eigene Spinnerei , Färberei , Appretur - und
Kunstwollefabrik besitzt und neben Wolle,
Baumwolle , up,d . Eelßyplle in großem Umfange
auch Kunstseide und Zellwolle verarbeitet , sei
in . der Lage , im . Rahmen des Vier jahresplanes
seine Aufgaben zu lösen . Die Erzeugnisse des
Unternehmens hätten eine gute Aufnahme ge¬
funden . Die Umsätze  der letzten Monate hät¬
ten im Vergleich zu den entsprechenden Mona¬
ten des Vorjahres eine Steigerung erfahren . Der
vorliegende Auftragsbestand sichere eine Be¬
schäftigung des Werkes bis Ende des laufenden
Jahres.

Newyork -Hamburger Gummi -Waaren Com¬
pagnie , Hamburg . Die Gesellschaft , die die Divi¬
dendenzahlung mit 4% wieder aufnimmt , be¬
richtet über beachtlich erhöhte Umsätze in allen
Erzeugnissen des Werkes . Auch im Auslande
konnte der Absatz erweitert werden . Die Ab¬
teilungen für gummifreie Preßstoffe  sind
in das Stadium leistungsfähiger Produktion
eingetreten.

Umwandlung der Schokoladenfabrik Berger.
Die mit einem Stammkapital von 1,16 Mill . RM
ausgestattete Schokoladen -, Zuckerwaren - und
Lebkuchenfabrik Robert Berger GmbH in Pöß¬
neck (Thür .) hat auf Beschluß einer Gesell¬
schafterversammlung ihr Vermögen im Wege
der Umwandlung auf die neu errichtete
Kommanditgesellschaft Robert Berger in Pößneck
übertragen . Persönlich haftende Gesellschafter
sind die Fabrikbesitzer Erwin Rebling und Curt
Haeußler in Pößneck.

Verrechnungsabkommen
mit der Schweiz

Berlin , 1. Juli . Die deutsch -schweizerischen
Verhandlungen über die Regelung der Zahlun¬
gen im Waren -, Reise - und Kapitalverkehr ab
1. Juli haben heute zum Abschluß eines Ab¬
kommens geführt , das von deutscher Seite von
Staatssekretär im Auswärtigen . Amt von
Mackensen und dem Ministerialdirektor im
Reichs - und Preußischen Wirtschaftsministe¬
rium H . Wohlthat , von schweizerischer Seite
von dem Delegierten für den Außenhandel Mini¬
ster Stucki unterzeichnet worden ist . Das neue
Verrechnungsabkommen gilt für ein Jahr,
d . h . bis zum 30. Juni 1938. Dadurch wird dem
für die beiderseitigen Volkswirtschaften abträg¬
lichen Zustand fortgesetzt kurzfristiger Provi¬
sorien ein Ende gemacht . Das Abkommen stellt
mit seinen Anlagen neben einer Anpassung
an den gegenwärtigen Stand der wirtschaft¬
lichen Beziehungen Deutschlands und der
Schweiz eine Zusammenfassung der Bestim¬
mungen des Verrechnungsabkommens vom
17. April 1935, seiner Anlagen und der seitdem
abgeschlossenen verschiedenen . Zusatzverein¬
barungen dar . Damit ist ein übersichtliches und
handliches , zum Teil vereinfachtes  neues
Vertragswerk geschaffen worden.

Postsendungen nach der Türkei . — Herabsetzung
der Fernsprechgebühren mit Island . Die türkische
Postverwaltung hat darauf hingewiesen , daß in der
Türkei noch immer Postsendungen eingehen . die un¬
richtige zusätzliche Bezeichnungen tragen wie Ar¬
menien , Griechenland , Kilikien oder Cilicien , Klem-
asien , Kurdistan , Pontus . Den Versendern wird zu
ihrem eigenen Vorteil empfohlen , auf ihren Sen¬
dungen nach der Türkei solche Bezeichnungen weg¬
zulassen . — Im Fernsprechverkehr mit Island
sind mit Wirkung vom 1. Juli die Gesprächsgebüh¬
ren um 3.70 RM je Einheit herabgesetzt worden.

Beschränkung der Verarbeitung von Zellwolle-
Abgängen . Die Ueberwachungsstelle fiir Seide . Kunst¬
seide und Zellwolle hat eine Anordnung Z 3 er¬
lassen , wonach Zellwolleabgänge , zu denen auch
Kunstseideabfälle zählen , bis auf weiteres nur noch
in dem Umfange verarbeitet werden dürfen . der
dem vierteljährlichen Dnrchschnitt der Verarbeitung
im Jahre 3936 entspricht . (Reichsanzeiger vom 1. 7.).

Der Lieferungspflichtrahmen ^ für Papierspäne
und Altpapier . Durch eine Zweite Bekanntmachung
vom 29. Juni hat der Reichsbeauftragte für Papier
(Ueberwachungsstelle für Papier ) den Lieferungs¬
pflichtrahmen der Papierspäne (Altpapier ) liefern¬
den Handelsbetriebe gegenüber jeder der im ersten
Halbjahr 1936 belieferten Papier - und Pappenfabri¬
ken für Juli auf 100% der durchschnittlichen Mo¬
natslieferung des 1. Halbjahres 1936 festgesetzt.

Tabak
Hamburg , I . Juli . (Eigenbericht .). Ein Teil. de*

im Juni eingetroffenen Brasil-  Partien berührte
unseren Markt nur als Durchfuhr und war nicht
für den deutschen Markt bestimmt . Im übrigen
setzen sich die Ankünfte aus Ablieferungen für be¬
reits früher getätigte Kontrakte zusammen . Der
Ausfall war allgemein ein ansprechender . Neue Ab¬
schlüsse konnten auch im Juni wegen Fehlens von
Einfuhrgenehmigungen nicht getätigt werden . —
Rio Grande und Domingo  berührten unsern
Markt gleichfalls nur als Durchfuhr . — Blume-
nau:  Die jetzt eingetroffenen Mustersendungen ans
der neuen Ernte zeigen einen guten , regulären Aus¬
fall . Die Havana-  Ankünfte stellten gleichfalls
Ablieferungen auf frühere Kontrakte dar.

Die Zufuhren  beliefen sieh im Juni auf 200
Rollen Brasil . 16 300 Ballen Brasil . 1200 Ballen Rio
Grande , 400 Ballen Paraguay , 120 Ballen Domingo,
1300 Ballen Havana , 1600 Ballen China , 17 000 Ballen
Orient , 6000 Ballen Orient -Abfälle , 110 Ballen Sten¬
gel aus England , 230 Fässer Japan , 180 Fässer Nord-
atti erika.

Verkauft  wurden im Juni : 200 Rollen Brasil,
8500 Ballen Brasil , 1300 Ballen Havana , 1600 Ballen
China , 50 Ballen Rhodesla . — (Sch . & M.)

Rege Inlandsnachfrage nach Eisen
Vorübergehende Sättigung am Auslandsmarkt

Essen , 1, Juli . Nach dem in „Stahl und Eisen.1*
veröffentlichten Bericht über den Eisenmarkt im
Juni sind diie Auftragsbestände bei den Hütten - und
Walzwerken sehr bedeutend und die Eingänge nach
wie vor lebhaft . Die Erzeugung hielt sich ungefähr
im Rahmen der Vormonate . — Auf den Aus¬
landsmärkten  sind Nachfrage und Umsatz in.
vielen Erzeugnissen geringer geworden . Es scheint
sich eine vorübergehende Marktsättigung herausge-
bildet zu haben , die in erster Linie jahreszeitliche
Gründe haben dürfte . w*_,.

Das Erzgesohäft  hat keine Aenderung
erfahren . Verschiffungen und Lieferungen wurden
in dem üblichen Umfange ausgefiihrt . Die Liefe¬
rungen an hochhaltigen Manganerzen gehen in dem
vorgesehenen Maße ein . Zu Neuabschlüssen kommt
es infolge der nach Ansicht der Werke stark
erhöhten Preise nicht.

Auf dem deutschen Sohrottmarkt  hat sich
nichts geändert . Die Ausiandsschrottpreise sind
weiter zurückgegangen . — In den letzten Wochen
hat auf dem Gußmarkt  die Nachfrage etwas
nachgelassen . Insbesondere konnte dies auch im
Ausfuhrgeschäft beobachtet werden , wo die Ver¬
braucher teilweise eine gewisse Zurückhaltung üben.
Im ganzen ist aber die Beschäftigung noch zufrieden¬
stellend Als lebhaft ist nach wie vor der Ma¬
schinen - und der Stahlgnßmarkt zu bezeichnen . In
Stahlguß konnten mehrere ansehnliche Anfträge aus
dem Ausland hereingenommen werden.

Bestandserhebung über das gesamte am 30. Juni
im Reich lagernde Eisen - und Stahlmaterial . Auf
Anweisung des Ministerpräsidenten Göring als Be¬
auftragten für den Vierjahresplan erfolgt eine all¬
gemeine Bestandserhebung über das gesamte am
30. Juni im Reiche lagernde Eisen - und Stahl¬
material . Wer am 30. Juni einen Lagerbestand von
insgesamt mehr als 10 t Eisen - und Stahlmaterial
diesen Bestand bis zum 15. Juli der Ueberwachungs-
im Eigentum hat , ist laut Anordnung verpflichtet,
stelle für Eisen und Stahl zu melden . Die Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft und die in Be¬
tracht kommenden öffentlichen und privaten Melde¬
pflichtigen haben Vorsorge zu treffen , daß die Be¬
standserhebungen umgehend durchgeführt werden
können (vergl . Reichsanzeiger vom 1. 7.).

Baumwolle
Bremen , 1. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.78 (14.88).
Bremen Juli Ob. Dez. Jon. März Mal

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 . 20 Uhr
Heutig . SchluO

12 .96/91
12 SO84
12 .9U88
12 89 82
12 91 85

13 .12/08
13 C6'C1
13 .03 01
13 .04 00
13 05 00

13 .20/18
13 .14/13
13 .12 10
13 .1008
13 1209

13 .591; 6!13 63i61
13.51/S013 .56 55
13 .47,4513 .52 50
13 .47 44 13.53 49
13 47/4513 53 50

Abrechnung 1Z.Z4 I 1Z.B8 1J 02 13 .11 I 13 .45 I 13 .51

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.14, 13.13, März
13.51.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 12.88, Dez. 13.02, Jan.
1988 13.11, März 13.46, 13.45.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.10.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.88, Mai 1938 13.50.
Bremen , 1. Juli . Der Markt eröffnete heute auf

die günstigen Ernteberichte aus Amerika hin
leicht - abgeschwächt 5—7 Punkte niedriger . Im
Laufe des Vormittags kam wenigstens für die ent¬
fernteren Monate , ziemlich viel Angebot heraus , so
daß diese weiter abglitten . Etwas fester lagen die
nahen Positionen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
kaum stetig 4 Punkte über bis 5^Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkenr
eröffnete mit wenig Kauflust ruhig -stetig 6 bis
1 Punkt niedriger . Ira Verlauf wurde die Nach¬
frage vereinzelt etwas besser , so daß die Kurse
gegen Schluß langsam anzuziehen begannen . Der
Markt schloß stetig  3 bis 1 Punkt «über den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg . 1. Juli. _

Lokopreise per lb Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer KI- 1 - . . 5 .35
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 • . • • 5 .95

Newyork Juli I Olrtb . j Der . > Jan . i März I Mal
Vor . Schluß
Heutig . Schluß

loko : 12 .62

I2 .04/C512 .11/-
(12.12 '- 112.19/

(12 .54)

-12 .C9'- 12 .12/ - 12 .19/ - 112.20/-
•112 .13,1512 .16 12 .24M12 .24/-

New Orleans . . . . heutige Not . 12 .53 vorige Not. 12 .47
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 2000 l 5000

Gut behauptet
Newyork , 1. Julh . Am Baumwollmarkte war die

Preisbewegung nicnl ganz einheitlich . Abgaben der
Koinni :-<ionöre .sowie fiir ausländische Rechnung und
GlatNtei '.mvgen angesichts der günstigen Ernte-
meldungen drückten anfangs auf die Preri.se, zumal
arus SinliexrH Sirls^r .ntKsverkäufe eingingen . Auf
Basis von etwa 13-Cents machte sich eine stärkere
Widerstandsfähigkeit geltend . Es waren Anzeiohen
einer Erholung zu beobachten , jedoch bekundeten
Käufer und AUgel»er Zurückhaltung , um die wei¬
teren Kntwvk -lungen abznwarten . Im Einklang mit
Weizen trat später eine Erholung ein . Zum Börsen-
sohluli erfolgten !>eekungen , so «laß die Notierungen
bei gut. behaupteter Tendenz leicht über Vortags-
bns !> lagen. Wolle

Antwerpen , 1. 7 Kammzun
p.kg .belg .Fr. p. lb. pence

1 30 . 11 . 30,
lull
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

45 .75 4S.25
45 .50 45 Ot
45 .25 44 .75
45 .25 44 75
45 .00 44 76

34 .C0 33 .75
33 .75 33 37
33 62 33 .37
33 .62 33 .37
33 .50 33 25

p. kg .belg . Fr. p. lb .penco
1 , 30 . I 1 30

Dez . 45 .0 ' 44 .75!
Januai 44 75 44 .75 I
Febr . 44 75 44 .50 I
Ums . — Ibs
Tendenz : behaupt.

33 .60 33 .12
33 .37 33 .12
33 .37 33 .00
285 nnn ibs

ruhig

Newyork , 1. Juli . Der Verbrauch von Wolle in
den amerikanischen Spinnereien ging im Mai auf
33 212 000 Ibs zurück gegen ^1 824 000 Ibs im Vormonatund 24 331 000 Ibs im Mai des Vorjahres.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. Juli . Das Hauptaugenmerk im Berliner

Getreddeverkehr ist weiter auf die bevorstehende neue
Ernte und die in diesem Zusammenhang bereits ver¬
öffentlichten und n-ooh zu erwartenden Maßnahmen
und Preisbestimmungen gerichtet . Umsätze kamen
so gut wie nicht zustande , da die Anlieferungen
äußerst geringes Ausmaß an nahmen und meist
bereits in der Provinz Aufnahme finden . Die Ver¬
sorgung der ,Mühlen wird weiter durch Zuteilungen
sichergestelilt : überdies verfügen die Betriebe viel¬
fach noch über eigene Bestände . Am Mehlmarkt
werden heile Weizenmehle noch immer in ihrer
gesamten Erzeugung abgesetzt . Auch die Type 1060
findet in der Provinz Aufnahme . Roggenmehl wird
am Platz nur zögernd abgerufen , um bei Ein¬
treffen des Materials aus neuer Ernte nicht noch
über Bestände zn verfügen . Puttergetreide stand
nicht zum Verkauf , so daß die Aufnahmeneigung
nicht annähernd befriedigt werden konnte.
Newvork , 1 . 7 . I Mals loko —
Welz . Rn. I. 141 25 Mehl n. Pr. 6 . 55
Welz . Hw. I. 15475 I Mehl h. Pr. 6 -65

Eg!. Fracht3/1 Vr—3/6
Kont. Frachf 14 - 18

Ghtkago , 1 . 7.
Gerste loko 71—97
Welzen fest
Jul ) 126 ^ 126
September 125 . 00
Dezember 126 -87?t

Mals stramm
Juli 128 00
September 114 •00

Dezember 81 -871
Hafer fest

Juli 45 00

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

Mais , al te r Kontrakt Juli 127 -50, Sept . —.

39 -37S»
40 75

fest
52 -00
9175
9375

Viehmarkte
Hamburg , 1. Juli . Auftrieb : 1034 Rinder , darunter

66 Ochsen , 141 Bullen , 693 Kühe , 134 Färsen , 1741
Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rin¬
der : zugeteilt , Schafe : mittel . Preise : Ochsen : a)
43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 41, b) 37. c) 32; Kühe : a)
41, b) 37, c) 31, d) 18- 23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33;
Doppellender Rinder 58; Lämmer und Hammel : al)
50—53, b2) 48—52, c) 48—52, d) 25—35; Schafe : e) 38
bis 41, f) 30—35, g) 20—25.
Ghlkago , 1 . 7 - Schweine
lelcft . n. Pr. 1170 } schw . n. Pr. 1* 35 I Zufuhren 9000
lelch . h. Pr. 1210 | schw . h. Pr. 12 -10 I im Westen 330G0

Salzheringe
Bremen , 1. Juli . (Fangmeldung der DHG.). An¬

kunft am 30. Juni in Leer : Arnolde , 687 Kantjes.

Bradford . 1. Juli . Der Wollmarki lag etwas fester.
Das Geschäft verlief in Erwartung der Eröffnung
der vierten Londoner Kolonialwollauktionsserie in
ruhiger Haltung . Garne tendierten fest

Seefische
Am 1. Juli landeten in Wesermünde 4 Dampfer

insgesamt 236 400 kg frische Seefische , zwei Island¬
dampfer brachten 101 450 kg, meist Kabeljau, See¬

lachs und Goldbarsch , ein Dampfer von der Bären¬
insel 73100 kg , vorwiegend Kabeljau und Austern¬
fisch , und ein Dampfer von der Nordsee 61 850 kg
Heringe . Drei Hochseesegler stellten 4350 kg Ka¬
beljau , Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktionspre ise  erfuhren durchweg wei¬
tere leichte Aufbesserungen . Eine Reihe von Sor¬
ten wurde zu den Höchstpreisen verteilt . Preise:
Bäreninsel : Kabeljau I 9V#, II 81/«—91/#, III 6*/« bis
83/*, Goldbarsch ll 1/*, Austernfisch 12V». Island : Ka¬
beljau I 9'/s, II 9Vs, ITT 9—9V2, Seelachs 9‘/s, Gold¬
barsch ll 1/:. Nordsee : Kabeljau I 24—25, II 16, He¬
ringe llVi—14Vs, Wittling 11—11V*, Seelachs 9Vs,

Warenmärkte
Hamburg , 1. Juli.

Reis : Die fernöstlichen Rohreismürkte verliefen
im allgemeinen stetig mit Ausnahme von Saigon,
wo im Zusammenhang mit der möglichen Abwer¬
tung des' französischen Franc starke Nervosi¬
tät  herrschte . Das Platzgeschäft hielt sich im
Rahmen der vorhergehenden Tage . Preise unver¬
ändert.

Gewürze : Infolge der noch ausstehenden neuen
Preise kam es kaum zu Umsätzen in Nebengewürzen.
Auch in Pfeffer war die Marktlage recht ruhig.
Preise nominell , unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Loko 91/*, Aug .-Sept . 99/u, Sept .-Okt . 95/8 d.
Ghtkago , 1 . 7 . Schmalz

Tendenz : fest I September 12 . 15 hezember 12 05*2
lull 11 . 05G I Oktober 12 200 |

Newvork , 1 . 7-
Schmalz
Talg , lose

BW'saatÖl
lull

Oele und Feffe
11 85 September 9 -09
845 Oktober 907

Dezember 9 . 01
Januar 9 . 03

9 . 09 Terpentin 39 -00

Terp , Sav . 3/*. CO
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 1275
Mid. Conti . 1 . 16
Pens . Rohö . 2 . 37—57

Kaffee
Bremen , 1. Juli . Im Vordergrund des Interesses

stand heute das Columbia -Geschäft . Zuteilungen
erfolgten aber nicht . Offerten sollen am Montag
wieder eingereicht werden . Auch 6onst konnte sich
in Ermangelung passenden Materials das Geschäft
nicht recht entwickeln.

Hamburg , 1. Juli . Markt - und Preislage wie am
Vortage.

Hamburger Kaffeetcrmlnbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G. Dez. <6 3 44 G.

Hamburg , 1. Juli . Die am 30. Juni vom Verein
der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und eden
Lagerhaltern veranstalteten Kaffeebestandsauf¬
nahme ergab einen Vorrat  von insgesamt 353 266
1343 312) Sack , und zwar von 85 885 Sack brasiliani-
gegen 61 005 bzw. 382 307 Sack am 31. Mai . Die Zu-
niseher und 2673«! Sack Kaffees anderer Herkunft
fuhren  betrugen im Juni 227 951 (211 485) und die
Ablieferungen  215 478 (222 329) Sack Kaffee.
Newvork . 1 . 7-

Tendenz : gut beh.
Santos 11 . 62 -
lull 10 . 90
Stpttmbsr 10 - 52

Dezember 10 . 7F. 3-' Juli
M8rz 1012 September

Mat 10.10 Dezember
Tagesums. 12000 März

MalRI« ,.*H.9 -25 Tagifums.

M8 n
7 -M
6 -59
6 -94 n
6-S1 «

3000

Newyork , 1. Juli . Käufe des Handels und der
Platzfirmen sowie Deckungen gaben dem Ka.ffee-
markt ein freundliches  Gepräge , zumal das
Angebot andererseits nur mäßig war , und die brasi¬
lianischen Kab &lmeldungen ermutigend lauteten.

Kakao ,
Hamburg , 1, Juli . Rohkakao:  Grundstimmung

stetig . Accra g. f. loko 35 sh, Juni -Juli 34 sh 6 d
cif ; alles übrige unverändert . — Kakaohalb-
tabnkate:  Auf Grund der bisherigen Preise be¬
stand laufendes Abzugsgeschäft nach dem Inlande.
Newvork . 1 . 7 . stetig
lub 7 .?1 ( Oktober / . 47 ( Januar
September 7 44 | Dezember 7 59 | M8rz

7 -62
773

Magdeburg , 1. Juli . Gemahl . Melis für Juli 32.3
32.37V#, Rohzucker -Melasse 3.21. Tendenz : ruhig.
Newvork . 1. 7. Rohzucker gut beh.
Jul ! 2 -53/ f 4 i I November 2- 53/55 ( Januar 2 -43
September 2 -52 53M Dezember 2 . ( 6/ . 7MMärz 2 . 45

#) Geld- und Briefnotierungen

Schellack und Lelm
Bremen , 1. Juli . Schellack  weiter flau.

Leim  sind bei weiter knapper Vorratslage
Preise unverändert fest . — (Str .)

Metalle

Kupfer (p. t)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do. Settl . Prell

Electrolyt
best seleeted
strong sheets
Elektrowlrebars

548 - 56
548 - 8

56
62 - 64

62^—64
64

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard p. Kasse 255X—256
do . 3 Monate 25M —Ü
do . Settl . Preis 2i6

Banka • -
Stralts • 2571

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

ausl . pr. offlz . Preis cSVw - S
do. pr. InoMlz. Preis 238—^
do . entf . S. off . Pr. 3t - Tm
do. entf . S. Inoff . Pr.
do. Settl . Prell 23rt

Zink (per Tonrffe)
Tendenz : gut beh.

gewöhn ), pr. off . Pr. 21 - '/»t—2r
do. pr. inolfiz . Preis
do. entf . S. off . Pr. */ ••
do. entf . S. Inoff . Pr. 1V- U/»«
do. qew . Settl .Preis 22

London , 1. Juli.
Alnralnlnm 1p. t)

Inland • iqq
Ausland • { ßo

Antimon Regnine
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 72V;- 73'4
chines . per • rgj - 59^

Quecksilber •
(per Flasche )305- 305/f

Plat !n*(p.20.Unz.) 1070
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 62^- 63^
Nickel , Inländ . *

(per Tonne ) 180- 185
do. ausl . * (per t) 180 - 185
Welßbl . l .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp . box of 108ibs ) 25- 255*
Kupfersulfat
fob • (per t ) l \ \
Cleveland Gußels.
Nr. 3 , fob . Middl .-
borough * (sh g. t ) -
Silber

Barrensilber prompt 19 -53
Feinsilber prompt 21 -bO
Barrensilber a. L. 20 -00
Feinsilber a. Lief. 21 -56

Gold (ah o . Pence
per Unze) 140 6

* lnaktNotlerung

Heute wurde Gold im Werte von
3(5 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh
6 d pro Unze fein verkauft.

Newvork , 1 . 7 .
El. Kupf. f. 13 -80 B | Biel , loko 6 -00 I Weißblech 5 . 35
30 90 Tage 13 -80 B Zink , loko 675 Roheis . N. 27 -27l4

Zinn, loko 5775 | Sllb . ausl . 44 75 I Roheis . N. 2f7 » '

Berlin , 1. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 79V# RM
für 100 kg,

Originalbüttenalnminiom 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz - and Drahtbarren 144, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Feinsiiber (1 kg fein)38.60—41.60 RM.

Kupfer : 731/*, Blei : 301/*, Zink : 281/*. Tendenz : stetig.

86.7236 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54 206Pence gleich 2.78823 RM.

?un Dea i ! fn el tfÄ eiliKtei1  Firmen ) Silber prompt41.60 B 38.60 G, Huttenrohzink nom . 28V« B 28V4 G.
rhSl? lb"9 n\ ‘ Altmetalle . Elektrolytkupfer-
u-raI Vo.i<2 Schwerkupfer  72 —74V#, Rotguß 71
v-s 7A/f* Schwermessing 49V*—52, Leichtmeseing 42V«
bis 45V« Messingspäne 49s/«—52V#, Altzink 18Vs—201/#,Altblei 25V*—27V«.

Ueberseehölzcr;
Bremen , 1. Juli . (Eigenbericht ). Auf dem Welt¬

holzmarkt herrscht eine feste  Preistendenz in
allen , gangbaren Sorten und Abmessungen der
Ueberseehölzer bei einem verhältnismäßig nicht
großen Angebot und einer durchweg 1 e b -
haften Nachfrage.  Zurzeit liegt die Gefahr
einer übermäßigen Preissteigerung nicht mehr vor,
da die nachweislich einfuhrnotwendigsten Uebersee-
holzer Beit Oktober vorigen Jahres erheblich im
Preise gestiegen sind . Der Reichskommissar für
die Preisbildung hat diesem Umstande zur großen
Befriedigung der am Einfuhrgeschäft beteiligten
Kreise dadurch Rechnung gWragen , daß er für
überseeische , außereuropäische Hölzer eine Aus¬
nahmebewilligung  verfügt hat . In Fach¬
kreisen rechnet man damit , daß die HolzpTeise
in den nächsten Jahren mehr als bisher zur Stei¬
gerung neigen dürften , einmal infolge des steigen-

aUÄ r*er  allgemeinen Besserung der
Wirtschaftslage , zum anderen infolge des unaus¬
bleiblichen Rückganges im Angebot infolge des
herrschenden Raubbaues in den iiber-
seeischen Wäldern  und der in manchen
Landern betriebenen wenig rationellen Abholzungs¬
methoden (USA., Kanada , Westafrika ). Hoffentlich
versucht das internationale F -orstkomi-
tee,  das soeben mit dem Sitz in Berlin  in
Anerkennung der Bedeutung der deutschen Forst¬
wirtschaft gegründet worden ist , Einfluß auf eine
rationelle Ausbeutung der überseeischen Wälder zugewinnen.

Französisch -Westafrika stand auch in den letzten
Monaten mit Okoumö  an der Spitze unserer über¬
seeischen Holzeinfuhr . Sehr gut aufgenommen wur¬
den Schachts Ausführungen über ein deutsch -fran¬
zösisches Wirtschaftsabkommen , das hoffentlich
auch das Geschäft mit Okoume erleichtern wird , in¬
dem es eine Auflockerung der Clearingbestimmun-
gen bringt . Frankreich hält immer noch mit seinem
Angebot zurück , und Spanien ist nicht in der Lage,
diesen Ausfall decken zu können . Daher sind die
Preise stark gestiegen , zumal sich der Bedarf am
Weltholzmarkt gemehrt hat . Viel beklagt wird auch
ihe langsame Erfüllung laufender
Kontrakte.  Unsere Hafenläger sind bei regerNachfrage sehr zusammengeschmolzen.
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Be r b ch fe
Freundlich

Hamburg :, 1 . Juli . Zu Beginn herrschte wieder ein
freundlicher Grundton vor , doch blieb die Umsatz-
tätigk -eit recht begrenzt , da die Limite teilweise noch
nicht erneuert waren , und andererseits der berufs¬
mäßige Börsenhan 'dei wenig Unternehmungslust
zeigte . Im allgemeinen gingen die Veränderungen
über 1 V# nicht hinaus . Am Schiffahrts¬
markt  konnten sich Hapng zunächst um V* °/o und
dann nochmals um denselben Betrag bessern ; sie
wurden mit 19s/s bezahlt . Dagegen , waren Nordd.
Lloyd um V» Vo niedriger mit 20*/s zu hören . Ham¬
burg -Süd galten wieder um */* •/# höher (47) . während
Hansa Dampf sich um Vs V# niedriger stellten (133) .
Die unnotierten Oldenburg - Portugiesische waren um
4 % kräftig erhöht . (109 ). in Nachwirkung des . ver¬
hältnismäßig günstigen Ja 'hresiaiischiusses . Verkeilrs-
werte lagen überwiegend freundlich . Bremer Stra¬
ßenbahn befestigten sieb um V? Vo (97V*) . Von
Bremer  Werten gaiien Atlas -Werke um 1 V« auf
115 nach . Bremer Vulkan stellten sich um 1 %> höher
(114) . Von Frei verkehrswerten waren Hamburg-
Bremer Feuer um 1 EM höher (35 RM ) . In der
zweiten BÖrsenstundo konnte sich das Geschäft nicht
beleben . Die Veränderungen hielten sich gegen
Schluß in engsten Grenzen . Hansa Dampf erholten
sich gegen den Anfang wieder um Vs "/# auf 1331/?.
Hapag waren mit 19Vs knapp behauptet , Bremer
Pappen wurden zu unverändert 125 umgesetzt . Am
Rentenmarkt  gingen Bremer Altbesitz in
kleinen Betrügen zu 1*36 wHie zuletzt um.

Renten lebhaft
Hannover , 1 , Ju 'li . Der Aktienmarkt - waT über¬

wiegend weiter freundlich . Eisenwerk Wülfel , Ilseder
Hütte . Vorwohler Cerneut , Conti Gummi und Krom-
schröder waren bis 1 % höher . Die Umsätze in
Brauuschweig -Hannoversche Hypothekenbank , Ma
rienborn -Beendorfer Kleinbahn und Reichsbaibn-
Vorzugsaktien wurden zu nur wenig veränderten
Kursen getätigt . Teutonia Cement waren 10 Vf unter
ihrem letzten Kurs mit 200 im Handel . Am Ren¬
tenmarkt  waren etwas größere Umsätze in den
Goldpfandhriefen der Hannoverschen Landeskredit-
anstatt . der Brnunsehweig -Haniro versehen Hypo¬
thekenbank und d-ns Calenberger Kreditvereins zu
teilweise etwas gebesserten Kursen . Auch für
Linnid -atiorwTvfrndbriefe konnten sich kleinere Befe¬
stigungen durchsetzen . Von Altbesitzanieihen war
die des Reiches mit 126 und Dekosama I mit 134 im
Hend -oi . Lindenbräu -Obligationen gingen mit 103 .25
und He '’banische Linden mit 87.75 um . In Gemeinde-
TT* -••vuldungsanieihe , die jetzt halbamtlich notiert
weiten , war einiges Geschäft zu Kursen von 23 .825
bis 94 .575 . — Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 1 . Juli . Wenn auch heute wieder die Um¬

sätze größeren Umfang kaum anzunehmen ver¬
mochten , so zeigte sich doch eine allgemein freund¬
liche Grundtendenz , so daß schon kleine Käufe
genügten , um bei dem fehlenden Angebot das Kurs¬
niveau nach oben zu . drücken . Reges Kaiufinteresse
bestand wieder für Schiffahrtswerte  in
Nachwirkung der zuversichtlichen Ausführungen in
den Gr. V . Hansa Dampf waren um 1, Hapag um
V# % fester . Im Verlauf  sah sieh die Kulisse
zu G-lattsteLhingen veranlaßt , da die zweite Hand
kaum in Erscheinung trat . Infolgedessen bröckelten
die Kurse zum Teil etwas ab . Farben ermäßigten
sich um iU, Sehuckert um V«, Wald 'hof um V« und
Bemberg um 1 % . Fester lagen nur Kokswerke , die
gegen den Anfangskurs von 156V? um U/s % anzogen.
Gegen Schluß hielten sich die Umsätze in beschei¬
densten Grenzen . Vielfach mußte die Kursfeststel¬
lung unterbleiben . Soweit Notierungen erfolgten,
zeigten eie gehaltene Kurse . Nachbörslich blieb es
ruhig.

Am Einheitsmarkt waren Bankaktien meist etwas
fester , wobei Handelsgesellschaft mit plus 1V # die
Führung hatten . DD -Bank zogen um V« ®/e an . Im
gleichen Ausmaß besserten sich auch Adca und
Ueberseebank . Hypothekenbanken wurden Vs bis */< %
höher bewertet . Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt war allgemein Nachfrage zu beob¬
achten , die aber nicht das erwartete Ausmaß annahm.
Etwas fester lagen Uauidationspfandbriefe ; so Mit¬
telboden um Vs °/o. Von Stadtan 'lethen sind 2Ser
Duisburg mit plus 0 .40 , 26er Elberfeld und 26er

Dollar « 2,498 ( 2,498 ) RM

Englisches Pfund — 12,345 ( 12,32 ) RM

Dresden mit je plus Vs V# zu erwähnen . Hamburger
Xeubesitz waTen weiter um 0 .45/ erholt . Den größten
Nutzen aus dem Anlagetermin zogen wohl die
4Vjprozentigen Reichssohatzan -weisungen , von denen
die 1935er A/O um Vs Vo anstiegen . 30er und 37er
Erste Folge waren zum unveränderten Kurse Geld.
Von Indnstrieobligationen war das Ereignis des
Taiges die erstmalige Notiz für die 5prozentigen
Chemische Fabrik Essener Steinkohle , die mit 1027s V«
zustande kam . Aschinger waren um Vs, Hoesch um
V« % fester . Privatdiskont unverändert 27/s V«.

Nicht einheitlich
Frankfurt , 1. Juli . An der Abendbörse entwickelte

sich in einigen Rentenwerten  wdeder etwas
lebhafteres Geschäft . Die Abschlüsse vollzogen sieh
allerdings zu unveränderten Kursen und zumeist
innerhalb der Kulisse . Lebhafter lagen Kommunal-
umsckuldung zu 94 .20 bis 94 .25 , nachdem im Mittags¬
verkehr der Kurs bis auf 94 .10 zuTiickgegangen war.
Reiehsaltbesitz wurden in Anpassung au Berlin zu
1267 ? gesucht . Der Aktienmarkt blieb vernachlässigt.
Zumeist hörte man weiter etwas bröckelnde Kurse.
Umsätze fanden vorerst nicht statt . Im Verlauf
erfuhr das Geschäft keine Ausdehnung . Namentlich
der Aktienmarkt lag weiter ruhig . Bei uneinheit¬
licher Kursentwicklung überwogen Rückgänge von
J/i bis V* % . Matt lagen Mansfeld mit 151 (153) . Auch
Otavi -Minen wurden angeboten und stellten sich auf
32 nach 32*/«. Bemberg schwächten sich auf 1397<
(13974 ) ab , während Licht und Kraft , Elektrische Lie¬
ferungen , Goldschmidt . Hanfwerke Füssen und Man-
nesmann Vs bis V<% hoher lagen . Von Renten blieben
Umschuldung mit 94V* und Dekosama -Neubesitz mit
unverändert 55^ 4 gefragt . Altbesitz und Reichsbahn-
Vorzüge konnten sich nicht behaupten , jed -och lagen
die Kurse noch über dem Frankfurter Mittagsschluß.

Fest
Newyork , 1 . Juli . Die Börse war auch heute auf

einen freundlichen Ton gestimmt . Die Befestigung
an der Pariser Börse wird als die logische Folge
der Abwertung des Franc , die den Newyorker Markt
kaum beeindruckt , angesehen . Das Augenmerk

richtet sich gegenwärtig auf die Vorgänge im
Fernen Osten,  zumal sich die Lage durch dae
letzten Vorkommnisse am Amur verschärft hat . Bei
Eröffnung war die Haltung fest . In der letzten
Börsenstunde wa/r die Stimmung ziemlich lustlos,
jedoch blieben die anfänglichen Gewinne über¬
wiegend erhalten . Zahlreiche Werte stiegen bis zu
1 Dollar . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

C tft
Vor-

krlcgs
kurs

1
Geld

7
Briel

30
Geld

6
Briel

Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.83 12.66 12.605 12.63C
Argentinien 1 P .-P. 1 70 «JsS 0.7s9 0.755 0/59
Belgien 100 Belg. 81 00 42.12 42.10 42.05 42.13
Brasilien 1 Milreis 1.33 0.165 0.165 ' .165 0.167
Bulgarien 100 Ley 81.00 3.04? 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. F 112.50 55.04 55.17 ‘4.94 55.01
Danzig 100 fl. (. - - 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ s 20.47 12.33 12.36 12.305 12.335
Estland 100 e . Kr. 9 5/.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4'i 31.00 5.4s5 5.46' 5.44 5.45
Frankreich 100 Fr. 6 61.00 9.b4 9.66 —- ——
Griechenld . 100D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 168.74 I37.I6 137.34 136.91 137.19
Iran 100 Rials T 20.43 15.31 15.35 15.28 15 32
Island 100 Isl . Kr. - 112.50 55.13 55.25 55.91 5513
Italien 100 Lire 6U B1 00 13.03 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen M 2.40 U.716 8.718 0.715 0 717
Juqosl . 100 Din. 3-29 61.00 5.69« 5.706 5.694 5 708
Kanada 1 kan . $ (W 4.58 2.491 2.495 2.49I 2 491
Lettland 100 Latis 51- 46.5U 49.Oll 48.9b 49.00
Litauen 100 Lit. 5'- - — 41.94 42.02 41.94 4? 0?
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.97 62.09 61.84 61.96
Oesterr . 100 Sch. 3!» 59.07 48.9a 49.05 48.95 49.0a
Polen 100 Zloty S — 4/ .1U 47.20 47.10 47 20
Portug . 100 Esc. 45- 453.57 11.195 11.215 11.175 11 195
Schweden 100 Kr. ? 112.50 83.5/ 83.09 63.44 b3.56
Schweiz 100 Fr. 1!: 61.00 67.04 57.16 57.03 57.15
Spanien 100 Pes. d 81.00 16.9b 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. ;i 85.00 d.671 8.689 8.671 8.689
TUrkei 1 türk . £ 7 18.59 1.97k 1.902 1.978 1 982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — - - —— —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.459 1.461
V. Staat , v . A. IS 15 419 2.496 2.500 2.496 2.5üb

Nach der heutigen Wiedereröffnung der Pariser
Börse konnte erstmals nach den finanzpolitischen
Beschlüssen des neuen Kabinetts eine Franc -Notie¬
rung erfolgen . Gegen London stellte er eich auf
1237 ? nach zuletzt 110 .52 . Gegen Amsterdam auf 7 .35
(7 .55) und gegen Zürich auf 17 .60 (18 .05) . Das Pfund
notierte etwas fester , und zwar in Amsterdam 8.9974
(8 .9S5/s) , in Zürich 240 .30 (240 .15) . . Der Schweizer Franc
konnte sich dagegen nur 'behaupten . Der Dollar blieb
unverändert . Gegen Paris stellte er sich nach der
letzten Notiz am 28 . Juni auf 25 gegen 22 .41. Im
Verlauf gab der französische Franc weiter nach , und
zwar notierte er in London 129 nach 1257 * heute
morgen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, ! 7
Berlin 73 .00
London 9.00 'i
Newyork 182 .00
Paris* 7 00

bondon . 1 7
Newyork 4.9455
Paris 128 92
Berlin 12 .325
Spanien 87 .5ün
Montreal 4 .S537
Amsterdam »Ä
Brüssel 29, ’ 4 's
Italien 94 05
Schweiz 21 .605
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .395
Oslo 19 .905
Helsingtors 226 .19
Prag 141 .69
Budapest 25 00

Paris, ! 7
London 128 93
Newyork 26 .06
Belgien 438 .00
Spanien

Zürldi . 1 7
Paris 1677
London 21 .61
Newyork 436 .875
Belgien 73 .s <'„
Italien 23 .Oü
Spanien —
Holland 240 10
Berlin 175 .40
Wien
Notenkurs 81 .70

Kopenhagen , 1 .7
London 22 .40
Newyork 454 .00
Berlin 182 .80
Paris 17 .60
Antwerpen 7o .5U
Zürich 104 .80
Rom 24 .1b
Amsterdam 249 .55
Stockholm 115 .85
Oslo 111 .70
Helsingtors 9 .9?
Prag 16 .80
Wien — -
Warschau 8640

Wien , ! 7
Amsterdam 294 .65
Berlin 215 .84
Brüssel 90 .26
Budapest
Bukarest

——
Newyork , 1 . 7.
Tägl . Geld 1 .ÜC
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld U.öU
Pr . Hand .»

niear . saiz «-uw
höchst . Satz 100
Wechsel auf
London -Obl . 4 .94!$

Belgien 30 .65
Schweiz 41,62
Madrid — -
Oslo 45 .221j
Kopenhagen 40 .i7 L3

Belgrad 215 .00
Sofia 400 .00
Rumänien ßfl (jo
Lissabon 110 .13
Istanbul 616 .00
Athen 548 .00
Wien 26 .26
Warschau 26 .05
Moskau 26 .00
Lettland 25 .25
Buen . Aires Ig .qq
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 28 .00
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/270

Italien 137 .10
Schweiz 594 .0 j
Kopenhagen 578 t0
Holland 14 .30
Oslo 641 Mi

Stockholm m 40
Oslo 108 .57*
Kopenhagen 96 .45
Sofia —
Prag 15 .23
Warschau 82 .9U
Budapest 86 .25
Belgrad 10 .0U
Athen 3.95
Istanbul 3 .50
Bukarest 3 .25

Oslo , 1 7
London 19 .90
Berlin 163 00
Paris 17 .00
Newyork 4th .l0
Amsterdam 223 IU
Zürich 93 .2b
Helsingfors b .99
Antwerpen 68 .60
Stockholm 102 .05
Kopenhagen 89 .2?
Rom 21 .60
Prag 14 .31
Wien 77 .00
Warschau 77 7j

Kopenhagen 118 .29
London 26 .50
Madrid
Mailand 28 .09
Newyork 536 .44
Oslo 133 .13
Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 .93 t
H’wechsel q .93Ü
Paris 3 .84
Brüssel 10 .84’
Rom «J.26 1
Madrid 4 . 85n
Bern 22 .tB*
Amsterdam —
Stockholm 25 .50
Oslo 24 85

Stockholm 46 421*
Prag 6 .34
Privatdisk . Vir ®/i«
Tägl . Geld Ü
1 Monatsg . 1

Schanghai 1/243
Yokohama 1/196
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
SUdafrlka 100 .12*
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf

London 1625

Prolonga*
tionssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 665 00
Helsingfors —
Prag 91 50
Berlin 10 .51
Warschau

Helsingfors 9 .55
Buen . Aires 132 00
Japan 125 .7z
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt.

V
£ p. 3 Mte n
$ p. 1 Mt. %$ p.3Mte 1ü

Stockholm , 1 . 7
London 19 .40
Berlin 158 .25
Paris 16 .00
Brüssel b6 .7:>
schw . Plätze 90 .25
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 393 .00
Helsingfors d .60
Rom 21 .00
Prag 13 .90
Wien 74 .50
Warschau 75 .00
Paris _
Prag 18225
Sofia •-
Stockholm 136 :59
Warschau 100 .11 G
Zürich 122 .50
Kopenhagen 22 .075
Prag 3.48 V
Wien 18 .75
Budapest 19 .75
Belgrad 2 .33
Mhen 0.90%
Japan 28 .7>
«tuen . Aires 30 .68
Rio de Jan. 8 .33
Berlin 40 .11

Prag, ! . 7 London 142 .30 Wien 530 .00
Amsterdam 15 .63 Madrid — Marknoten —
Berlin 11 .52 Mailand 15140 Poln . Noten 546 40
Zürich 658 .25 Newyork 28 .8b Belgrad 65 .80
Oslo 715 0 Paris Danzig 545 .75
Kopenhagen 636 CC Stockholm 7?4 09 Warschau r 44 .2a

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. Juli
Newyork gegen Japan 28 .65—28.70 , London gegen

Japan 1.2 . (Tel der Yokohama Specie Bank Lt -d . ).
Bombay und Kalkutta 1.6*/*?, Hongkong 1.2” /« ,

Schanghai 1.274 , Kobe l -l*1/»*. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse -
Berlin : Naehl , Architekt Georg Caro in Berlin-

Charlottenburg . — Naehl . Wwe . Sophie Levin geb.
Marx in Berlin . — Hamburg : Kaufm . Maximilian
Rescli . — Hildesheim : Ludolf Meyer . — Schweid¬
nitz : Naehl . Fabrikbes . Ladislaus Hoffmann in Fa.
Hoffmann & Schütz , Koramanditges . — Spreinherg,
Lausitz : Naclil . Kreisausschußassistent i . R . Karl
Krüger und verw . Emma Krüger geb . Krüger.

Vergleichsverfahren.
Berllnelicn : Textilkaufm . Paul Meußljng in Bern¬

stein . — Beantragt : Nürnberg : Kaufm . Christian
Büch jr ., KoloniahvarengroßHandlung.

Die Zahlungseinstellungen im Juni . Nach Mit¬
teilungen des Statistischen Reichsnmts wurden im
Juni durch den Reichsanzeiger 181 neue Konkurse
— ohne die wegen Massemangels abgelehnten An¬
träge auf Konkurseröffnung — und 36 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich
auf 180 bzw . 39.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Wocbe
vom 13 . bis 19. Juni 1937 wurden bei der Deutschen
Reichsbah 'n -Geselilsch 'aXt 860 198 Güterwagen an sechs
Arbeitstagen gestellt gegen 858 098 Güterwagen in
der Vorwoche an sechs Arbeitstagen und 822 057 in
der entsprechenden Vorjabrswoche an sechs Arbeits¬
tagen . Die durchsebmtMiehe arbeitstögMehe Wagen-
stellung betrug 1 :3 366 bzw . 143 016 bzw . 137 009 Güter¬
wagen.

Wie verlautet , werden verschiedene amerikanische
Werkzeugmaschinenfabrikanten am 1. Juli eine 7-
bis lOprozentige Preissteigerung bekanntgeben . Die
Maßnahme erfolgt , um die steigenden Rohstoff - und
Lolmkosten auszugleichen.

Umsatzsteuerum rechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark

für die Umsätze im Juni werden wie folgt festge-

Aegypten 3 Pfund -* 12 .63 RM , Argentinien 100
Papierpesos ( = 44 Goldpesos ) “ 76 .21 ltM , Belgien
100 Belga ( - 500 belg . Francs ) = 42 .15 RM , Brasi¬
lien 10t) Milreis = 16.57 RM , Bulgarien 100 Lewa
= 3.05 RM , Dänemark 100 Kronen “ 55 .06 KM , Dan¬
zig 100 Gulden = 47 .15 RM , Estland 100 Kronen -
68 .— RM , Finnland 100 Mark - 5.45 RM , Frankreich
100 Francs - 11 .13 RM , Griechenland 100 Drachmen
= 2.36 RM , Großbritannien 1 Pfund Sterling =
12 .33 RM , Holland 100 Gulden . = 137 .37 RM . Iran
100 Rials = 15 .32 RM . Island 100 Kronen = 55 .13
RM , Italien 100 Lire - 13 .10 RM , Japan 100 Yen -
71 .75 RM , Jugoslawien 100 Dinar *= 5 .70 RM . Kanada
1 Dollar =■ 2.50 RM , Lettland 100 Lat - 48 .93 RM,
Litauen 100 Litas = 41 .98 RM , Luxemburg 500 Francs
™ 52 .09 RM , Norwegen 100 Kronen “ 61 .97 RM,
Oesterreich 100 Schilling = 49 RM , Polen 100 Zloty
- 47 .15 RM , Portugas 100 Eskudos = 11 .20 RM . Ru¬
mänien 100 Lei - 2 .50 RM , Schweden 100 Kronen
= 63 .58 RM , Schweiz 100 Francs = 57 .16 RM , Spa¬
nien 100 Peseten = 27 .— RM , Tschechoslowakei 100
Kronen - * 8.69 RM , Türkei 1 Pfund ” 1.98 RM . Un¬
garn 100 PeBgö (bei Ausfuhr nach Ungarn ) — 61.44
RM , Uruguay 1 Peso = 1.47 RM , Vereinigte Staaten
von Amerika 1 Dollar — 2.50 RM . — Die Fest¬
setzung der Umreclrnungssätze für die nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel er¬
folgt etwa am 10 . Juli.

Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln . . Irn
Reichsanzeiger Nr . 147 vom 30 . Juni hat das Reichs¬
bankdirektorium eine unter dem gleichen Datura
herausgegebene Erste Aenderung der Bekannt¬
machung . über den Verkehr mit ausländischen Zah¬
lungsmitteln vom 31. Oktober 1936 veröffentlicht.

Tankstellenerrichtungsverhot verlängert . Da die
Grundlagen , die zum Erlaß der Anordnung über
Beschränkung des Tankstellennetzes vom 24 . Juli
1934 geführt haben , noch weiterbestehen , hat der
Reichs - und preußische Wirtschaftsminister das
Tankstellenerrichtungsverbot um weitere zwei Jahre
verlängert . Tankstellen im Sinne der neuen An¬
ordnung sind Verkaufsstellen , in welchen flüssige
oder gasförmige Kraftstoffe an Kraftfahrzeuge zu
deren Betrieb abgegeben werden . Die Genehmigungs¬
pflicht ist demnach jetzt auch auf die fahr¬
baren und behelfsmäßigen Tankstel¬
len ausgedehnt  worden . ( Vergl . Reichsanzei¬
ger vom 1. 7.) .

.l €faiffahrt und SchiSffodu.
Bremens Seeschiffsverkehr

Bisher 71 542 NRT größer als i . V.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Im Juni kamen in den bremischen Häfen nach

den Aufstellungen des Statistischen Landesamts
721 Seeschiffe mit 819 242 NRT an gegen 644
Schiffe mit 830 432 NET im Vormonat und 662
Schiffe mit 827 890 NET im .Juni 1936. Dabei sind
Schiffe , die nacheinander mehrere bremische
Häfen anliefen , nur einmal gezählt . Die An¬
künfte in den stadtbremisehen Häfen beliefen
sich im Juni 'auf 617 Schiffe mit 503 354 NET
gegen 582 Schiffe mit 543 342 NET im Vormonat
und 559 Schiffe mit 491 448 NET im Juni 1936.
In Bremerhaven kamen im Juni 122 Schiffe
mit 320 113 NET an gegen 85 Schiffe mit 297 471
NET im Vormonat und 134 Schiffe mit 343 120
NET im Juni 1936.

Ausgehend wurden im Juni in den bremischen
Häfen ohne Doppelzählungen 699 Seeschiffe mit
829 915 NRT ermittelt gegen 657 Schiffe mit
806 605 NET im Vormonat und 720 Schiffe mit
862 310 NET im Juni 1936. — In den stadtbre¬
mischen Häfen gingen im Juni 579 Schiffe mit
511211 NBT ab gegen 584 Schiffe mit 528 517
NRT im Vormonat 1937 und 603 Schiffe mit
515 560 NET im Juni 1936. In Bremerhaven wur¬
den im Juni ausgehend 130 Schiffe mit 322148
NET gezählt gegen 80 Schiffe mit 280 621 NET
im Vormonat und 133 Schiffe mit 356 569 NET
im Juni 1936.

In den Monaten Januar bis Juni 1937 betrug
der Seeschiffsverkehr in den bremischen Häfen
ankommend : 3701 Schiffe mit 4 349 675 NRT
gegen 3626 Schiffe mit 4 278 133 NET in der glei¬
chen Zeit des Vorjahrs , ausgehend : 3860 Schiffe
mit 4 432 815 NRT gegen 3923 Schiffe mit
4 379 987 NRT in der gleichen Zeit des Vor¬
jahrs.

Italienischer Dampfer gestrandet
London , 1. Juli . Der italienische Dampfer

„A i d a Lauro“ (4500 t ) ist in der Nacht zum
Donnerstag auf der Höhe des Penedeen -Leucht-
turmes an der Küste von Cornwall  auf
einen Felsen aufgelaufen . Um 2 Uhr morgens
sandte das Schiff SOS -Eufe aus und um 3 Uhr
meldete es , daß es schwer beschädigt sei . Der
Maschinenraum sei unter Wasser . Der Dampfer
•wurde aufgegeben . Die 32köpfige Besatzung
wurde von Rettungsbooten an Land gebracht.
Drei Mitglieder der Besatzung mußten ins Ho¬
spital iibergeführt werden , da sie verletzt
waren . Das Schiff gilt als verloren.

Die Subventionen
der amerikanischen Handelsflotte

Newyork , 1. Juli . Die Bundes -Schiffalirtsbe-
hörde in Washington gal ) bekannt , daß sie mit
16 amerikanischen Scbiffahrtslinien ein sechs¬
monatiges Abkommen abgeschlossen habe , das
direkte Subventionen von etwa 4 646 000 Dollar
vorsehe gegenüber indirekten Subventionen von
7 571 000 Dollar , die die Linien auf Grund des
heute ablaufenden bisherigen Ozean -Postabkom¬
mens erhalten hätten . Kennedy , der Vorsitzende
der Behörde , erklärte , daß keine Linie ihren
Betrieb einzuschränken brauche . Die neuen Ver¬
träge fordern die Rückzahlung eines Teiles der
Subventionen aus den Reingewinnen der Gesell¬
schaften , die größer sind als 10 °/n. Das Abkom¬
men sehe die sofortige Ausarbeitung eines Pro¬
gramms auf lange Sicht vor , um alle Schiffe,
die älter als 15 Jahre sind , zu ersetzen.

Angekommene Seeschiffe am 1. Juli:
Berengar , ätsch . , von Hamburg , Gebr . Specht,

Hafen II , Schuppen 16 . Samos , dtsch . , von Ham¬
burg , Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18 . Morea,
dtsch . , von Hamburg . Böning & Co ., Hafen II,
Schuppen 18 . Wolfsburg . dtsch . . von Kalkutta . Ham¬
burg , D . D . G . Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Jute.
Leuna , dtsch . , von Hamburg . Carl J . Klingenberg,
Hafen IT , Schuppen 18 . Andromeda , dtsch . . von
Kopenhagen , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 7,
Stückgut . Zealand , engl . , von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen -7. Gannet , engl . , von London,
The Gen . Steam Nav ., Hafen I , Schuppen 2, Stück¬
gut . Heppe , von Larimna . Nordd . Hütte , Nordd.
Hütte . Erz . Fasan , dtsch . , von Hüll , Herrn . Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 4. Stückgut.
Abgegapgene Seeschiffe am 30. Juni:

Fauvette , engl . , nach London , The Gen . Steam
Nav ., Stückgut . Thalia , dtsch . . nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser . Stückgut . Thessalia , dtsch . ,
nach der Levante , Böning & Co .. Stückgut . Fin¬
kenau , dtsch . , nach Dublin . Nie . Haye & Co .. Stück¬
gut . Aenne , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fis-
ser , Stückgut . Sesostris , nach Hamburg , Gebr.
Specht . Doris , dtsch . . nach Nordenham . D . Olt-
mann ; Sydland , schwed .. nach Narvik , Häger &
Schmidt . Steinburg , dtsch . , nach Kopenhagen , Mi¬
chaelis , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juli:

Daugava , lettl . , nach Hamburg , John Bode . Sauer¬
land , dtsch . . nach Ostasien . Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Heidelberg , dtsch . , nach Niederländisch-
Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet , Irene 6, Fasan 4. Orotava 1,

Kong Alf , Kong Frode 3, Feronia , Electra 5, Andro¬
meda , Zealand 7. Rabe (Dock I ) .

Hafen II : Bärenfels 15 (8 00 68) , Norburg 17 (8 17 35) ,
Aller 17 (8 17 35) , Wolfsburg 12 (8 53 43) , Berengar 16,
Morea 18 (8 54 90) , Leuna 18 (8 54 88) , Samos 18 . Ada-
na (Erzplatz 8 01 85) , Siena (Erzplatz 8 02 12) .

Holzliafen : Naumburg ' (Hansa -Mühle ) . Oscar
Friedrich (Log . & Wardenburg ) .

Industriehafen : Ajas , Bp ^ q,  Dimitrips Thermiothis,
John (Röchling ) , Yak » . Buenos Aires (Kali - Anlage ) ,
Cronshagen (Kohlenhandel ) , Hans Carl , Beppe
(Nordd . Hütte ) .

Werft : Td Peter Hurll (Dock V ) .

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Gneisenau , Stuttgart.
Hamburg : Chemnitz , Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 30 . 6. ab

Antwerpen nach Bremen . Ânhalt 30 . 6. ab New
Orleans nach Cristobal . Borkum 30 . 6. Corvo pass,
nach Bremen . Chloe 30 . 6. ab Oran nach Rotter¬
dam . Eider 29 . 6. ab Antwerpen nach Las Palmas.
Europa 1. 7. Bishop Rock passiert . General von
Steuben 30 . 6. an Oslo . Goslar 30 . 6. ab Newyork
nach Baltimore . Königsberg 30 . 6. ab Montreal
nach Quebec . Marg . Cords 30 . 6. an Leixoes . Min¬
den 30 . 6. ab Philadelphia nach Mobile . München
30 . 6. Lizard passiert nach Antwerpen . Nürnberg
29 . 6. ab Cristobal nach Buenaventura . Uffington
Court 1 . 7. ab Port Said nach Oran.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ",
Bremen . Freienfels 29 . 6. von Malta . Kandelfels
30 . 6. Perim passiert . Kybfels 30 . 6 . in Neapel . Lie-
Penfels 30 . 6 . von Malta . Lindenfels 1. 7. in Rotter¬
dam . Llanover 30 . 6. von Port Said . Rheinfels
30 . 6 . in East London . Rolandseck 30 . 6. von Ham¬
burg nach Pasajes . Sturmfels 30 . 6. von Suez.
Trautenfels 30 . 6. in Bombay . Wachtfeis 30 . 6. Gi¬
braltar passiert . Wolfsburg 1. 7. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " . Bremen.
Achilles 30 . 6. von Oporto nach Antwerpen . Andro¬

meda 1. 7 . von Bremen nach Varberg . Apollo 30 . 6.
in Lissabon . Arion 1. 7. Brunsbüttel passiert nach
Gdingen . Bellona 30 . 6. von Antwerpen nach Sta-
vanger Bessel 30 . 6. von Antwerpen nach Bremen.
Castor 30 . 6 . Rotterdam passiert nach Bremerhaven.
Ceres 30 . 6. in Königsberg . Diana 1. 7. Emmerich
passiert nach Köln . Egeria 1. 7 . Rotterdam pass,
nach Köln . Euler 30. 6. von Antwerpen nach Bre¬
men . Flora 1. 7. von Königsberg nach Bremen.
Hector 30 . 6 . von Riga nach Bremen . Hero 1. 7.
in Rotterdam . Iris 30 . 6. in Königsberg . Leander
1. 7. Ouessant passiert nach Bremen . Leda 1. 7.
Brunsbüttel passiert nach Aarhus . Neptun 1. 7.
Brunsbüttel passiert nach Stettin . Nereus 1. 7 . von
Gdingen nach Danzig . H . A . Nolze 1. 7 . in Stock¬
holm . Perseus 30 . 6. von Stettin nach dem Rhein.
Phoebus 1. 7. Lobith passiert nach Rotterdam . Pluto
30 . 6. in Pasajes . Pollux 1 . 7. in Kopenhagen . Tha¬
lia 1. 7. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.
Themis 1. 7. in Rotterdam . Triton 1. 7. in Oporto.
Venus 30 . 6. in Rotterdam . Vesta 1. 7. . in Cadiz.
Victoria 1. 7. von Köln nach Rotterdam . Vulcan
1. 7. von Stavangcr nach Bremerhaven . Elise 30 . 6.
von Hamburg nach Stettin.

Argo Reederei . Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 1. 7. in London . Albatroß 30 . 6. von Ham¬
burg nach Hüll . Bussard 1. 7. von Holtenau nach
Gdingen . Drossel 30 . 6. von Middlesborough nach
Ronnebyredd . Erpel 1 7. von Kotka nach Bremen.
Falke 30 . 6. von Le Havre nach St . Nazaire . Fasan
1. 7. in Bremen Fink 1. 7. in Helsingfors . Forelle
1. 7. in Hamburg . Greif 1 . 7 . in London . Ibis 30 . 6.
von Blyth nach Bremen . Möwe 1. 7. in Hüll . Orla
1. 7 . in Raumo . Schwan 30 . 6. von London nach
Bremen . Specht 1. 7. von Kingslynn nach Ham¬
burg . Taube 1. 7. von Ymuiden nach Rotterdam.

Deutsche Levante - Linie G . m . b . H . (Atlas Levante-
Linie A - G , Bremen . Deutsche Levante - Linie Ham¬
burg A - G , Hamburg ) . Andros 30 . 6. A ;on Thessalo-
nik nach Istanbul . Arkadia 30 . 6. von Portimao
nach Rotterdam . Chios 30 . 6. von Burgas nach
Istanbul . . Derindje 30 . 6. von Varna nach Con-
stanza . Itliaka 30 . 6. Ouessant passiert . Konya
JO* 6» Ouessant passiert . Manissa 30 . 6. in Beirut.Milos 30 . 6. von Alexandrien nach Morphou . Mo¬
rea 1. 7. in Bremen . Sofia 30 . 6. in Consfanza.
Sparta 30 . 6 . Gibraltar passiert . Thessalia 30 . 6.
von Bremen nach Antwerpen . Tinos 30 . 6. in Gra-
vosa . Yalova 30 . 6. von Venedig nach Bari . Samos
30 . 6. von Hamburg nach Bremen.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . MS Christel Vin¬
nen 30 . 6 . ab Las Palmas.

Hamborg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 1. 7. ab Cuxhaven nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : Seattle
30 . 6. an Los Angeles . — Mittelamerika , Westindien:
Iberia 30. 6 . ab Cherbourg nach Lissabon . Palatia
30. 6. an Antwerpen . Phrygia 30 . 6. ab Antwerpen.
Kyphissia 30 . fi. ab Port of Spain nach Barbados.
Sesostris 29 . 6. ab Pensacola nach Norfolk . Schürbek
30 . 6. ab Hamburg nach Vera Cruz . Patricia 30 . 6.
ab Cristobal nach Puntarenas . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländiseh -Indien : Lüneburg 30 . 6. ab Rot¬
terdam nach Hamburg . Essen 30 . 6. ab Suez nach
Sabang . Leuna 30 . 6. ab Hamburg nach Bremen . —
Ostasien : Leverkusen 30 . 6. ab Marseille nach Ant¬
werpen . Ermland 30 . 6. ab Colombo nach Penang;
Aldington Court 29 . 6 . ab Schanghai nach Kobe.
Ramses 29 . 6. ab Nagoaya nach Yokohama . Burgen¬
land 30 . 6. an Hongkong . Niceto de Larrinaga 30 . 6.
Oolombo pass , nach Sabang . — Vergnügungsreisen:
Milwaukee 30 . 6. ab Cowes nach Glengariff . Reli-
ance 30 . fi. ab Neywork nach Reykjavik . — Tramp¬
fahrt : Hagen 29 . 6. ah Narvik nach Emden.

Hamburg -SiidameribanIsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 1. 7. von Hamburg nach Brasilien . An¬
tonio Delfino 30 . 6. von Rio de Janeiro nach Ba¬
hia . General Osorio 1, 7 . von Rio de Janeiro nach
Santos . Belgrano 1. 7. in Rio Grande . Berengar
1. 7. in Bremen . Buenos Aires 30 . 6. von Madeira
nach Rotterdam . Entrerios 30 . 6. in Buenos Aires.
Madryn 1. 7. von Antwerpen nach dem La Plata,
Dover passiert . Maceio 30 . 6. von Santos nach Ma¬
deira . Perseus 30 . 6. in Antwerpen . Porto Alegre
30 . 6. von Florianopolis nach Rio Grande . Rio de
Janeiro 30 . 6. von Santa Fö nach Buenos Aires.
Westerwald 30 . 6. in Rio de Janeiro . — Vergnü¬
gungsreisen : Monte Pascoal 1. 7. in Bergen . Monte
Rosa 30 . 6. von Eidfjord nach Kopenhagen . Monte
Olivia 30 . 6 . in See nach den norwegischen Fjorden.
Monte Sarmiento 1. 7. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Süd - und Ostafrika:
Muansa 30 . 6. an Antwerpen . Windhuk 30 . 6. ab
Antwerpen.

H . C . Horn , Hamburg . Claus Horn 30. fi. in Bre¬
men . Ingrid Horn 1. 7. Dover passiert nach Port
of Spain . Frida Horn 25 . 6. in San Juan.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . Padua
30 . 6. Cap Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Ceuta 29 . 6. in Oporto . Ammerland 29 . 6. von Nar¬
vik nach Rotterdam . Pasajes 30 . 6. von Antwerpen
nach Casablanca . Palos 30 6 . von Ceuta nach Las
Palmas . Casablanca 30 . 6. von Casablanca nach Las
Palmas . Melilla 30 . 6. in Hamburg . Las Palmas
30 . 6. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederef G . m . b . H . , Hamburg
F . H . Bedford jr . 29 . 6 . von Tripoli nach Le Havre.
Gedania 30 . von Newyork nach Tampico . Baltic 29.
von Aruba nach Newyork . Niobe 29 . an Aruba.
Friedrich Breme 29 . von Oxelösund nach Aruba . .

Hendrik Fisser A -G , Emden. 1 Franciska Hendrik
Fisser 29 . 6 . von Rotterdam . nach Methil.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 30. 6.
von Stettin nach Zeebrügge.

Fischdampf erbeweffungen
ln Bremerliaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Bahrenfeld , Uranus , Bus¬
sard (Bäreninsel ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Brandenburg (Nord¬
see , Heringe , Fladengrund ), Georg Robbert . Rhein
(Island ) , Halle (Bäreninsel ) .

In See gegangene Dampfer : Seefahrt (Bäreninsel ) ,
Dresden , Kurland , Ludwig Sanders (Island ) , Fladen¬
grund , Eisenach , Schwalbe (Nordsee ) , Adolf Hitler,
Juist , Simon v . Utrecht (Nordsee , Heringe ) .

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std
25 Min . , Nordenham 25 Min . , Brake 1 Std . , Fargi

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Brem2. Juli 9.08 21 .24 8.48 21 .04 6.48

3. Juli 10 .00 22 .26 9.40 22 .06 7.40
4. Juli 11 .07 23 .46 10 .47 23 .26 8.47

19.0
20.0
21.2

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
29 . Juni
30 . Juni

1. Juli

Hann .-
Mfinden

1.56
1.66
1.86 •

Carls-
hafen

2.48
2.44
2.57

Hameln
1.89
1.78
1.80

Mind'
2.49
2 .35
2.27

ReiciisbankdisLonl 4%
W < ei ’ tfi » cniftIerK € tfirs4e cter Bremer ZeHuxi ^ V € » m 1 . Juli Lombardsafs 5 °/„

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

u . Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
4 1/*Dt .Reichs .Sch .35
4Vj  Reichspost 24 I.
4 Brem . Umstausch
Bremen Neuöesitz
Hamburg Neubesitx
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

1 .7 - 30 .6.
101 .75 101 .62

88 .75 98 .67

100 .50 100 *62
93 .60 93 00

29 7 5 29 .00
126 .12 126 .12
126 Qu 126 .00
125 .87 125 .75

Industrie -Aktien

99.00
101.50 101.75

4.40 4 40
99.00 99.00

98 00 98 .00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V* Oldb - Gsch . v. 25 — 99 .25
41/* do . Kom . S . 1
4V * do . do . S . 2 — P"—Aih do. do. S.3—. —
4V* do . s . 1 u. 3 99 .25 99 .25
4 1/* do . do . S. 2 99 .25 99 .25
4Vt do . do . S. 4 —59 .*5
4 ‘/s do . Gpfbr . S. 5 —99 .25
4 lh  do . do . S. 6 —99 .25

Hypothekenbanken
4*/a Hamb . Hypbk . A 99 .00
5 1/* do . Liquid.

do . Anteilschein
4 1/* Pr . Ctrbd.
5 */t do . Llq . 26 A 2 101 .45 1C0.87
41/. pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol , 36 - 100 .00
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk
Steuergutscbeine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 — 103 .50
fällig am 1. 4 . 1935 107 .50
fällig am 1 . 4 . 1936 111 .50
fällig am 1 . 4 . 1937 — — 115,50
fällig am 1 . 4 . 1938 116 .12 116 .12
Bank -Aktien
GeestcmUndet Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk.i .Husum
Vercinsbank
Westholst . Bank
Schiff alirts - Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97 .00
Dt . Ost -Atr )ka -Un \e
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 124 50 124 50
Brem . StraOenbahn 93 00 - —
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 125 .3 / 126 50
Hamburger Hochbahn 94 50 9450

90 .00 90 .00
S9 .6’ 99 .37
85 .25 85 50

136 .50 126 .50
146 .00 146 .00

05 .00
19 .50
46 ./5

97 .00
88.00
19 .37
46 50

133 .50 133 .50
126 .00 126 .00

20 .50 20 .50
125 .00 12 ' .00

85 .00 08 .00

1 .7 - 316.
116 .00

205 .00 285 .00
135 .00 135 .00
U4 .00 153 .00
128 .00 128 .00
162 .00 162 .00

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bcsigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude 159 90 169 09
Br . Clgarrenlabrlken 92 00 90 00
Br . Pap . u . Wellp . ^25 0̂0 125 0̂0
Br . RotandmOhle 151 .00 151 .00
Br. Sllberwarenfabr . 143 .00 143 .OO
Bremer Vulkan 143 .00 143 .00
Br . Wollkämmerei 164 .00 164 .00
Dt . Llnoleumwerke 164 .00 164 .50
Dynamit Nobel 86 .25 86 .37
ElbschloBbrauerel 135 .00 135 .00
Flensb . Schiffsbau 82 .00 63 .60
Guano Werke 118 75 119 .0Ö
H. E. W. 151 .25 150 .50

1 .7. 30 .6-
Harb . Gummi — -
Hochofenw . Lübeck 133 .00 136 C0
Hoffm . Stärkefabr . 150 .00 150 00
Holstenbrauerei 109 .25 109 50
Jutesp . u . Web . Br . 119 .00 117 00
Markt - u . KUhlhall . 13 » 50 13? 00
Nordd . Steingut 138 .00 13800
„Nordsee " Dt .Hochs . 142 00 14 » 00
Nordwestd . Kraft 138 00 138 00
Rheinstahl 152,00 153J0
Reis u . Handels 138 .00 138 .00
Ruberoldwerke 125 00 176 C0
Schllnck & Cie . 125 .00 125 .00
Schwartauer Werke 119 .00 119 .00
Stader Lederfabrik 119 .00 113 .00
Thörl oel 128 .00 128 .00
Transp . Hevecke 123 .00 123 .00
Ver . Werkstätten 115 .00 115 .00
Wendts Zigarren 95 -60 95 .00
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G. 90 .00 SO.CO
Neu -Gulnea -Comp . — — —
Otavl Min . u . Els -G. 32 .00 32 .25

Niedersächsische Börse

99 .25 99 .25

9875 Ziehg.

99 .50 99 .50

99 .00 Ziehg.

Rommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V* Hann . Prov . Anl.
R. 15 98.50 98.50Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
47 > Otdbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5
do . Gold .-Komm .*

Obi. S. 3
Landesbanken
47f Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4V> Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16 „ „ WM _
SV* do . Liqut . Pfdbr . 101 25 101 Xi
4 do . RM Pfdbr . S. 6 gs ^jQ 95 ' QO
Ritterschaften
Vh  Brschw . rlttl . G.*

Pt . von 29
4V* Bremer rlttl.

Goldptandbrlef
47s Calenbg . rlttl.

G.-Pfdbr . v . 28
47s Geller rittl.

Goldpf . C.
Stadtschaften
47s PreuQ . Zentral¬

stadtschaft Pfand'
briet R 22

Hypothekenbanken
47s Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goidpfd .-
von 1929

57s do . Liquid .Pfdbr.
47s Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Ptdbr . R. 7
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 00 103 .00
6 Hackethal Obi . 104 .00 104 .00

99 .00

98 .25

99 .50

99 .00

99 .00

98 .25

99 .25

99 .00

99 .00 99 .00

99 .25 99 .25
101.00 101.00

99 .25 99 .25

6 Untiener Brauerei
Obi . 103 .25 103 .50

3 Mech . Linden Obi . 87 .75 87 .50
6 Vorw . Zem . Obi. 102 .00 101 .62
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtani.

von 1923 93 00 93 .00
Brem . ritt . (Rogg .j
abg . Pf . 93 .00 93 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf - 93 .00 93 .00

57s Hann . Bd. Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 .00 100 .75

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl . 99 .00 99 .12

47 « Lüdenscheid M
Obi . 104 .00 104 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 189 .00 188 00
Dampfkessel Wilke 178 .00 178,00
Doornkaat 110 .00 110 .00
Eisen WUtfel Xt\  00 120 10
Hackethal 138 .00 137 .00
Hann , immob.

(je Stück in RM) 380 .00 380 .00
Hannoversche Zem . 124 .00 124 00
Hemmoor Zement 215110 214 00
ilseder Hütte 177 .5U 177 75
• -ndenef Brauerei 95 .00 97 .50
Norddeutsche Zem . 130 .00 130 .25
Teutonia Zement 200 .00 —.—
Ver . Harxcr Zem . —129 .00
Vereinsbr . Herrenh 166 .00 166 .00
Vorwohler Zement 124 00 123 .06
Wonwäsch . Oöhren 177 .0t, 178 50
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank 107 .50 106 .C0
Geestemünde ? Bank 91 .00 91 .00
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn —.— —
HHdesh . Peln .Kreisb . 58 .00 56 .00
Ueberlandw . Hann . 118 .50 118 .50
Marienborn -Beend . 106 .00 106 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenhriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanl . 34
57s Int . (Young)
47s Pr . St .-Anl . 28
47s Bayern St . 27
47 ? Brschw . St . 28
47 # Dt. Schutzgeb.
47t D. Relchsp , 34 I
47s do . 39 I
47s D. Reichsb . 35
47t do . 36 I
47s Pr . Ldr . 1 u . 2

126 .12
101 .75

98 .75
105 .00
109 .87

99 .62
98 87

100162
100 .60
100 .75

99 .37
99 .00

126./
101.75
96.75

104.*0
109.62
99.sO
98.87
1i .50

100.62
100.60
100.75
99.25
99.00

Stadtanlelhen
47s Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 96.62 96.75

47s Pr . Ctr . Bod . 24 99 -00 99 -00
47s Pr . Ztrst . 19 99 -00 99 -00
47s Pr . Ztrst . 20 -21 99 -00 99 -00
47s Hann . Pfd . 4

von 1929 99 -50 99 -50
47 ? do - 5 . u . Erw . 99 -50 —. —

Kommunaiobllgationen
47 ? Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 98 - 00 98 -00
47 ? Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 98 -00 98 -00
47 ? Rh . Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6 98 - 00 98 -00

Industrie -Obligationen
6 Dt . Linoleum 26
6 Klöcknerw . RM 26
6 Thür . El . L. 27 — —
6 Ver . Stahl S. B — —6 Zuckerkredit1-4102-75 102-25
Steuergutscheine

Oeffentl . Kreditanstalten
47t Bin . Ptdbr .-A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
47 ? Hann . Landes-

kred . v . 26 S. 1
47 ? do . Pfd . v . 27

Serie 2
47s Oldbg . stl . Krd.
47s do . Schuld 1 u . 3
47t do . Pfbbr .-K. 1
57s do . Llqu.
47t Pr . Lds .-Pfd . R. 4
47t Ldschftl . Zentr.

Gotdpfandbr.
47t Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/•)
47t Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47t Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

99 .00 99 .00
133 .50 133 .75

99 .50 99 .50

99 .50 99 .50

99 '-25

100 *87 160 *62
99 .25 99 .00

99 .00 99 .00

97 .25 97 .25

98 .25 98 .50

99 .12 99 .00

Hypothekenbanken
47 ? Braunschw.

Hann . v. 1929 99 .25 99 .25
4 1/* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 99 .00 99 .00
4 1/* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 99 .25 99 .25
4 ' /? Meininger

Hypoth . Bank 5 99 .25 99 .25
4V? Pr . Centratb . 28 99 .00 99 .00
4 ' /? Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4 99 .00 99 .00
4 ' /? Pr . Ptandbr .*

Bank 50 99 .00 99 .00
4 ' /> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6,  10 , 12 99 .25 99 .25
4 ' /? Schl .- H. Idsch.

Gold 30 98 .50 98 .75
4’/» Berl . Hyp . 15 99 .25 99 .25
4 */* BL Hyp . K. 6 98 .0C 98 .00
5’/? Bl. Ctrbk . Liqu. 101 .00 100 .62
4V« Pr . Pfdbr.

Komm . 20 98 .00 98 .00

Gruppe II 1934 . . 103 -50 163 -50
Gruppe II 1935 . . 107 -50 10/ -50
Gruppe 11 1936 . . 111 -bü 111 -SU
Grupps II 1937 . . - . - 113 -75
Gruppe II 1938 . . 116 -12 116 -12
Steuer -Durchschnitt —110 -6/

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 94 -87 94 -50
Hann . Ueberl . —119 -00
LUbeck -BUchen 69 .25

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsaes.
Commerzbank
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oe)
Brem . Gas u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u . Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Match , Buckau

95 -25
96-b0

liü ’Iö
1133/
118 -rf

135-00
105-00
114-3?
310-50

95 -00
96 -/ 5

105 - 00
1/9 -10
113 -25
118 - 00
88s -00
134 -75
105 -00
114 -25

90 -HO
311 -00

137 -13 126 -07
184 -39 104 -29
119 -25 119 -25

- -- 132 -CO

142 -50 141 - lO
66 -25 bb - CI

116 -25 11/ -50
132 -/5 132 -/9
13/ -90 138 -00

- - - 126 -9Ü
140 -00
193 -00 153 ( 0
196 -75 109 -29

143
75 . 62 175 -75

~ 50 142 -62

1 . 7 . r -c. Reichsschuldbuchforde-
Maximilianhütte . - 200 -00 rungen (mit Stückzinsen)mq.nn mn.nn
Miag Mühlen 141-00 141-87 ab Ausaabe 1 Ausaabe2Mitteid . Stahl

!ftn!?5 i7q‘.nn 1 4. Geld' Brief Geld i Brief
Nordd . Eiswerke - - - 129 -00
Nordd . Steingut 138-50 158-50 1936
Nordd . Trikot 123-Cl 1939 —.- — — —
Nordwestd . Kraft 1940 100.00
Phönix Braunkohle 114-75 113 25 1941 99 87 -/—
Rhein . Westf . Kalk 143-00 194? 59 62 — —.- —. —
Rlebeck Montan - -- 117-00 1943 99.37
Rosenthal Porz. - -- 88-00 1944 — — — — —
Sarottl 111.25 112.00 194f, 99 00 99.87
Schles . Portlend 182-00 162-00 1946 — - —
Thörl ’s Oel — . - — . — 1947
Verein . Dt . Nickel 163-00 163-00 1946 - — — .- -
Verein . Glanzstoff —. - - . - 1949
Wanderer -Werke 176-87 176-75 1950 “ .- — — —
Kolonialwerte Wiederauf ban -Znschiäsre
Dt . Ostafrika 137.00 138-50
Neu -Gulnea 1944/45. 1 I — —
Schantuno 122-75 122-37 1946/ 48. 179.00 1 —

Fortlaufende Notierungen
Anfanga-

kurs
Dt . Anl . Ausl . Scheine

einschl . ' /# Ablösungsch.
6 ' /# Hoesch Eisen - und

126 .12

Stahl -RM-Anleihe
4Vt Fried . Krupp . RM-Anl 99 .75
5 ' /# Mitteid . Stahl 102 .37
6V# Ver . Stahl -Obl. 101 .62
Accumulatoren -Fabrlk 233 .50
Allg . Elektricitäts -Ges. 127 .25
ftschaffenburger Zellstoff 144 .25
Bayer . Motoren -Werke 148 .50
l . P . Bemberg 140 .75
Julius Berger Tiefbau 138 .75
Bl. Kraft u . Licht AG. 164 .50
Berl . Maschinenbau —§—
Braunk . u. Brik . (Bublag) —>—
Bremer Wollkämmerei — —
Buderus Eisenwerke 126,50

Charlottenb . Wasserwerk 113 .75
Chem . von Heyden
Continental Gummi 189 .00
Daimler -Benz 138 .00
Deutsch , Atiant .-Telegr. 122 .00
D. Cont . Gas Oessau 120 .75
Deutsche Erdöl 156 .00
Deutsche Linotwerke 184 .00
Deutsche Teleph . u. Kab —
Deutsche Waffen 161 .75
Deutscher Eisenhandel 151 .00
Christian Gierig , AG. - —
Dortm . Union -Brauerei 21475
Eintracht -Braunkohle - —
Elsenbahn -Verkehrsm. 157 !00
Elektr .-Lieferungsges. 135/5
Elektr .-Werke Schlesien 119.87
Elektr . Licht und Kraft 151.50
Engelhardt -Brauerei 92 .50
1. G. Farbenindustrie 165 .50
Feldmühle Papier 144 .00
Felten ft Guilleaume 138 .25

Schluß- Einheitskurs
kur» 1- 7- 30. 6.

126.62 126.12 1’6.00

99.70 99:70 9975
102.25 102.25 102.25
234:00 234:00 __ '_
127.25 127.12 12677
144.50 144.87 143.00
148.75 148.7a 14/75
139.75 139.75 139.50
139.00 139.00 13675164.50 164.50 164.50
148.50 148.50 140.50
164!0Ö 164:00

214.00
164.25127.00 126.75 125.87113.50 113.75 113.00163.00 103 0O

190.00 190.00 189.00137.87 137.87 137.50
122.00 122.uO 122.0U
120.75 120.62 119.75155./5 155./5 156.00164.25 104 25 164.87143.50 143.50
162.QU 16c.00 161 ISO150.25 150.25 155.75167.1.0 167.00 167.50215.00 - — l3.hU195.00 195:00
157.25 15775 156X0135.00 .35.00 l3s.8»119.75 1197o 119.87152.50 151.1c 151.5092.7s 92.75 93.50
165.12 165.25 165.37
143.8? 143.00
138.00 138.00 135:50

BB

Anfangs - Schluß - Einheitsknrs
kurs knrs 1 - 7 - 30 - 6-

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Golüschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

150 -35
149 -37
1:1-00

124-75
147-25

l ‘ n . 12
148 -75
<48 -75
1S4 . C0
i ; 3 -»5
12: -00
148 ( 0

91 -25

150.13
149-50
1"P.75
1ßP -( 0
173-35
124-75
148-00
91-35

149 -35
150 -00
150 -50

174 -00
124 -00
147 - 00

91 -25

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöekner -Werke
Koksw . u . ehern . Fahr.
Labmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube

172 -50
14i -75
136 -90,

131 -50
137 -50
156 -50
134 -10

30 -12
132 -90

174-r 0
141-50
136-12
147-5b
122-00
137-25
158-00
124-oe
20-12

131-75

174 -50
141 -60
136 - 00
149 - 00
122 -00
T3/ - 00
167 -90
124 -00

20 -12
131 -75

-175-25
136J0
121' 25
136-25
153-50
124-00

20 - 12
137-87

Mannesmannröhren werke
Mansfeld AG. 1. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshlltte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerka

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchultheiO -Patzenhoter
Siemens & Halsks
Stähr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb .-Amerika Packett.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

133-00 123-12
T3 -00 151-50
148J0 147-87

191 -00
108 : 87 108 -62
234 -00 >33 -50

- . — 137 -50
153 -37 152 -75
133 -25 132 -50

—. — 150 -00
148 -50 148 -62

— -
133 -25

156 50 155 -75
170 . 5U 170 -12
100 -00 99 -75
215 -50 215 -50

136 -75
95 ^ 0 95 -75

120 -00 119 -75
■ . — 138 -00

170 -29 1/2 -87
59 -00 59 -00

121 -82 122 -00
132 -37 133 -50
159 -75 1: 9 -00

137 - 00
21075 210 -50

124 -00 124 -12
— U4 -50

126 -25 126-37
19 -87 19 -37
47 -25 46 -50

134 - 00 134 -50
20 -37 20 -25

123 -25 122 -50
151 -50 146 -00
147 -87 147 -00

152 -35
190 -00
108 -00
.34 -00
137 -50
153 -87
132 -00
150 -75
147 -75

160 -00
136 -50
156 - 12
170 -25
100 -00
216 -00
136 -00

95 -12
206 -00

142-12

191-00
108-62
233 -50
137 -50
153 -37
133 -90
14S-00
IgO-UU

136-25
199-75
170-25
99-/5

215-75
136-76
99-75

119 -87
138 -90
172 -8/

59 -00
122 -12
133 -50
159 -?5

119 -87
138 -00
1/2 -50

99 -12
121 -8?
131 -8/
15? -50

137 -00
210 -50 211-00

124 -5C 124 -12
154 -50 —
129 -3/ 126 -25
19 -62 19 -62
46 - 59 46 -SU

134 -00 133 -00
20 -50 20 -50
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Neichsarbeitssülirer Hier! kommt
nach Bremen

Bremen , 2. Juli
Reichsarbeitssührer Hier! unternimmt zurzeit

mit den Gauarbeitsführern sämtlicher 32 Gaue
Deutschlands eine Besichtigungsreise durch die
einzelnen Gaue. Der Reichsarbeitssührer trifft
am Mittwoch kommender Woche, dem 7. Juli , von
Cuxhaven kommendim Arbeitsdienstgau XVII,
Bremen, ein. Er wird zunächst den Ostedeich in
Bremeroördc besichtigen. In Ostcrholz-Tcharmbeck
werden ihm an Hand eines Erohmodells Er¬
klärungen über den Einsatz des Rcichsarbeits-
dienstes im Teufelsmoor, in dem noch in diesem
Jahre drei bis vier weitere Arbeitsdienst¬
abteilungen zur Kultivierung von Neuland ein¬
gesetztwerden, gegeben. Am Abend trifft der
Reichsarbeitssührer mit seiner Begleitung in
Bremen ein, wo er im Rathaus vom Reg.
Bürgermeister SA.-Eruppenfiihrer Vöhmcker
empfangenwird. Aus Anlaß der Anwesenheitdes
Reichsarbeitsführers soll ein Aufmarsch der rund
um Bremen stehenden Abteilungen stattfinden.
Von Bremen aus begibt sich der Neichsarbeits-
sührer »ach Hannover.

Im Industriekasen schwer verunglückt
In der Nacht zum 29. Juni wurde im Industrie-

hafen, aus den Schienen der Anschlußbahneines
Unternehmens ein Mann schwerverletzt aufge¬
funden. Ein Güterwagen war ihm über den
Oberschenkelgegangen, so daß das Bein vom
Körper abgetrennt wurde. Es handelt sich um
einen Besatzungsangehörigen eines schwedischen
Dampfers. Der Verunglückte wurde sofort dem
Krankenhaus zugeführt. Wie wir erfahren,
schwebt der Verunglücktenoch in Lebensgefahr.

so Pfennig oder 1000 Mark?
Wenn die braunen Elücksmänneroder die mit

dem Losvertrieb der Arbeitsbeschaffungs-Lotterie
Beauftragten die Lose zu 50 Pfg. anbieten, dann
muß jeder zugreifen! Sofort werden die Ge¬
winne von 50 Pfg. an aufwärts bis zu 1000 Mark
ausbezahlt. Täglich sind es Tausende und aber
Tausende, die den Loseinsatzmit einem Gewinn
tauschen können. Und vielen, vielen Volks¬
genossenverhilft diese Lotterie im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungs-Werkes wieder zu Arbeit.
Deshalb, wenn der Losverkäuferkommt, greift zu!

Heute wieder Feierabendkonzert. Die NSE.
„Kraft durch Freude" veranstaltet heute abend
um 20 Uhr vor der Realschuledes Westens ein
Feierabendkonzert. Es spielt das Musikkorpsder
Schutzpolizei. ,
!!>!>!!!>!W>>>!!!!>V>!>!>!>!>!!!>!W
100 ooo Jungen und Mädel treten vom 13.
bis 15. August auf dem 2. Gebietsausmarsch
und den 4. Kampfspielen der Nordsee-HI.

in Bremen an.

löeneralmajor der Ordnungspolizei
TNülverstedtm Vremen/ ^ L7L°L

in Vremen, Vremerljaven und vegesack durch den löeneralinspekteur der Schutzpolizei

Luknaluno: Letioslsr.
..

Der Generalinfpekteur der Schutzpolizei, Ge¬
neralmajor der Ordnungspolizei Mülv er¬
st edt,  traf am Dienstag, 29. Juni , auf einer
Inspektionsreise in Bremen ein und besichtigte
am gleichen Tage die Schutz- u. Wasserschutzpolizei
in Bremerhaven, Wesermünde und Vegesack.

Im Laufe des Nachmittagsstattete der General-
inspekteur dem Reichsstatthalter und
Gauleiter  einen Besuch im Rathaus ab.
Abends nahm der General in der Polizei¬
kaserne Oberneuland  an einem Kame-
radschastsabend mit sämtlichen Offizieren der
Schutwolizei teil. Hierbei hielt u. a. der SS .-
Obersührer Dr. Brand,  Oldenburg , einen

eindrucksvollenVortrag über Gegenwartsfragen
der Weltpolitik.

Am Mittwoch besichtigte der Generalinspekteur
die Ausbildungshundertschaft, die Berittene
Staffel , die Sonderformationen, den Schutzpol.-
Abschnitt Hasen (Wasserschutzpolizei), Polizei¬
reviere und die Dienststellendes Kommandos im
Polizeihause. Die Besichtigungerstreckte sich auf
den normalen Ablauf des gesamten Dienst-
betriebes.

Die Jnspekteurreise nach Bremen beendete der
General mit einem Besuche beim Regie¬
renden Bürgermeister  im Rathause.

Registrierung der als Tarifordnungen weiter-
geltenden Tarifverträge der privaten Wirtschaft.
Die Reichstreuhänder der Arbeit haben jeweils
für ihr Wirtschaftsgebiet ein Verzeichnisder als
Tarifordnungen weitergeltenden bezirklichenund
örtlichen Tarifverträge der privaten Wirtschaft
aufgestellt. Ein Verzeichnis der weitergeltenden
Neichstarifverträge der privaten Wirtschaftist im
Reichs- und preußischenArbeitsministerium auf¬
gestellt worden. Die Verzeichniße können beim
Tarisregistersührer des Reichs- und preußischen
Arbeitsministeriums bzw. bei den in Frage kom¬

menden Reichstreuhänderdienststelleneingesehen
werden. Die Veröffentlichungdes Reichsverzeich¬
nisses erfolgt im Reichsarbeitsblatt. Die Ver¬
öffentlichungder bezirklichenVerzeichnisse in den
Mitteilungsblättern der Reichstreuhänder der
Arbeit. Soweit bisher weitergeltende Tarifver¬
träge der privaten Wirtschaftin diese Verzeichnisse
nicht aufgenommensind, sind sie auf Grund einer
Anordnung des Reichs- und preußischenArbeits¬
ministers mit dem 30. Januar 1937 außer Kraft
getreten.

Vremm spart 480000 Devisen-
—wenn jeder Haushalt Pltpapier zur wiederoerarbeitung der Industrie zuführt—Beginn der großen und ständigen

Sammelaktion der HJ. am morgigen Sonnabend zunächst in Pagentorn/Schwachhausen

V.O

illorAenkommen wir naeb Laxontorn und Scbwavbbansen! Nauskrnnon, Imitat Htpapisp (alto
2oitunA6n und Aoitsolirikton) bereit ! Kuknakwe: Lcbmidt.

Deutschlandsjährlicher G esa-m t v e r b r a u ch
an Papier  beläuft sich auf etwa 3 bis 3,5 Mill.
Tonnen. Während bei . uns bisher nur etwa
18 Prozent des produzierten Papiers gesammelt
und als Altpapier der verarbeitenden Industrie
wieder zugeführt wurde, liegen die entsprechenden
Summen in den USA. bei 50 Prozent, in
England bei 55 Prozent und schließlich in
Italien gar bei 70 Prozent.  Hierbei ist
das Beispiel Italiens besonders aufschlußreich.
Während vor dem abessinischcn Feldzug in Italien
nur 20 Prozent Altpapier gesammeltwurden, ist
es der Propaganda gelungen, diesen Satz auf
70 zu steigern. Italiens Beispiel lehrt uns, daß
es in Deutschland, das in den letzten Jahren so
manchen großartigen Beweis von Disziplin und
Organisationstalent erbracht hat, möglich sein
mutz, denPr o ze ntsatz des gesammelten
Altpapiers aus mindestens 60 Pzt. zu
ste i g c r n.

Eine Steigerung der Altpapicrerfassung aber
um jährlich 150 000 Tonnen bedeutet eine Dcvisen-
ersparnis von etwa 10 Mill. RM. Wenn Deutsch¬
land also in Zukunft statt 700 000 Tonnen ins¬
gesamt 2100 000 Tonnen Altpapier sammelt und
verarbeitet, so würde das eine Deoisenersparnis
von etwa 100 Mill. RM. ausmachen.

Bedenkt man, daß es 17 Mill. Haushaltungen
in Deutschlandgibt, die in diese große Aufgabe
eingespannt werden müssen, so kann man sich
ausrechnen, wie groß Bremens Anteil  sein
wird, wenn dieses Ziel erreicht ist. Dann wird
jeder Haushalt durch die systematische Altpapier¬
erfassung, mit der jetzt am Sonnabend
die Hitler - Jugend  in den Stadtteilen
Pagentorn und Schwachhausen
beginnt,  jährlich 6,— RM . Devisendem Reich
ersparen, das sind also bei rund 96000
Haushaltungen der Stadt Bremen
480 000  RM .!

Diese Zahlen sprechen für sich. Darum braucht
wohl kein Wort mehr über die Wichtigkeit
der Papiersammlung der HJ . verloren werden.
Es kommt nur noch darauf an, daß der Ein¬
sich  t nu  n a u chd i e T a t f o l g t!

Volksgenossen Pagentorns und Schwach-
Hausens!  Haltet am Sonnabend das Alt¬
papier bereit, damit der Beginn der Altpapier¬
sammlung der HJ . in Bremen von vornherein
den Erfolg bringt, der angestrebt wird. Bremen
kann  dem Reich 480000 RM. Devisen jährlich

ersparen, Bremen muß es darum tun. Und jeder
einsichtige Mensch wird angesichts der Zahlen
seine Pflicht  erkennen, auch hier sich der wahr¬
lich nur kleinen Mühe zu unterziehen und das
Altpapier von nun an zu sammeln: Denn die
Sammlung von Altpapier schränkt die Einfuhr
von Papierholz ein, spart Devisen, schont den
deutschen Wald und erhält DeutschlandsPapier¬
industrie! Die HJ . wird das Abholen besorgen.
Zunächst werden also am morgigen Sonnabend
die Stadtteile Pagentorn und Schwach-
Hausen  an die Reihe kommen.

*
Und was wird aus dem Bremer Altpapier?

Ein Rundgang durch Europas größtes Altpapier¬

verarbeitungswerk gibt Antwort auf diese
Frage. Große Wagenladungen mit Altpapier
kommentäglich in diesem Werk an. Sie werden
zunächstsortiert und kommen dann in die Zer¬
reiß- und Reinigungsmaschinen. Nach dem Zusatz
von Natronzellulose gelangen sie durch Riesen¬
röhren in die Kollergänge, wo sie zermahlen und
zermalmt werden und wo durch die Beimengung
von Wasser, Farbe und Leim ein Brei entsteht,
der zu 92 Prozent Wasser ist. Auf einem Kupfer¬
sieb wird dieser Brei durch Saugen von seinem
Wassergehalt befreit und wird nun auf heißen
Walzen zu Papier . Mit einer Stunden-
geschwindigkeit von 80 Kilometer rollt die fertig¬
gestelltePapierschlange aus fünf großen Papier¬
maschinen. Ei. IVdm.

flm 11. 7uli gellt es ins Lager!
Hie HJ. rüstet eifrig für Srook an der Ostsee— Sas Vorkommando bereits unterwegs
In wenigen Tagen wird die Hitlerjugend ins

Sommerlager an die Ostsee fahren, nach Brook
an der Lübecker Bucht, um dort 14 erlebnisreiche
Tage zu verbringen und gleichzeitig mit einer
Mehrzahl größerer Fahrten einen der schönsten
Teile Schleswig-Holsteins und Mecklenburgs
kennenzulernen. Die diesjährige Lagerzeit ge¬
rade an diesem erprobten und besonders schön ge¬
legenen Lagerplatz ist von höchster Bedeutung für
die HJ . Bremens, weil sie eine ganze Reihe von
Aufgaben bietet, die in verstärktem Einsatzerfüllt
werden sollen. Der D i e n st b e t r i eb, der selbst¬
verständlichder Er .holung  der Jungen nicht
den mindestenAbbruch tut , ganz im Gegenteil, er¬
streckt sich in der Hauptsache auf körperliche
Ertüchtigung und weltanschauliche
Schulung.  Die vorhandenen Sportplätze sind
weiter ausgebaut worden, so daß in weitestgehen-
dem Maße Spiele  abgehalten werden können.
Prachtvoll ist vor allem auch die Gelegenheit zum
Schwimmen.  Die See ist nur wenige hundert
Meter entfernt. Alle nur erdenklichenSchutz¬
maßnahmen  sind getroffen worden, und vor
allem wird zu jeder Zeit ein Ausguckposten da
sein, der das Wasser überwacht. Der Strand ist
flach und gänzlich ungefährlich.

Das herrlich gelegene Lager, das nach allen
Seiten windgeschützt  ist , wird . aufgeteilt
in fünf Gefolgschaften zu je 150—200 Mann . Diese
wieder unterteilen sich in Lagerscharen, die etwa
40—50 Mann umfassen. Die Scharen endlich setzen
sich zusammenaus Lagerkameradfchaften. Von der
Führung aus wird der Dienst so geregelt, daß
die einzelnen Einheiten ihre Arbeit möglichst
selbständig  verrichten . Es ist Aufgabe des
Lagerleiters,  den gesamtenBetrieb zu über¬
wachen, während die Eefolgschaftsfllhrersich um
die praktische Ausführung aller Dienstobliegen¬
heiten zu kümmern haben. Der Lagerleiter wird
unterstützt vom Lageroerwalter . Arzt,
Sportwart und von den Stellenleitern
für weltanschauliche Schulung.

Da F a h r r ä d e r mitgenommenwerden, ist es
möglich, Fahrten indie Seengebiete zu

unternehmen,  Vorgesehen ist auch der Be¬
such Wismars , Lübecks  usw ., andere Fahr¬
ten gehen nach Boltenhagen.  Es ist in je¬
der Weise für Auflockerung der Arbeit
Sorge getragen, so daß der einzelne Junge in die¬
sem Jahre noch mehr als sonst zum persön¬
lichen Erlebnis  kommen kann. Technisch ist
die gesamte Lagerdurchführung in jeder Be¬
ziehung hervorragend  zu nennen. Die
äußeren Bedingungen könnten nicht günstiger sein
als lie hier sind.

Eine besondereFreude wird es für die Bremer
HJ . sein, daß eine größere Anzahl Danziger
Kameraden  bei ihnen weilen wird. Den Dan¬
ziger HJ .-Einheiten wird dann durch die Lst-
landfahrer  ein Gegenbesuchgemacht. Denn
das größte Erlebnis dieses Sommers wird für
die Bremer Teilnehmer zweifellos die vom 17.
bis 19. Juli währende Fahrt ins 2 st land
bilden, die Ilnterbannführer Rabens  leiten
wird und an der zeitweise auch Oberbannführer
Finkentey  selbst teilnehmen wird. Es sind
immerhin einige hundert Jungen , denen diese
einzigartige Möglichkeitzu einem ausgiebigen Be¬
such Ostpreußens eingeräumt wird.

Das Vorkommando  hat sich bereits auf
Fahrt begeben, um alle technischen Vorarbeiten zu
vollziehen. X

Das Vorkommando kui-2 vor der Vlikalirt vaek Brook . Kuknalims: Bors.

Lin Romantiker de
lod des Schriftstellers vuppert Recking/

Ein anonym erschienener Roman „Die farbige
Front " erregte vor nicht langer Zeit beträchtliches
Aufsehen, 'sein Verfasser schrieb unter dem Pseu¬
donym Ruppert Recking  außerdem zwei
ebenfalls viel gelesene Roman «, in denen er von
seinen angeblichen Erlebnissen als Journalist in
Afrika berichtete. Dieser Mann , dessen wirklicher
Name Heinrich E. Nebel  war , ist nun vor
wenigen Tagen in Franksurt am Alain gestorben.

Es ist kein Zweifel, daß die RückkehrSüdost-
Asiens zur Selbstbestimmung, die geistig-weltan¬
schaulichfundierte nationalrevolutionäre Bewe¬
gung in Vorderindien, der ungeheure Kampf um
die seelische, kulturelle und politische Selbstbesin¬
nung des chinesischen Volkes, zugleich aber die un¬
durchsichtigen Bestrebungen unter den nordameri-
kanischenNegern, ja unter den Schwarzen des
dunklen Kontinents selbst ernste Beachtung ver¬
dienen, weil in ihnen ernste Sturmzeichen kom¬
mender Verwicklungensichtbar weredn. Die Wand¬
lungen, die sich darin ankündigen, können zudem
keineswegs vorwiegend politisch oder wirtschaft¬
lich gesehen werden, sondernsie müssen verstanden
werden aus einer grundlegenden seelischen Wand¬
lung der Menschen.

Weg der farbigen Völker
Diese Wandlung kennzeichnetdas Ende einer

Epoche, die schon mit dem Zeitalter der großen
Entdeckungen begann und zu einer wachsenden
Europäisierung der farbigen Welten führte. Die
al .en. bodenständigen und er eigenn rassischen
A:: entwachsenenKulturen der Südseevölkerund
Indianer , der Buschmänner und Pygmäen, der
Australneger und Malaien , der Inder und Chi¬
nesen wurden zersetzt durch das Eindringen euro¬
päischer Zivilisation und Technik: der alte Glaube
-erbrach vor dem Ansturm der christlichen Missio¬
nare. Erst allmählich haben diese Völker gelernt,
die Mittel Europas auch im Kampf um die Er-
haituna der eigenen Arr anzuwenden, wozu ihnen
Japan der große Lehrmeister wurde. Jene Welle
der Besinnung auf die angestammteArt und auf
die Wurzeln des eigenen Volkstums, die heute
durch Welt gebt, hat auch manche farbigen
Völker c-. 'oßk und fördert in ihnen das Streben
nach geistiger und politischer Selbständigkeit.

r „farbigen Front"
Dichtung und waljrlieit geschickt gemischt

Es steht auch außer Zweifel, daß zwischen den
verschiedenenVölkern mancherlei Verbindungen
existieren: religiöse, die etwa durch das gemein¬
same Band des Islam gegeben sind, geistige, die
aus. den Versuchen zur Aneignung moderner
Wissenschaft entstehen, wirtschaftliche, wie sie von
Japan ausgehen, und politische, wie sie etwa im
Vorderasien-Pakt sichtbarwerden.

Der drohendeAufstand . . . .
Die richtigen Erkenntnisse, die in kurzen Um¬

rissen angedeutet wurden, erfahren nun jedoch
durch den politischen Romantiker und Stammtisch¬
ler eine naive und erstaunlicheVerfälschung, denn
er sieht nicht mehr die lebendigeFülle des Lebens
mit seinen zahllosen Gegensätzen und Wider¬
sprüchen, sondern ihm vereinfacht sich das Ganze
zu dem erschreckend primitiven Bild eines drohen¬
den Aufstandes der Farbigen gegen Europa. Er
träumt und fabuliert von geheimen Fäden, die
unsichtbar die verschiedenenRassen aneinander
binden, von dunklen Vereinbarungen und Kom¬
plotten, von unterirdisch arbeitenden Verbin¬
dungen.

Diese romantischenNeigungen nutzte in geschick¬
ter Weise und unter Verwendung eines reichen
Materials an unbestreitbaren Tatsachenein Ano¬
nymus aus in seinem Roman „Die farbige Front ",
der zur Zeit des Abessinien-Krieges weithin Auf¬
sehen erregte, da der umfangreicheSchmöker nicht
nur das Lesebedürfnis der Freunde von geheim¬
nisvollen Abenteuerbüchern befriedigte, sondern
sich zugleich geschickt in das Gewand einer po¬
litischenTatsachenschilderunghüllte.

Ein Kenner Afrikas spricht
Schon hier wurde erkennbar, daß der Verfasser

über eine gute Kenntnis der afrikanischenVer¬
hältniße verfügen müsse. Das unterstrichendann
seine beiden anderen Bücher „Ein Journalist er¬
zählt" und „Kaiserreich auf Aktien", die unter
dem PseudonymRuppert Recking erschienen.

In farbigen Bildern und lebendigen Szenen
erzählte der Verfasser im Ich-Ton, wie er als
Journalist durch Afrika gereist sei, die Besetzung
Madagaskars durch die Franzosen so gut mit¬

erlebte wie das Ereignis von Faschoda und oft
in schwierigste und bedenklichste Situationen ge¬
riet. In ungleich stärkerer Weise als bei dem
Buch „Die farbige Front " wurde hier der Ein¬
druck hervorgerufen, daß es sich um Tatsachen¬
berichtehandle, und dennoch schrieb der Verfasser
nur Romane, in denen Wahrheit und Dichtung
in seltsam fesselnder Weise miteinander verwoben.
sind.

Wer war Ruppert Recking?
2m Leben dieses Mannes nun, der im bürger¬

lichen Dasein den Namen Heinrich C. Neb .el
führte und zuletzt in Frankfurt lebte, waren
Wirklichkeitund Phantasie-wohl ähnlich verwoben
wie in seinen Büchern; selbst guten Bekannten
gegenüber hat er anscheinend die Wirklichkeit
offenbarer Phantasieproduktehartnäckig behauptet.
Daher ist es kaum möglich, ein zuverlässigesBild
von seinen Schicksalen zu gewinnen. Er stammte
aus Heidelberg, wurde 1875 geboren und ist, wie

Mozart-Haus in flugsburg eröffnet
Im Rahmen der großen schwäbischen Kultur¬

woche ist in Augsburg jetzt das einzige Mozart¬
haus, das Deutschlandbesitzt, in Anwesenheitdes
Präsidenten der Reichsmusikkammer Generalmusik¬
direktor Dr. Peter Raabe  feierlich eröffnet
worden. Es bestand dabei keinesfalls die Absicht,
eine Art Museum aufzumachen, sondern es sollten
die-Wahnräume, in denen der Vater des großen
Musikers, Leopold Mozart, aufgewachsenist, in
ihrem alten Zustande wiederhergestellt werden.
Das ist in ganz hervorragendem ÄNaße gelungen.
Um den Charakter einer Gedenkstätte hervorzu¬
heben, ist der Stammbaum der sechs Generationen
der MozartschenFamilie, die alle in Augsburg
lebten, angebracht. Ebenso sind in Vitrinen , die
den Wänden entlang stehen. Erinnerungen an die
Vorfahren Wolfgang Amadeus Mozarts aufbe¬
wahrt , Meisterbriefe, Bürgerbrief, Kompositionen,
Korrespondenzen, Schükenbilderund zeitgenössische
Mozartdarstellungen. Sonst ist ain Hans und an
den Wohnräumen kaum etwas geändert worden.
Selbst die alten Beschläge und die Bleifassunpen
der Fenster, die Decken und Böden sind erhalten
geblieben.

Mit der Gedenkfeierwar auch gleichzeitigdie
Gründung einer M oza r t - e m e i n d e ver¬
bunden, die sich der internationalen Mozartgesell-
schaft als Ortsgruppe Augsburg anschließen wird.

es scheint, schon in jungen Jahren wirklich weit
in der Welt herumgekommen. Während des Welt¬
krieges diente er als Nachrichtenoffizieran der
türkischen Front , und in der Nachkriegszeitgeriet
er dann wohl in jenen Wirbel von politischen
Utopien und Heilungsrezepten, den wir über¬
winden mußten, um unter Schmerzen zu einer
neuen Wirklichkeitzu kommen.
' Heinrich' C. Nebel hat in der Freude am Fabu¬
lieren, die verbunden war mit umfassenden Kennt¬
nissen und einem starkenpolitischenInteresse, das
politische Weltbild nach seinen Wünschen und
Träumen zu gestalten gesucht, nicht in der Wirk¬
lichkeit, sondern in. — Büchern: Dabei wurde er
nun zum Romantiker jener seltsam schillernden
Phantasie von der „Farbigen Front ", die zwar
spannend und fesselnd vorgetragen wurde, aber
zugleich den Blick trübte für die ungeheure Man¬
nigfaltigkeit des wirklichen neuen Weltwerdens.

dlax Danivavn

Lesesaal im Brünen
In der Leibnizstraße wurde jetzt die städtische

MusikbüchereiCharlottenburg eröffnet, die um¬
fassendste Volksbibliothekdieser Art in der Reichs¬
hauptstadt. Sie verdankt ihre Entstehung der Ini¬
tiative des Oberbürgermeisters und Stadtpräsiden¬
ten Dr- Lippert.  Die Buchbeständesetzen sich im
wesentlichen aus der 1300 Werke umfassenden Bib¬
liothek des früheren Berliner Tonkllnstleroereins
zusammen. Die Leser haben Gelegenheit, in einem
besonderenRaum auf Spinett und Flügel die ge¬
wünschtenMusikstücke gleich zu spielen: Auch ein
„Lesesaalim Grünen" ist, wohl erstmalig bei einer
Bücherei, vorhanden, denn der schöne große Gar¬
ten des Hauses wird ebenfalls den Besuchernder
Musikbücherei zur Verfügung gestellt.

Menzels letzter Freund gestorben. Der einst in
engster Freundschaftsbeziehungzu Adolf v. Menzel
stehende Maler und Graphiker Pros. Martin H ö-
n e m a n n ist hochbetagt gestorben. Hönemann wai
Zeichner. Maler , Radierer , Dichter und Komvo-
nist und übertrug seine ganze Liebe auf die Holz¬
schneidekunst. Er erfand u. a. den Holzstichfür
Tiefdruck. Seine handwerklich hervorragende
Kunst hat ihm Zeit seines Lebens viele Freunde
verschafft.

englische Musiker protestieren
gegen wiener kchicharmoniker

Einer der erfolgreichstenVersuche, durch die
Kunst an der Verständigung unter den einzelnen
Völkern mitzuwirken, ist der internationale Künst¬
leraustausch. Fast alle kulturell besonders hervor¬
tretenden Länder in Europa haben sich in den letz¬
ten Jahren mehr denn-je an diesem gegenseitigen
Geben und Empfängen beteiligt, Umso mehr muß
jetzt das eigenartige Verhalten der englischen Mu¬
sikerunion gegen ein Konzert des Wiener Phil¬
harmonischenOrchesters in London überraschen.
Die Wiener Musikerbefinden sich bereits feit eini¬
ger Zeit auf einer Gastspielreisedurch England.
In London haben sie schon mit bedeutenden Erfol¬
gen zwei große Konzerte durchgeführt, da wurde
jetzt plötzlichauf Protest der englischenMusiker-
union das dritte Konzert abgesagt. Als Grund
wurde angegeben, daß die Oesterreicherdurch ihr
Auftreten 85 englische Musiker schädigen würden.

Verfilmung der „Forsyte-Saga ". Der große
Romanzyklus„Forsyte Saga " des englischen Dich¬
ters John Galsworthy  ist von der amerikani¬
schen Produktion Metro zur Verfilmung angekauft
worden. Man beabsichtigt, nach den Romanen
einen fünfteiligen Filmzyklus zu schaffen, der die
Hauptsituationen des Romans zur Darstellung
bringt. Es wird hier der Versuch unternommen,
einen Entwicklungsfilm in fünf Stadien zu ge¬
stalten.

Dresden erhält eine Musik- und Theateraka¬
demie. Die diesjährige Kulturwoche des Gaues
Sachsenfindet vom 9. bis 17. Oktober unter dem
Thema „Volkstum und Kultur " statt. In ihrem
Mittelpunkt steht die Eröffnung der neuen
Dresdner Musik- und Theaterakademie sowie die
feierliche Einweihung der neugeschaffenenHand-
werkermeisterschule.

„Landshuter Hochzeit Anno 1475". Die Stadt
Landshut an der Jsar wird in diesem Jahre die
„Landshuter Hochzeit Anno 1475" in umgearbei¬
teter Fassung zur Ausführung bringen/ Ueber
40 Vertretern der in- und ausländischen Presse
war Gelegenheit geboten worden, das Festspiel,
bei dem über 900 Personen mitwirken, vorher zu
sehen. Es gilt als die größte deutsche historische
FeftoeranstalÄttA.
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Vratklops von Schweinemett, Salat von Großen
Bohnen, Kartoffeln:

Grobes Schweinemett wird mit eingeweichtem nnd
fest wieder ausgerücktem Weißbrot , Ei , gerie¬
bener Zwiebel und Salz gut verknetet und flache
Bratklops geformt , die man braun bratet , — In
demselben Fett bratet man Ringzwiebeln braun,
die man über die Klopse gibt und rührt dann
mit einigen Löffeln Mehl und heißem Wasser eine
Tunke aus . Weich gekochte große Bohnen iverdcn
noch warm mit Oel , Essig, Salz , einer Prise
Zucker und gehackter Petersilie und Schnittlauch
zum Salat angemacht.

Fischrollen, Kartoffeln, Kopfsalat:
Das Fischfilet wird in dünne Scheiben zerteilt,
gesalzen und mit Zitronensaft beträufelt und mit
einer Füllung köstlichen. Dazu würfelt man etwas
Speck, Zwiebeln und Gewürzgurke fein, vermengt
es mit Kapern , gehackter Petersilie und etwas
saurem Rahm , Die Filets werden dann zusammen¬
gerollt , zugesteckt oder umwickelt, in einer Pfanne
mit heißer Margarine übergössen, in heißem Ösen
10 Minuten gedünstet , mit etwas saurer Milch
übergössen und nochmals 10 Minuten cingescho-
bsn . Die Tunke mit angerührtem Mehl binden
und mit Salz und Petersilie abschmecken,

Kirschkuchen:
125 Gramm Butter mit 125 Gramm Zucker und
3 Eigelb schaumig rühren , 200 Gramm mit
14 Backpulver vermischtes Mchl durchrühren , dann
3 Eßlöffel Milch und die 3 Eischnee, den Teig
in eine gefettete Springform füllen , )4 Kilo¬
gramm entsteinte Kirschen, darübergcbcn und
44 Stunde backen und mit Zucker bestreuen.

>bt , VolksmirtsobLkt -llsusnjrtLebslt
im Oeutsebsn Drauoon -srlc

was bietet der deutsche Markt?
Der Gemüsereichtumbleibt auch im Monat Juli

groß. Man sieht ein reiches Angebot von Kohl¬
rabi,  die man mit oder ohne Fleischbeigabe, mit
Mettfarce gefüllt oder mit weißer Tunke gebun¬
den reicht (die grünen Herzblätter werden zer¬
kleinert mitgedünstet), außerdem Wurzeln, Ka¬
rotten, Mairüben , Große Bohnen und die jetzt
ganz ausgereiften jungen Erbsen. Der Spitz-
kohl  geht allmählich zur Neige, dafür gibt es
noch guten Blumenkohl  und ersten Weiß¬
kohl.  In Anbetracht des vielseitigen Gemüse-
angebots denkt man einmal an die Zubereitung
einer schmackhaften, appetitlichen Gemüse-
sülze;  dazu läßt man 14 Kilogramm verschie¬
denes Gemüse, wenn notwendig schön zerkleinert,
in einem Liter Wasser garwerden und schmeckt
mit Salz, Essig und Suppenwürze kräftig ab.
Auf den Liter Gesamtmasse gibt man nun 12 bis
11 Blatt vorgeweichte, ausgedrückteweiße Gela¬
tine und füllt das ganze in eine ausgespülte oder
eingeölte flache Form. Nach dem Erstarren wird
die Sülze gestürzt; bleibt sie an der Form
haften, so stellt man diese kurze Zeit auf ein in
heißem Wasser ausgewundenes Tuch. Zu der Ee-
müsesülzegibt man Quarktunke, für die bis
14 Kilogramm Quark durchgerührt wirb. Dazu
kommt etwas Milch, 2 bis 3 Eßlöffel Oel, etwas
Essig oder Zitrone, Schnittlauchoder andere Kräu¬
ter ; die Soße muß dicklich wie Remoulade gerührt
werden. — Für Salatgerichte  steht noch
ein großer Vorrat an Kopfsalat zur Verfügung
außerdemgrüne Gurkenund preiswerte Tomaten.
Nicht nur zum Salat soll man Tomaten verwen¬
den, sondern auch als Suppe oder verschieden ge¬
füllt zum Mittag - oder Abendessen. Die Abtei¬
lung Volkswirtschaft - Hauswirt¬
schaft  gibt hierfür eine Anregung in Gestalt
einer kalten Abendplatte mit Tomaten; in die
großen, ausgehöhlten Tomaten füllt man einen
mit obiger Quarktunke angemachten Salat von
weichgedllnsteten jungen Erbsen und roh geraspel¬
ten Wurzeln. Zur Garnitur nimmt man Scheiben
von hartgekochtenEiern, die mit gehackter Peter¬
silie oder Schnittlauch bestreut werden.

Auch das Obstangebot  wird von Woche zu
Woche reichhaltiger. Neben letzten schönenErd¬
beeren sieht man Bickbeeren,  von denen noch
eine gute Ernte in Aussicht steht, Kirschen, Him¬
beeren, reife Stachelbeeren und Johannisbeeren.
Man kann jetzt schon einmal cn einen bunten, er¬
frischenden Obstsalat  denken. Außerdem gibt
die Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft ein
ausgezeichnetesRezept zur Herstellung von Him-
Leermarmelade, bei der alle aromatischenStoffe
erhalten bleiben: wie üblich nimmt man auf ein
Pfund Frucht ein Pfund Zucker. Die Himbeeren
läßt man kurz aufkochen, schüttet sie sofort aus
den trockenen Zucker und rührt das ganze kalt —
eine sehr einfache und mühelose Marmeladeher¬
stellung! Man kann auch halb Himbeeren, halb
Johannisbeeren dazu nehmen.

Der Fischmarkt  bietet Kabeljau, Seelachs,
Goldbarsch. Alle Sorten sind auch als Fischfilet
erhältlich, das mit jungem Gemüse, besonders
mit Kohlrabi zusammengekocht, ein ausgezeich¬
netes Mittagsgericht ergibt. Daneben sieht man
Rotzungen, Limandes, Matjeshering (zu neuen
Kartoffeln !) und Granat für den Äbendtisch.
Außerdem ist Karbonadefischerhältlich, den man
paniert oder wie Beefsteak mit Zwiebeln gebraten
verwendet. <

Heute6—k
Heut« Ausgabe der Fettverbilliaungs-

scheine und Margarinebezugsscheine
für die Volksgenossenmit den Anfangsbuchstaben
G—K. Morgen, Sonnabend, den 3., und über¬
morgen, Sonntag, den 1. Juli , sind die Ausgabe-
stellen geschlossen. Am Montag, den S. Juli,
kommtL—R an die Reihe.

Ausgabestellen und alles Nähere siehe unter
Amtliche Bekanntmachungenin unserer Ausgabe
vom 29. Juni.

Sonderzug nach Düsseldorf. Das Reichsbahn-
Verkehrsamt Bremen führt an diesem Wochen¬
ende eine erheblich ermäßigte Sonderzugfahrt
nach Düsseldorf und Duisburg  durch, bei
der den Fahrgästen Gelegenheit gegeben ist, die
Reichsausstellung „Schaffendes Volk"  zu
besichtigen. Der Sonderzug fährt am Sonnabend
um 8.V7 Uhr und läuft am Montag um 5.32 Uhr
wieder in Bremen ein. Da bereits eine große
Anzahl Anmeldungen vorliegen, fährt der Zug
bestimmt . 8

Streiflichter aus
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

In den ersten Monaten dieses Jahres gingen
bei der Polizei aus verschiedenen Haushaltungen
Anzeigen ein, daß das Milchgeld, das die Haus¬
frauen aus einer verständlichen Bequemlichkeit
heraus, bzw. um dem Milchverteiler eine
reibungslose Lieferung zu ermöglichen, auf die
Milchtöpfe oder auf einen nebenstehendenTeller
gelegt hatten, in den frühen Morgenstunden ent¬
wendet worden war. Mit der Zeit vermehrten sich
die Anzeigen, ohne daß man zunächst dieses
gerissenen Diebes habhaft werden konnte. Der
Dieb ging in seiner Dreistigkeit so weit, daß er
sich in die Windfängc schlich und dort die Groschen
einsteckte. Nach den Angaben der Bestohlenen
beläust sich die Summe auf rund zwanzig Mark,
doch dürfte außer Zweifel stehen, daß sie wesent¬
lich höher war, denn der Dieb bestritt seinen
Lebensunterhalt von dem Geld und schafftesich
fernerhin verschiedeneKleidungsstückean. Am
6. April dieses Jahres konnteman den 28jährigen
Johann E. — denn er war der Dieb — endlich
auf frischer Tat ertappen.

Bei dem Angeklagten handelt es sich um
einen gefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher,  der trotz seiner Jugend schon manche
Straftat begangen hat. Als er im April 1934 aus
dem Gefängnis entlassen wurde, nahm ihn sein
früherer Betriebssührer wieder auf, aber kaum
einen Monat später stahl er ein Fahrrad . Schon
damals beschloß das Gericht, gegen ihn die
Sicherungsverwahrung  anzuordnen,
doch der Angeklagte legte Berufung ein, die zu.
seinen Gunsten ausfiel. 2m August des gleichen
Jahres erhielt er eine zweijährige Zucht¬
haus st rase,  die er im Oktober vergangenen
Jahres verbüßte. Er war mehrere Monate bei
einem Bauunternehmer beschäftigt, doch mußte er
seine Beschäftigung bald aufgeben. Ohne sich
weiter um neue Beschäftiaungsmöglichkeitenzu
kümmern, beging er die umfangreichenMilchgeld-
Diebstähle, und zwar entwendete er jeden Tag
so viel, daß er davon leben konnte. Um aber
schneller von Straße zu Straße zu gelangen,
stahl er am 20. März ein in der Marktstraße
stehendes, unanaeschlossenes Fahrrad . Diesen
Diebstahl begründete der Angeklagte gestern in
der Hauptverhandlung vor der Großen Straf¬
kammer mit dem Einwand, daß er sich wegen
seiner Eelddiebstählc verfolgt fühlte. Nach seiner
Aussage hat er das Fahrrad zwei Tage am
Bahnhof stehenlassenund da es nicht abgeholt

Vesih von mehr als 10 lonnen kisen-
und Stahlmaterial ist zu melden

Auf Anweisung des Ministerpräsidenten Gene¬
raloberst Eöring als Beauftragten für. den Vier¬
jahresplan erfolgt eine allgemeine Bestandserhe¬
bung über dos gesamte am 30. Juni 1937 im
Reich lagernde Eisen - und Stahlmate¬
rial.  Zu diesem Zweck erläßt die Ueberwachungs,
stelle für Eisen und Stahl eine Anordnung 20
folgenden Inhalts:

Wer am 30. Juni 1937 einen Lagerbestandvon
insgesamt mehr als 10 Tonnen Eisen
und Stahl Material  im Eigentum hat, ist
verpflichtet, diesen Bestand bis zum 15. Juli 1937
der Ueberwachungsstellefür Eisen und Stahl zu
melden,

Für die Meldungen sind Formblätter,  zu
verwenden, die von den zuständigenWirtschafts-,
Fachgruppenbzw. Handwerkskammernihren Mit¬
gliedern übersandt werden. Wenn Meldepflich¬
tige die Formblätter nicht bis zum 10. Juli 1937
erhalten haben, sind diese sofort von der zustän¬
digen Wirtschafts-, Fachgruppe bzw. Handwerks¬
kammer anzufordern. Die Organisation der
gewerblichenWirtschaft und die in Betracht kom¬
menden öffentlichen und privaten Meldcpflich-
tigen haben Vorsorge zu treffen, daß die Be¬
standserhebungen umgehend durchgeführt werden
können.

Die Ueberwachungsstellefür Eisen und Stahl ist
angewiesen, Verstöße unnachsichtlich zu verfolgen.
Die Anordnung ist im DeutschenReichsanzeiger
vom 1. Juli 1937 veröffentlicht.

krfassung der Verbrennungsmotoren
und ikres Verbrauchs

Am 1. Juli 1937 ist im DeutschenReichs- und
Preußischen Staatsanzeiger die Anordnung der
Ueberwachungsstellefür Mineralöl über die Er¬
hebung der ortsfesten und orts-
beweglichen Verbrennungsmotoren
und ihres Verbrauches  an Kraft- und
Schmierstoffenveröffentlicht worden. Auf diese
Erhebung wurde durch die Tagespresse bereits
unter dem 25. und 27. April 1937 hingewiesen.

Die Erhebung erstreckt sich auf alle ortsfesten
und ortsbeweglichen Verbrennungsmotoren —
stationäre Motoren, Schlepper ohne polizeiliches

dem 6erichtssaal
- kin ungetreuer Veamter oerurteilt
wurde, habe er es endgültig in Besitz genommen.
— Da der Angeklagte ein haltloser und zu
gemeinen Diebstählen neigender Mensch ist, durch
den die öffentlicheSicherheit gefährdet ist, mußte
ihn eine schwere Strafe treffen. Das Urteil
lautete auf eine Zuchthaus st rafevondrei
Jahren  und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre . Ferner wurde gegen
E. die Sicherungsverwahrung  ange¬
ordnet.

S

Am 11. März dieses Jahres wurde der
42jährige T., der fast zwei Jahrzehnte als
Beamter einer städtischen Behörde tätig war, in
Untersuchungshaftgenommen, da man ihm f o r t-
laufendellntreuesälle  nachweisenkonnte.
Die in den Jahren 1931 bis 1937 ausgeführten
dienstlichenUnterschleifenbelaufen sich auf einen
Betrag von rund 9 000 Mark.  Der Angeklagte
kam 1920 in Beamtenstellung und heiratete fünf
Jahre später. Von seinem Schwiegervater erhielt
er ein Darlehen von 2000 Mark, außerdem führte
seine Ehefrau ein Geschäft, das jedoch bald auf¬
gegeben werden mußte. Um aber verschiedene
andere Darlehen abzutragen, reichte sein Gehalt
nicht aus, und er ließ sich dann dazu verleiten,
der DienstkasseverschiedentlichBeträge zu ent¬
nehmen die er anfänglich bei der nächsten Ge¬
haltszahlung ausglich. So stopfte der Angeklagte
sozusagen ein Loch mit dem anderen zu, ohne
jemals die Aussichtzu haben, eines Tages aus
seinen Schuldenherauszukommen. Dann begannen
die ersten Veruntreuungen. Der Angeklagte
wählte dabei eine sehr geschickte Handlungsweise
und unterließ es, gebührenpflichtige Urkunden
und Atteste in das Sollbuch einzutragen, so daß
die Unterschleifennicht sofort aufgedeckt werden
konnten. Wie der Angeklagte gestern ausführte,
seien die Gelder in den Haushalt geflossen bzw.
hätten sie der Darlehensabtragung gedient.
Mildernd mußte ihm angerechnetwerden, daß er
in Anbetracht der ungenügenden Kontrollmög¬
lichkeiten sehr leicht der Versuchung erliegen
konnte, andererseits mußte erschwerendins Ge¬
wicht fallen, daß er dem Ansehen des Beamten¬
tums einen Schadenzugefügthabe. — Das Urteil
lautete gegen den bislang unvorbestraften T. auf
eine Gefängnisstrafe von drei Jahren
und Aberkennung der hiirgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren . Z

Kennzeichen, Motoren zum Antrieb von Kreis¬
sägen, Betonmaschinen, Dreschmaschinen und ähn¬
lichen Maschinen sowie auf die von ihnen benö¬
tigten Kraft - und Schmierstoffe. Von dieser
Erhebung werden nicht betroffen alle Kraftfahr¬
zeuge mit polizeilichen Kennzeichen und die
Wasserkraftfahrzeuge.

Jeder Volksgenosse, der in seinem gewerblichen,
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichenoder son¬
stigen Betrieb einen derartigen Motor betreibt
bzw. Eigentümer einer derartigen Anlage ist, ist
verpflichtet, von der für ihn zuständigenPolizei¬
behörde in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1937 die
erforderlichenFragebogen abzuholen, gewissenhaft
auszufüllen und unverzüglich derselben Stelle
zurückzureichen. Die Mitarbeit jedes beteiligten
Volksgenossenist im Interesse der Versorgung
dieser wichtigen Verbraucher von Mineralöl
erforderlich.

„Veurlaubtenstand der Wehrmacht"-
kein vewerbungsargument

Der Reichskriegsministerhat den Soldaten und
Wehrmachtsbeamten des Beurlaubtenstandes
untersagt, öffentliche Bewerbungen mit einem
Hinweis zu versehen, daß sie Angehörigedes Ve-
urlaubtenstandes der Wehrmacht sind.

Anerkennung
von weltanschauungsgemeinschasten

Die in verschiedenenTageszeitungen gebrachte
Nachricht, der Reichs- und preußische Minister des
Innern habe die D eu ts che V o l ks ki r che e. V.
als Weltanschauungsgemeinschastanerkannt, trifft
nicht zu. Eine besondereAnerkennungvon Welt¬
anschauungsgemeinschaftenfindet überhaupt nicht
statt. Vielmehr ist durch den Runderlaß , des
Reichs- und preußischenMinisters des Innern
vom 26. November 1936 über die Bezeichnung der
religiösen Bekenntnisseallgemein für jede Welt¬
anschauungsgemeinschaftbestimmt, daß ihre An¬
hänger die Eintragung in amtliche Listen, Re¬
gister usw. beanspruchenkönnen. Dies gilt natür¬
lich nicht für Anhänger von- Weltanschauungs-
gemeinschaftcn, die — wie die DeutscheVolks¬
kirchee. V. — inzwischen aufgelöst und verboten
worden ist.

Von einem Lastzug erfaßt
Kleine Unfall-chronik — 2er Vürgersteig ist kein Nadsahrweg

In letzter Zeit mähren sich die Fälle , daß Verkehrs¬
teilnehmer , vor allen Dingen Radfahrer , von über¬
holenden Lastzügen angefahren werden . ES ist kein
Zweifel , daß Lastzüge besonders schwer zu fahren sind
und auch anderen Bedingungen unterliegen als klei¬
nere Kraftfahrzeuge . Dennoch haben die Lastkrast-
wagenfahrcr kein Recht, die Straße für sich zu bean¬
spruchen und anders Verkehrsteilnehmer , die in durch¬
aus vorschriftsmäßiger Weise aus der rechten Straßen¬
seite fahren , einfach umzuwerfen oder von der Straße
zu drängen . Der Führer eines Lastzuges muß es im
Gefühl haben , wieviel Raum der Anhänger beim Aus¬
weichen oder Einbiegen braucht , so daß er bei engen
Straßen nötigenfalls solange wartet , bis die ihn be¬
hindernden anderen Verkehrsteilnehmer die Einbiegung
vor ihm genommen haben . Am 30. Juni gegen 14.30
Uhr überholte ein jugendlicher Radfahrer auf der
Straße Eerberhos  ein Mädchen, das fein Fahrrad
aus dem Fahrdamm schob. Im gleichen Augenblick
wurde er von einem Lastzug überholt , der scharf rechts
hielt , um die Linkskurve in die Straße Am Teich
nehmen zu können . Der Anhänger des Lastzuges er¬
faßte den Schüler , der stürzte und mit dem Fuß hart
auf die Straße aufprallte . Er mutzte mit heftigen
Schmerzen im Fuß nach Hause gebracht werden und
sich in ärztliche Behandlung begeben. Tb der Führer
des Lastzuges, der weiterfuhr , von dem Unfall etwas
bemerkt hat , ist ungewiß.

DaS unerlaubte Radfahren auf Bürgcrsteigen hat
schon so manches Unglück verursacht . Leider sind es
vor allem die jugendlichen Radfahrer , die sich aus die¬
sem Gebiet „auszeichnen " und meistens sind sie es ja
nicht selbst, die die finanziellen Folgen der Angelegen¬

heit auszubaden haben , sondern ihre Eltern . Hoffent¬
lich sindet sich dann wenigstens die väterliche Hand,
die dafür sorgt , daß folche Dummheiten nicht wieder
vorkommen . Am 28. Juni gegen 21.30 Uhr wurde ein
dreizehnjähriger Schüler das Opser solch einer kühnen
Radfahrerin . Ein fünfzehnjähriges Mädchen fuhr auf
dem Bürgcrsteig der A u g u sto st r aß e , nachdem sie
nach Zeugenaussagen bereits auf der Osterseuerberg-
straße den Bürgerstoig mit ihrem Rad unsicher gemocht
izattc. Der Junge , der gerade aus der Vorgartentür
eines Hauses herauskam , wurde angefahren und stürzte.
Anscheinend hat er einen Rippcnbruch erlitten.

Ein Kraftradsahrer fuhr am 20. Juni gegen 11.30 Uhr
vom Altenwall kommend auf dem Öfter deich  in
Richtung Hastedt . Plötzlich bog angeblich ohne Zeichen-
gabe vor ihm ein einspänniges Fuhrwerk uach links in
die Mazartftratz « ab . Der Kraftradsahrer bremste und
riß den Lenker nach links . Dadurch wurde er und seine
Beifahrers » auf die Straße geschleudert. Die Bcisahre-
rin erlitt Verletzungen am Hinterkopf und am Rücken-,-
der Führer des Kraftrades verletzte sich an der rechten.
Hand.

Auf der Uthrenier Straße  fuhr am 3l>. Juni
gegen 0.40 Uhr ein Personenkraftwagen in ' Richtung
Gröpelingen . In Höhe der St . Magnusstraße wollte'
der Führer nach links einbiegen , verminderte die Fahrt
und brachte den linken Richtungsanzeiger heraus . Als
er gerade zum Abbiegen ansetzte, wurde er von .einem
Lastzug mit Anhänger angefahren » nd ein Stück
weitcrgefchoben Der Führer deS Lastzuges will den
Richtungsanzeiger und das Stopplicht nicht gesehen
haben . Der Personenkraftwagen wurde erheblich be¬
schädigt.

Über eine Million lonnen Nahrungs¬
mittel 19Z6 mehr verbraucht

Der wirtschaftlicheWiederaufschwungDeutsch¬
lands wird auch beim Mehrverbrauch an Nah¬
rungsmitteln deutlich, woraus sich ergibt, daß auch
die Volksgenossen, die in der Krisenzeit besonders
unter den Millionen der Erwerbslosen . ein
elendes Hungerdasein  fristen mußten,
sich nun wieder satt essen können. '2m
Nahmen der Erzeugungsschlacht  gewinn:
dieser Mehrverbrauch  eine besondere Be¬
deutung. Der Oberrcgierungsrat im Reichs- und
preußischen'Ministerium für Ernährung und
LandwirtschaftDr. Clauß  schildert in der „Ns .-
Landpost" diesen Wettlauf zwischen Leistung und
Verbrauch. Er meint, daß der Verbrauch des deut¬
schen Volkes an Nahrungsmitteln voraussichtlich
noch weiter steigen wird. Ziel der Erzeugungs¬
schlacht könne nur sein, die Sicherung dieses
wachsenden Bedarfes an Nahrungs¬
mitteln  nach Möglichkeitaus inländischer
Erzeugung  zu erreichen.

Die Verbrauchssteigerungdürfe aber nicht zu¬
letzt auch nie bei der Beurteilung der Leistungen
der Erzeugungsschlacht in den letzten Jahren über¬
sehen werden. Das deutsche Volk verbrauchte im
Jahre 1930 im Vergleich zum Jahre 1932 mehr:
an Fleisch 194 000 r, an Seefischen240 000 t, an
Butter 91000 t, an Trinkmilch300 Millionen Li¬
ter, an Roggenmehl 100 000 t, an Weizenmehl
540 000 t und an Zucker 200 000 t. Die deutsche
Landwirtschaftwürde demnach schon viel geleistet
haben, wenn es gelungen wäre, den Auslands¬
anteil an der Nahrungsmittelversorgung Deutsch¬
lands auf die Höhe von 1932 zu halten. Tatsächlich
aber sei in den letzten vier Jahren dieser Aus¬
landsanteil außerdem von 25 auf 17 v. H.
der Gesamtversorgung gesenkt  worden.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegeben am 2. Juli 1937, enthält
eine Verordnung über die Regelung des Straßen-
und Hausierhandels in Vremerhaven  und
die Haushaltssatzüng der Stadt Vegesack  für
das Rechnungsjahr 1937.

Dienstplan der IN.
Freitag , 2. Juli , 20 Uhr , Abschnitt West, Schützen-

hos, Gröpelingen.
Sonntag , 4. Juli , F .- und B .-Trupps , Dienst auf

den Feuerwachen . Feuerwache I : 8.50 Uhr Revier 2, 5,
6, 13 Z. Feuerwache II : 8.20 Uhr Rev. 7, 15. —
10.20 Uhr Rev. 8, 16. Feuerwache III : 8.20 Uhr Rev.
12, 13. — 10.20 Uhr Rev. 11. Feuerwache V: 8.50 Uhr
Rev. 3, 4, 9, 10. Feuerwache VII : 8.50 Uhr Rev. 14,
14/2, 17.

Mittwoch , 7. Juli , 8.30 Uhr : Bereitschaftszug , HauS
Concordia , Er . Krummenstratze.

Donnerstag , 8. Juli , 19.45 Uhr : F .- und B .-Trupps
Rev. 2, 5, 6, 11, 12, 13, 13 Z., Platz Süd , Neuenlander
Straße.

Freitag , 9. Juli , 19.45 Uhr : F .- und B .-Trupps,
Rev. 3, 4, 7, 8, 9. 10, 14 14/2, 15, 1k, 17, Platz Süd,
Neuenlander Straße.

Loldene Hochzeit

MlsiGasNieisteb U 'R7 Pst.' WMirlM ' Wvkte ' r s -und
Frau , Kämenade 39 b, können am heutigen Tage das
Fest- der goldenen Hochzeit feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Oberingenieur Alfred
Engel  konnte am 1. Juli ds . Js . auf eine 25jährige
Tätigkeit ' bei den Siemens -Schuckertwerken A.-E . zu¬
rückblicken. Während dieser Zeit war er vorwiegend
im technischen Büro Bremen seiner Firma tätig mit
Unterbrechungen , die durch die Kriegszeit bedingt wur¬
den.

2öjcihrigcs Bcamtenjubiläum konnten am gestrigen
1. Juli die Lokomotivführer Wilhelm Guide,  Er.
Sortillcnstr . 26, Heinrich Mesecke,  Rüstringer Str.
39, und Hermann Weich ert,  Beverstcdter Str . 27,
begehen.

Neue zwischenstaatliche Krastpostlinicn . Die Deut¬
sche Reichspost eröffnete am 1. Juli gemeinsam mit
der österreichischen und schweizerischen Postverwaltung
und der italienischen Societa Automobilistica Dolo-
miti (sAD .) die Internationalen Krastpostlinien:
München—Bozen—Venedig , München - St . Moritz-
Lugano und München —Loser—Eroß -Elockner-Straßo—
Venedig. -

Ausflug des Rcichsbundcs der deutschen Kapital-
und Kleinrentner . Eine fröhliche „Fahrt ins Blaue"
mit dein Endziel Ttenum  erlebte am Dienstag
unter großer Beteiligung seiner Mitglieder und vieler
Gäste der Reichsdund der deutschen Kapital - und Klein¬
rentner . Trotz Abfahrt bei strömenden Regen herrschte
während der Fahrt eine erwartungsvolle Stimmung,
fand sich doch auf dem Programm eine Einladung zum
„iidclcn Bauern " vor , bei dem bereits als Gäste „die
Wirtin aus dem weißen Röß ' l" nnd das „Hannerl aus
dem Drcimäderlhaus " weilten . Der Empfang am Ziel
der Fahrt war denn auch ein fröhlicher. Nachdem -alle
an der großen , roichbesctztcn Kaffeetafel Platz .genom¬
men hatten , begrüßte Dr . Buchen«  u alle Anwesen¬
den. Mit launsizen Worten dankte er allen , die sich in
der Absicht, unseren Mitgliedern einen frohen Nach¬
mittag zu bereiten , eingefunden hatten . Besonders ge¬
dachte er der gütigen .Heiser, durch deren Spende die
Veranstaltung erst ermöglicht worden war . In bunter
Reihenfolge schlössen sich den Scherzen und „Tünchen"
deS Gastgebers , des „fidelen Bauern ", der in urgemüt¬
licher Weise von Herrn Siems  dargestellt wurde.
Lieder zur Laute des Hanncrls — das konnte nur die
bei unseren Rentnern so sehr beliebte Frau Ist
Wragge  sein —, an . Nach einem -Lpaziergang durch
den schönen Wald fanden sich alle wieder zu iveitcrcm
gemütlichem Zusammensein nnd Tanz ein , zwischen¬
durch erfreute die „Wirtiü vom Weißen Nöß' l", Frl.
Gicstla Namdohr,  durch einige fröhjichc Lieder Für
llnterhaltnngs - und Tanzmusik hatten sich zivci SA .-
Mnstker zur Verfügung gestellt und ein Fahrer der
Vorortbahn hatte sich bcrcitgefunhen , einige Lieder auf
der .Handharmonika zum besten zu geben. Viel z»
schnell vergingen die frvhcn Stunden und als alle
wieder ihren Platz für die Rückfahrt gesunden hatten,
wurde es eine lierrlichc -Heimfahrt . Der Hauptantcil an
dem guten Gelingen dieses Ausflugs kommt vor allem
der Eeschästsführcrin Frau Thea Backhaus zu

Komme/ Vereine/Vortrüge
(Die liier kolLenckvn Kittoi'Iiinxen xeliären

rnim ^ nreiKvntotl!)
Wie in München , so jetzt auch in Bremen , eine Be¬

ratungsstelle für Hunde . Siehe Anzeigenteil.

44-̂ 8UkS N
Freitag , 2. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬

termeldungen . 5.50 Stadt und Land . 6.00 Züm fröh¬
lichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . 6.30 Zehn Minu¬
ten Leibesübungen ! 7.00 Wettermeldungen . Nachrich¬
ten . 7.30 Wettermeldungen . 7.50 Haushalt und Fa¬
milie . 10.0E Neuland wächst! Funkberichte von öer
Landgewinnung im Adolf -Hitlcr -Koog, von, Mittel¬
landkanal und der Eiderabdämmcrung . 10.30 Gesunder
Körper — gesunder Geist : Namen vergehen , die Lei¬
stung , die bleibt bestehen! Im Kreise bekannter Sport¬
ler von einst . 10.45 So zwischen elf und zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.00 Musik am Mittag im alten Rathaus
zu Bremen . 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Wirtfchasts-
berichte. (Meldungen des „Eildienstes ".) 15.25 Meister
des Cello-Spiels (Jndustris -Schallpiattcn .) 16.00 Musik
am Nachmittag . Dazwischen hören Sie aus Hamburg:
„Von Künstcrn und ihrem Werk" — unseren Kurz¬
bericht „Was uns so am Tage begegnete" und „Ost
un nee Kamellen von Hanncs ". 18.00 Die Motor -HJ.
fährt nach Goslar . 18.10 Carl Loewe. Balladen und
Lieder . 18.45 Wettermeldungen , Hasendienst . Ift.Ug
Bunte Klänge auf der Funkorgel . 19.30 Tennismeister¬
schaften in Wibledon . 20.00 Erste Abendnachrichtcn.
20.10 Der betrogene Kadi . 21.00 Kleines Zwischenspiel.
(Jndustric -Schallplatten .) 21.15 Komm mit zum Tanz.
22.00 Nachrichten . 22.20 Der s -port im Juni . 2S.U
Spätmusik.

Ferner senden:  Dcutschlandscnder : 19.49
Schlußrunde im Herreneinzel bei den Wimbledoner
Meisterschaften . — Köln : 18.30 Wo bist du , Kamerad?
21.15 Soldaten — Kameraden ! — München : 20.00 Ein
Abend deutscher Kunst.

IVettvideriolit des koielisrvetteräienstes
(Lusxabeort Kimmen)

O -VT Ü^ T^ ecc« so

Sod/mcm -Kill

veränderlich
Ueber den Norden Europas ziehen Tiefdruckstörungen

hinweg . Die zunächst den Zustrom von frischen Kalt-
luftmasscn verhindern . Das atlantische Hochdruckgebiet
hat seine Lage wenig verändert . Der Wescr-Emsbezirk
liegt im Bereich der mäßig warmen und feuchten Süd¬
westströmung , die «ine ausgedehnte Wolkendecke her¬
vorruft , aus der strichweise Niederschlage fallen . Da
die Veränderungen in der Druckverteilung nur gering
sind, wird das verhältnismäßig kühle, wechselnd wol¬
kige Wetter noch fortdauern.

IVitlsrunyslabsNs vorn I . füll 183?

s Uk- ^ 14 19 OK.

7S1 . 1 7S1 .8 7L2 .6
14 . 1 1S .S 17 . 3

^«uetitlglcsll . . . . SL°/i> esst» 62 °/z
u- -rlüflk« 5V/ 2 5V 4 V 4

.

«mpseow . morlwom 1 ? .s 0 .5
Minimum ll .r

Voraussage sür den 2. Juli . Mäßige südwestliche
Winde , meist stark bewölkt, mäßig warm , strichweise
Regen.

Aussichten für den 3. Juli . Mäßige westliche Winde,
wolkig bis bedeckt, Regenneigung , Temperatur wenig
Aenderung.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newhork
am 5. Juli beim Postamt 5 (Bohnhossplatz ) sür Damp¬
fer „Normandie " über Le Havre um 23 Uhr und am
6. Juli über Le Havre um 12.30 Uhr.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostcrtor . Montag , den 5. 7. 1937,

Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer mit den
Amtswalterinnen der Frauenschast um 20.30 Uhr im
Sangersaal , Casino.

NS.-Frauenschast
Krcissrauenschaftsleitung

Boitragswertmarkcn sind heute ab 10 Uhr in der
Kreiskasse der NS .-Frauenschast abzuholen.

Ortsgruppe Vuntcntor . Frauenschaftsmitglieder . die
vor dem 1. 10. 34 in die NS .-Frauenschast eingetreten
sind, und in die Partei eintreten wollen , melden sich
umgehend bei ihrer Zellcnwalterin.

Ortsgruppe Ostertor . Die Zellenwalterinncn werden
gebeten, am 2. 7. von 12—14 Uhr und von 19—20 Uhr
Marken abzuholen.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Findorff . Wir erinnern unsere Amts¬

walter an den Betriebs -Ausflug am Sonnabend . 3.
7. nach Oberneula .nd . Treffpunkt , 15.15 Uhr , End¬
station Horn.
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Das Mchtgesvenft von Paris
Ganz Paris sprach nur vom „Nachtgespenst".

So recht gesehen hatte es allerdings keiner; denn
die Gastspiele, die es gab, waren zu kurz, und die
Begleitumständebrachten es mit sich, daß die Be¬
teiligten in der Schlaftrunkenheit zu überrascht
waren, um genaue Beobachtungenanzustellen.

Tatsache war jedenfalls folgendes: Irgendwann
in der Nacht wachte man auf, getroffen vom Licht¬
kegel einer Blendlaterne. Wenn man, noch halb
verwirrt , die Augen öffnete, sah man undeutlich
neben sich am Bett die Gestalt eines schlanken, ele¬
gant gekleidetenMannes, dessenobere Eesichts-
partie durch eine schwarzseidene Halbmaske ver¬
borgen war, und der eine Pistole schußbereit in der
Rechtenhielt.

The man die Schlaftrunkenheitnoch ganz abzu¬
schüttelnvermochte, erlosch die Laterne, und der
unheimliche Besucher verschwand lautlos im Dun¬
kel.

Nachher mutzte man feststellen, datz Schmucksachen
und Bargeld gestohlen waren.

Anruf des Ileberfallkommandos kam nie in
Frage, denn wer hätte, angesichts der Waffe, wohl
gewagt, Alarm zu schlagen. . . Außerdem hatte
der Eindringling stets vorher die Telephondrähte
zerschnitten.

So lautete wenigstens die spätere protokolla¬
rische Aussageder vielen Bestohlenen.

Je nach Gelegenheit arbeitete der verwegene
Dieb mit Nachschlüsseln, oder betätigte sich als ge¬
wandter Fassadenkletterer, und es ist wohl begreif¬
lich, daß sich der begüterten Kreise allmählicheine
gewisse Nervosität bemächtigte.

Die peinlicheFeststellung, daß die Pariser Poli¬
zei anscheinendvöllig versagte, steigerte die Er¬
regung noch Mehr.

Damit der Fall nicht eines ungewöhnlichenRei¬
zes entbehrte, besaß der Dieb die Dreistigkeit, seine
Besuche sogar vother anzuzeigen.

Er mußte auch erfahren haben, daß die Bevöl¬
kerung ihn das „Nachtgespenst" getauft hatte, denn
seine auf einer Schreibmaschine hergestellten
Briefe hatten stets den folgenden Wortlaut:

Ew. Hochwohlgeboren!
Seinen demnächstigen Besuch beehrt sich anzu¬

zeigen
das „Nachtgespenst".

Und man durfte gewiß sein, daß sich der unge¬
betene Gast, trotz aller polizeilichenMaßnahmen,
einstellte!

Manchmaldauerte es ein paar Tage; manchmal
Wochen; aber Wortbrüchigkeit konnte niemand
diesem seltsamenEhrenmanne vorwerfen.

Das Büro des Chefs der Kriminalpolizei sah
eines Morgens folgendeSzene. Der Polizeigewal-
tige schritt wie ein gereizter Tiger in seinem Zim¬
mer auf und ab. Er war, ohne Uebertreibung ge¬
sagt, verzweifelt, denn sein Ruf war in Gefahr,
und seine Stellung erschüttert.

In der vorangegangenen Nacht war auch der
spanischen Tänzerin Marilla , die im Hotel „Am-
bassadeur" Wohnung genommen hatte, von dem
berüchtigten „Nachtgespenst" ein Perlenhalsband
im Werte von hunderttausend Franken gestohlen
worden.

Auch die Marilla hatte vor etlichenTagen den
ominösen Warnungsbrief erhalten, und seither
hatte Las Hotel unter verschärfter Beobachtung
gestanden. Leider erfolglos, wie die letzte Nacht
bewies.

Der gewiegteKriminalist stand vor einem Rät¬
sel. Ein kurzes, energisches Klopfen entriß ihn sei-
nchi marternden Grübeleien. Der OLerkommissar
Thonet, ein im Dienst ergrauter Beamter, trat ins
Zimmer.

Der Chef ließ den Untergebenen gar nicht erst
zu Worte kommen. Mit einer tragischenGeste rief .
er ihm entgegen: „Der dreizehnte Einbruch auf
Konto des „Nachtgespenstes" in diesem Viertel¬
jahr ! — Dabei ist die Marilla eine Freundin des
Ministers, der mir sowieso nicht wohlgesinntist . .
Thonet, dieser Fall wird mir das Genick brechen,
falls wir den Täter nicht endlich fassen! Natürlich
wieder keine Spuren ?"

„Wie man's nimmt!" entgegnete Thonet mit
der stoischen Ruhe, die ihn nie verließ. „Ich habe
die nötigen Ermittlungen bereits angestellt und
das Personal vernommen. Der Hotel-Nachtwächter
Duval behauptet nun: . . ." Thonet netzte den
Zeigefinger und blätterte in seinem Notizbuch.
„AussageDuval : Ich kam auf meinem Rundgang
gegen Mitternacht in den zweiten Stock und stellte
mich, zwecks Beobachtung der Zimmer in eine
Nische am Ende des Korridors . . ."

„Schlafen hat er wollen!" fiel der Chef erbit¬
tert ein.

Iscods Ksttss..
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Ein verständnisvollesLächeln huschte blitzschnell
über Thonets markante Züge, dann las er weiter:
„Bald darauf hörte ich leichte Schritte von unten
heraufkommen. Da die Notlampen nachts bren¬
nen, erkannte ich den Baron Tscherwonzeff. Er war
im Eesellschaftsanzug, hatte aber, was mir auffiel,
keinen Hut bei sich. Er blickte sich noch ein paar¬
mal nach allen Seiten um, ehe er sich in sein Zim¬
mer Nr. 4l) begab. Mich konnte er von dort aus
nicht bemerken. Ich habe mir nichts weiter dabei
gedacht, denn im Hotel passiertmanches, was man
besser übersieht; aber als heute morgen der Per-
lendiebstahl ruchbar wurde, kamenmir Bedenken.
Ich habe den Nachtportierbefragt, der immer den
später kommenden Gästenausschließt, aber er weiß
bestimmt, daß er den Baron Tscherwonzeff' nicht
eingelassen hat."

Thonet klappte das Buch zu und schloß: „Die
Toiletten befinden sich übrigens in jedem Stock ge¬
sondert, weshalb nicht recht ersichtlich ist, was der
Russe während der Nacht in den unteren Stock¬
werken zu suchen hatte."

Der Chef pflanzte sich brüsk vor dem Kommissar
auf. „Thonet . . . das hat mir gerade noch gefehlt!
Dieser Baron Tscherwonzeff gehört zur Gesellschaft;
verkehrt als Gast in der russischen Botschaft. . ."

„Was ihn nicht hindert, ein Hochstapler zu sein",
warf Thonet trocken ein. „Wollen Sie sich bitte
noch einmal der festgestellten Tatsachen erinnern:
Die Marilla bewohnt Doppelzimmer im ersten
Stock. . . der Dieb hat Nachschlüssel benutzt, be¬
fand sich also innerhalb des Hotels . . . Baron
Tscherwonzeffkommt vom unteren Stockwerk, wo
die Tat bewerkstelligtwurde. Leider ist die Ma-
rilla nicht erwachtund hat hinterher gleich Lärm
geschlagen, sondern sie schlief bis spät in den Mor¬
gen hinein und hat dann erst den Verlust bemerkt.
Natürlich wird der Täter inzwischen Gelegenheit
gefundenhaben, den Schmuck anderweitig unterzu¬
bringen. Tatsächlichwill sich der eine Liftboy er¬
innern, daß der Russe schon zeitig, als der Dieb¬
stahl noch gar nicht bekannt war, das Hotel ver¬
lassen hat. Ich habe gleich veranlaßt, daß er bei
seiner Rückkehr ständig unauffällig beobachtet
wird ; aber das Beweisstück wird er sich derweils
vom Halse geschafft haben."

Der Chef runzelte unmutig die Brauen und
nahm seinen Weg durchs Zimmer wieder auf.

„Das mit dem Baron Tscherwonzeff ist eine sehr,
sehr schwierigeAngelegenheit .. . . Gesetzt den
Fall, er ist wirklichder Täter . Ein Verbrecher
vom Format des „Nachtgespenstes" wird nicht die
Dummheit begehen und das Diebsgut bei sich im
Zimmer verwahren. — Diese Ansicht äußerten Sie
ja selbst."

Thonet machte ein sorgenvollesGesicht. „Wenn
wir nicht schnell zupacken, geht er uns womöglich
durch die Lappen."

Der Chef zuckte nervös die Achseln:
„Ich sage Ihnen , wenn wir eine Unvorsichtigkeit

oder Uebertreibung begehen, beschwören wir einen
Rattenkrieg von Beschwerden herauf und machen
uns unsterblichlächerlich. Das ist meine unge¬
schminkte Meinung, Thonet!"

„Meine auch!" sekundierteder Oberkommissar.
Er war während der letzten Worte an den Schreib¬
tisch herangetreten, wo noch die verschiedenen
Briefe lagen, die das „Nachtgespenst" seinen
Opfern hatte zugehenlassen.

Gedankenverlorenließ er seine Blicke über die
stereotypenZeilen gleiten.

»
Baron Boris Tscherwonzeff-hatte eine unruhige

Nacht. Ihm träumte nämlich, das „Nachtgespenst",
von dem alle Zeitungen täglich berichteten, stünde
neben seinem Bett und wollte ihm ein Netz über
den Kopf werfen. So lebhaft war der Traum, daß
Tscherwonzeff halb erwachte.

In diesem Augenblick reizte ein Lichtreflex seine
Augen, und als er nun jäh die Lider hob, sah er
zu seinem Schrecken einen Mann neben dem Kopf¬
ende des Bettes stehen. Ehe er nach dem
Browning greifen konnte, den er während des
Schlafes immer unter dem Kopfkissen verwahrte,
fühlte er schon den kalten Lauf einer Pistole hart
an seiner Schläfe.

„Was wollen Sie ?" forschte der Russe kühl. Er
hatte seine Geistesgegenwartwiedergefunden; er¬
kannte aber auch, daß Widerstand nutzlos war.

Der Eindringling zog Tscherwonzeffs Browning
unterm Kissen hervor und versenkteihn in seine
Brusttasche. „Nur damit Sie keine Dummheit be¬
gehen!" meinte er entschuldigend.

Der Russe verzog sein Gesicht zu einer säuerlichen
Grimasse, schien aber gewillt, dem nächtlichen
Abenteuer die beste Seite abzugewinnen.

Mit gutgespielter Gleichgültigkeit forschte er:
„Sie sind wohl so eine zweite Aufmachungvon
dem sogenannten „Nachtgespenst"? Das Original
trägt doch, wie ich gelesen habe, eine Maske."

Der Fremde schien die Worte zu überhören.
„Stehen Sie auf!" sagte er befehlend. Irgend
etwas in dieser Stimme veranlaßte den Russen,
keine Einwendungen zu erheben.

Während er in die Kleider schlüpfte, musterte
er blitzschnell den ungebetenenBesucher. Er machte,
wie man so sagt, einen „schlicht-bürgerlichen" Ein¬
druck; seine Gestalt war kräftig, untersetzt, und da
er bewaffnet war, hatte er im Augenblick alle
Chancenfür sich. Vorerst schaltete er das elektrische
Licht ein, ließ aber den Russen keinen Moment
aus dem Wirkungsbereichder Pistole.

„Einen großen Fischzug werden Sie nicht
machen", versuchteTscherwonzefferneut ein Ge¬
spräch anzubahnen. „Die Kofferschlüsselliegen
drüben in der Nachtschrank-Schublade. — Hier ist
meine Brieftasche."

„Hände hoch!" . . . Kurz und scharf kam der Be¬
fehl . . . Der Russe zuckte von der Brusttaschezu¬
rück; beide Arme warf er gehorsamin die Höhe.

Der nächtlicheBesucher langte selbst in des
Russen Tasche. Eine Pistole kleinstenKalibers
kam statt der Brieftaschezum Vorschein.

Tscherwonzeffs Augen wurden zu schmalen Spal¬
ten, als er untätig zusehen mußte, wie der Fremde
auch diese Waffe versenkte.

„MachenSie es bitte kurz!" knurrte er zornig.
„Ich gedenke morgen früh zu verreisen und möchte
noch ein paar Stunden schlafen."

Ein düsterer Blitz traf ihn aus den Augen des
Eindringlings . „Ich will Ihr Geld nicht! — Ich
bin nur gekommen, um mit Ihnen abzurechnen!"

Ganz leidenschaftslosklangendie Worte — wie
eine auswendig gelernte Lektion . . . Tscherwon¬
zeff horchte, von einem unheimlichen Gefühl er¬
faßt, auf.

„Ein Wahnsinniger!" schoß es ihm durch den
Kopf. Der späte Besuchermachte eine einladende
Handbewegung. „Setzen wir uns !" schlug er vor.

„Gott sei Dank!" dachte Tscherwonzeffbefreit,
„er scheint zur Kategorie der ungefährlichenIrren
zu gehören" ; aber die nächsten Worte flößten ihm
erneut Befürchtungenein.

„Mein Herr, Sie haben sich an meine Braut
herangemacht. Glauben Sie nicht, daß es Ihnen
gelingen wird, Suzanne mir zu entfremden! —
Sie oder ich— das muß sich jetzt entscheiden!"

„Ich? . . . Mit Ihrer Braut etwas gehabt?"
Unverhohlenes Erstaunen, dessen Echtheit nicht zu
bezweifelnwar,' klang aus Tscherwonzeffs Fragen.

Ein grimmiges Lächeln verzerrte des Fremden
Züge. „Man möchte sich Herauswinden, nicht wahr?
. . . Aber glauben Sie nicht, daß ich blind bin
oder mit mir spielen lasse! Ich warne Sie, mein
Herr !"

Die Augen des unheimlichen Gastes schössen
Flammen . . . Tscherwonzeff fühlte sich höchst un¬
behaglich. Er war da in eine verteufelte Situation
hineingeraten, aus der ihn nur Diplomatie erret¬
ten konnte. Mit dem Aufgebotseiner ganzen Lie¬

benswürdigkeit entgegneteer daher: „Sie verken¬
nen mich, mein Herr, wenn Sie mir eine solch'
verwerflicheTat zutrauen. Höchstens könnte ich
ungewollt Ihre Gefühle verletzt haben; aber ich
weiß wirklichnicht . . ."

Hilflos zuckte er die Achsel.
„Das Leugnen gestaltet Ihre Lage nur schwieri¬

ger!" grollte der Fremde. „Ich werde Ihr Ge¬
dächtnis etwas auffrischen. — Wollen Sie viel¬
leicht bestreiken, daß Sie die Verkäuferin im Blu¬
menladen schräg gegenüber kennen?"

Tscherwonzeffüberlegte. Er hatte schon häufig
Blumen gekauft; es war auch möglich, daß er sie
im Geschäftgegenüber gekauft hatte, obwohl er
sich zu entsinnenglaubte, daß gerade dort stets eine
würdige Matrone bediente. Aber es gab der Blu¬
menläden ja mehr in der Nähe des Hotels, und es
lag durchaus im Bereicheder Möglichkeit, datz er
einmal einer Verkäuferin, sofern sie jung und
hübsch war, eine Artigkeit gesagt hatte. Darüber
hinaus aber war er sich keiner Schuld in dieser
Beziehungbewußt.

Gleichzeitig sagte er sich aber auch, daß ihm seine
Beteuerungen wenig helfen würden. Entweder
war er das Opfer einer Verwechslunggeworden,
bedingt durch eine gewisse Aehnlichkeit, oder dieser
Besucher war ein Narr , den die Eifersuchtum den
letztenRest feines Verstandes gebracht hatte. Auf
alle Fälle mutzte er versuchen, den Irren nicht
durch Widerspruchzu reizen, sondern ihn zu be¬
gütigen und zum Fortgehen zu bewegen.

Ruhig wiederholte er deshalb : „Sie ahnen nicht,
wie ich es Ledaure, Ihnen , ohne es zu wollen,
Grund zur Eifersuchtgegeben zu haben. Gerne bin
ich bereit, Ihnen ehrenwörtlichzu versprechen, nie
mehr den Weg Ihrer Braut zu kreuzen. Mehr
noch: ich kann Ihnen die beruhigendeVersicherung
geben, daß ich morgen mit dem Frllhzuge nach
Antwerpen fahre und diese Stadt wahrscheinlich
niemals wieder betreten werde. — Genügt Ihnen
das?"

In den Augen des Fremden leuchtete es blitz¬
artig auf ; aber dann schüttelteer abwehrend den
Kops. Eigensinn und Mißtrauen klangen aus sei¬
ner Stimme:

„Sie denken: den Mann übertölpele ich leicht!
. . . Nein, ein Wort ist keine Sicherheit. Ich muß
Sicherheitenhaben!"

„Was für Sicherheiten denn?" forschteTscher¬
wonzeff ungeduldig. Diese Unterhaltung zu mit¬
ternächtiger Stunde entpuppte sich als eine starke
Nervenprobe.

Der Fremde schien einige Minuten zu überlegen.
Seine Augen glitten wie abwesendüber den kost¬
bar ausgestatteten Raum, über die Koffer und
über die kleine Reiseschreibmaschine, die am
Fenstertisch stand.

„Das ist es", sagte er dann langsam, „ich muß
es schriftlich haben, daß Sie meine Braut in Frie¬
den lassen. Sie müssen mir zehntausend Franken
Buße zahlen, wenn Sie nicht Wort halten."

„Aber mit dem größten Vergnügen!" erklärte

Tscherwonzeffbereitwilligst. Er griff zum Füll¬
halter.

„Halt — nichts da !" wehrte der Eindringling
schroff ab. So kommenSie mir nicht davon! —
Das ist vielleichtpräparierte Tinte , die Sie da be¬
nutzen, und wenn ich nachherzu Hause ankomme,
sind die Buchstabenverschwunden und das Papier
ist leer. — Schreiben Sie lieber auf der Schreib¬
maschine dort. — Keine Ausrede, bitte !"

„Die Logik des Wahnsinnigen!" dachte der
Russe höhnisch. Resigniert folgte er auch dieser
Marotte seines Besuchers und schrieb den ge¬
wünschtenVertrag.

„Jetzt ist doch wohl alles in Ordnung?" forschte
er, als er dem Fremden das Schreibenübergab.

Der prüfte es aufmerksam— Wort für Wort
— und zustimmendneigte sich sein Kopf.

Tscherwonzefffühlte sich erlöst. Nun konnte er
schon wieder scherzen: „Darf ich Ihnen einen Ab-
synth anbieten? — Ich fühle mich etwas flau. —
Wie ich Sie zuerst sah, hielt ich sie für das Nacht-
gespenst."

„Baron Tscherwonzeff", entgegnete der Fremde,
sich aufrichtend, „machen wir der Komödie ein
Ende! — Wie kann das Nachtgespenst Sie heim¬
suchen, da Sie ja selbst das Nachtgespenst sind!"

Alle Farbe wich aus dem Gesicht des Russen.
„Wer sind Sie ?" fragte ,er gepreßt.
Der Fremde verneigte sich kurz. „Kommissar

Thonet von der Kriminal -Abteilung. — Sie haben
uns schwere Arbeit gemacht, Baron Tscherwonzeff;
aber jetzt ist das letzte Glied in der Kette der Be¬
weise beschafft. — Hier ist es!" Triumphierend
hob er den soeben geschriebenen Brief empor. „In
allen Briefen des „Nachtgespenstes" kehrt ein
charakteristischerTypenfehler wieder. — llm zu
erforschen, ob die Briese auf Ihrer Maschine ge-
schrieben waren, drang ich unter der Maske eines
eifersüchtigenIrren hier ein und erpreßte diese
Schreibeprobe. — Sie beweist unwiderleglich, daß
Sie der Täter sind. — Hätte ich nichts Belastendes
festgestellt, hätte ich mich auf demselbenWege wie¬
der entfernt und Sie in dem Glauben gelassen,
daß es sich um eine Begegnung mit einem Irren
handelte. Die Maschinehat Sie verraten . . . und
nun folgen Sie mir als mein Gefangener!"

^Vsivsi Oravvills Lebwickt.

So ist es billiger
Professor Bumm, der berühmte Arzt, liebte es

nicht, bei Essen oder zufälligen Begegnungen von
Fremden oder Bekannten um Rat gefragt zu
werden. Er haßte diese Leute, die doch nur das
Honorar schinden wollten. Als ihm eines Tages
Unter den Linden eine bekannte Dame der Ge¬
sellschaftbegegnete und ihn um ein Mittel bat,
nachdemsie ihre Leiden geklagt hatte , meinte
Bumm trocken, aber so laut , daß es die Vorüber¬
gehenden deutlich hören konnten: „Da muß ich
Sie erst mal untersuchen. Ziehen Sie sich Litte
aus, gnädige Frau !"

Em herrenloser tzund/ Von tzislmsr Söderberg

Ein Mann starb, und als er tot war , kümmerte
sich niemand um seinen schwarzen Hund. Der
Hund trauerte lange und bitterlich um ihn. Er
legte sich nicht hin, um auf seines Herren Grab zu
sterben, vielleichtweil er nicht wußte, wo es zu
finden war, vielleichtweil er auch ein junger und
im Grunde frohgemuter Hund war und noch neu¬
gierig aufs Leben.

Es gibt zwei Arten Hunde: solche, die einen
Herrn haben, und solche, die keinen haben. Aeußer-
lich besteht kein großer Unterschied. Ein heimat¬
loser Hund kann ebenso wohlgenährt sein wie
die anderen, sogar wohlgenährter; nein, der
Unterschiedliegt anderswo. Der Menschist des
Hundes ganzes Sein, seine Vorsehung. Ein Herr,
dem-man gehorchen muß, nachlaufendarf, auf den
man sich verlassenkann, das ist sozusagen der Sinn
des Hundelebens. Gewiß ist er nicht jede Minute
des Tages mit Gedankenan seinen Herrn beschäf¬
tigt, noch auch folgt er ihm immer auf den Fersen.
O nein, er läuft oft, von seinen eigenen Geschäften
eingenommen, herum, beiiecht Ecken, knüpft Be¬
kanntschaften mit seinesgleichenan, schnapptnach
einem Knochen, wenn sich Gelegenheitbietet, aber
im Augenblick, wenn sein Zerr pfeift, verschwindet
all das aus seinemHundesinn, denn er weiß, daß
er gebraucht wird. Er vergißt seine Ecken, seine
Knochen, seine Hundefreunde und eilt zu seinem
Herrn.

Der Hund, dessen Herr starb, ohne daß er wußte
wie, und der begraben wurde, ohne daß er wußte
wo, vermißte ihn lange Zeit schmerzlich. Als aber
die Tage verstrichen, ohne Laß irgend etwas
geschah, was ihn an seinen Herrn erinnert hätte,
vergaß er ihn. In der Straße , wo sein Herr gelebt
hatte, war keinerlei Witterung mehr von ihm,
der er hätte nachlaufen können. Wenn er mit
anderen Hunden in den Anlagen spielte, schnitt
häufig ein Pfiff durch die Luft, und im gleichen
Augenblickwar der andere Hund fort wie der
Wind. Er stellte seine Ohren, aber niemand pfiff

wie sein Herr. Also vergaß er ihn, und mehr noch,
er vergaß, daß er je einen Herrn gehabt hatte.
Er vergaß, daß es eine Zeit gegeben hatte,
da er es für einen Hund nicht für möglich
gehalten hatte, ohne einen Herrn zu leben. Er
wurde das, was man als einen Hund bezeichnen
könnte, der bessere Tage gesehenhat, wenigstens
innerlich, denn äußerlich ging alles soweit ganz
gut. Er lebte, wie nur ein Hund leben kann,
indem er dann und wann einen guten Happen auf
dem Marktplatz stahl, Prügel bekam, seine Liebes¬
händel hatte und sich zum Schlafen hinlegte, wenn
er müde war. Er erwarb sich Freunde und
Feinde. Das eine Mal spielte er einem schwä¬
cheren Hund übel mit, das andere Mal wurde er
ordentlich zugerichtetvon einem, der stärker war.

Früh am Morgen konnte man ihn die' Straße
hinunterlaufen sehen, in der einst sein Herr
gewohnt hatte ; aus Gewohnheitblieb er in diesem
Viertel. Er lief schnurgeradevor sich hin, als
habe er einen wichtigenAuftrag, beschnupperteim
Borbeilausen einen anderen Hund, nahm sich aber
nicht die Mühe, die Bekanntschaftauszudehnen. '
Er lief weiter, dann setzte er sich plötzlich hin, um
sich hinterm Ohr zu kratzen. Gleich darauf fegte
er über die Straße , um eine gelbe Katze in ein
Kellerfenster hinunterzuhetzen, dann setzte er
seinen Weg in der Art eines Beschäftigtenfort
und verschwandum die Ecke, Auf diese Weise
verstrichen seine Tage, und die Jahre folgten eines
dem anderen, so daß er ein alter Hund wurde,
ohne es zu merken.

Es war ein trüber Abend, dunstig und kalt,
zwischendurch fiel Regen. Der alte Hund hatte
sich den ganzenTag über in einem anderen Stadt¬
viertel herumgetrieben, er kam langsam die
Straße herunter, ein wenig hinkend, dann und
mann blieb er stehen, um den Regen von seinem
schwarzenFell zu schütteln, das am Kopf und
Kragen grau gesprenkelt worden war im Lauf der
Jahre . Er "trottete daher, bog in einen Torweg

ein und war, als er herauskam, von einem anderen
Hund begleitet. In einem Augenblick hatte sich ein
dritter zu ihnen gesellt: es waren junge, spiele¬
rische Hunde, die wollten, daß er mit ihnen herum¬
tolle. Aber er war nicht guter Laune, außerdem
hatte es heftig zu regnen begonnen. Ein Pfiff
durchschnittdie Luft, «in langer, durchdringender
Pfiff. Der alte Hund stellte seine Ohren, es war
ihm plötzlich so seltsam zumute. Der Pfiff wieder¬
holte sich, und der alte Hund machte unentschlossen
Ansätze, erst in einer Richtung, dann in der
anderen. Es war sein Herr, der pfiff; er mußte
ihn suchen. Zum drittenmal pfiff jemand langge¬
zogen und durchdringendwie vorher. Wo ist er,
in welcher Richtung? , Wie konnte ich meinen
Herrn verlieren? Und wann war das, gestern,
oder vielleicht gerad eben? Wie sah er aus,
wie roch er? — Wo — wo ist er? Er rannte
umher, berochdie Vorübergehenden, aber keiner
war sein Herr oder wollte es sein. Er machte
kehrt, lief zu der Ecke zurück: dort blieb er stehen,
um in alle Richtungen zu schauen. Sein Herr
war nicht da. Er rannte wieder die Straße
hinauf, Schmutzumspritzte ihn, und der Regen
tropfte von seinem Fell. Zuletzt setzte er sich an
einer Straßenkreuzung hin, und seinen zottigen
Kopf hochgereckt, heulte er mit zum HimmÄ erho¬
bener Schnauze.

Habt ihr jemals einen solchen vergessenen,
herrenlosen Hund gesehen, habt ihr ihn gehört,
wenn er heult und heult, seine Schnauze zum
Himmel gereckt? Andere Hunde drücken sich leise
beiseite, den Schwanz zwischen den Beinen. Sie
können ihm weder helfen noch ihn trösten.

(Deutschvon Hans B. Wagenseil.)
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(8. Fortsetzung)
Heinrich von Hoya hatte mit seinen Worten

einen der Hauptgründe berührt, aus denen die
Ritter den Bauern todfeind waren, und in dem
Haß der Geschlechter gegen die Stedinger hoffte
der Erzbischof«ine starke Stütze zu finden, wenn
es zym äußersten kam. Die Kluft zwischen Rit¬
tern und Bauern war unüberwindlich, selbst die
Grafen von Oldenburg mußten deshalb auf seiner
Seite stehen. Das mochtendie Stedinger wissen
und sich danach richten.

Dicht über dem Ort zügelte er sein Pferd . Weit
deutete feinerm ins Land hinaus.

„Es ist Gottes Erde", sagte er, „diese wie jene!
Darum ist nicht einzusehen, warum die Bewohner
der Marsch allein vor allen anderen Gottes hei¬
liger Kirche nicht zinsen und steuern sollten!"

Mit diesen Worten stieß er dem Tier die Sporen
in die Weichenund sprengte seinem Gefolge weit
voran in vollem Galopp hinab nach Berne.

Elftes Kapitel
Vor der Landgemeinde standen sie einander

gegenüber, ErzbischofGerhard in vollem Ornat
und Bolko von Bardenfleth im schlichten Bauern¬
wams. Ihre Augen glühten Blicke des Hasses in¬
einander, während die Lippen höfliche Worte
sprachen.

Keiner in der wartenden Volksmengehatte den
fremdenRitter erkannt, der da mit stattlichemGe¬
folge durch die ihm ehrfurchtsvollgeöffnete Gasse
über den Kirchplatzzu des Priesters Hause hin-
überritt . Nach dem Fähnlein schließend, das seine
Knechteführten, mußten die Leute ihn für einen
Abgesandtendes Erzbischofs halten, und während
sie zusahen, wie nun Ballen und Truhen von
dem Rücken des Lasttieres in das Haus getragen
wurden, lauschtensie Vermutungen und Befürch¬
tungen aus über das, was diese Sendung für
sie bedeuten könnte.

Als aber dann, gefolgt von seinen Domherren
und Rittern , der Kirchenfürstselber im priefter-
lichen Kleide aus der Türe trat und feierlichen
«chrittes dem Eottesbaus zustrebte, sanken sie

vor ihm in die Knie, seinen und der Kirche Segen
erflehend.

Ein triumphierendes Lächeln umspielte die
Lippen des Priesters , während er immer wieder
das Kreuz über sie schlug und den ihm zunächst
Knienden die Hand zum Kusse bot. Für verstockt
und trotzig hatte , er diese Leute gehalten, und
keiner der Seinen hätte geglaubt, daß sie ihn also
empfangen würden. So war es doch richtig ge¬
wesen, daß er selbst hierher gekommen war, richtig
auch, daß er ihnen damals diese Bedenkzeit ge¬
geben hatte. Das Wüten der Weser während des
Winters an ihren Deichen mochteihnen gezeigt
haben, daß es nicht rätlich war, sich verstockten
Herzens zu dem alten, ewigen Feinde noch einen
zweiten auf den Hals zu laden.

So glaubte der Erzbischofschon, gewonnenes
Spiel zu haben, bevor sich ihm die Kirchentür
öffnete. Aber ein Blick in Bolkos trotzige Augen
löschte die Siegeszuversichtaus seinem Antlitz.
Plötzlich wußte er, daß ein Kampf entbrennen
konnte auf Leben und Tod, denn er erkannte, daß
ihm in dem Sohne Rainald von Bardenfleths ein
Gegner erwachsenwar, nicht minder entschlossen
und hartnäckig, aber jünger und daher vielleicht
tatkräftiger, — ein Gegner, mit dem er zu rechnen
hatte.

Bolkos Gesicht war bleich. Wochenvoll unge¬
heurer Anstrengung lagen hinter ihm, da er an
der Spitze der Deichgrafenund Bevollmächtigten
die Streckender einzelnen Deichachten abgeschrit¬
ten hatte, die Schäden besichtigend, die ihnen die
Fluten der Wintermonate zugefügt hatten, und
die Arbeit abschätzend, die nötig war, um sie wie¬
der instand zu setzen. Groß, ungemein groß würde
diese Arbeit sein, da die Deiche erhöht werden
mußten, wenn man nicht einem Hochwasser, das
nur um ein geringes über die Höhe der Novem¬
berflut Hinausstieg, zum Opfer fallen wollte.

Mehr als einmal hatte der Deichgraf tief auf¬
geseufzt, wenn er die schwerenSchäden an den
Deichen wahrnahm. Besonders arg sah es in Oster-
stade aus. Hier hatte die Flut an zwei verschiede¬
nen Stellen die Schutzwehrdes Landes zerrissen
und dahinter tiefe Kolke ausgehöhlt, die nun voll
schlammigen Wassers standen. Es war nicht abzu¬
sehen, wie die Osterstadcrhier zurechtkommen soll¬
ten, ohne Arbeitskräfte von der hohen Geest her¬
anzuziehen, und ohne die Hilfe der Weststedinger.
Wie aber würde es daneben noch möglich sein
die Landwehr am Hasberger Patz zu bauen?

Voll schwerer Sorge war Bolko zur Landge¬
meinde nach Berne geritten. Was sollte nun wer¬
den, wenn der Erzbischofseine Forderung zum
zweiten Male erhob?

Aber die Augen des Deichgrafenwurden blank,
und seine Stirn glättete sich, als er von Arp All-
mers hörte, daß kein Bote aus Bremen einge¬
troffen war. So hatte der Kirchenfürst es sich
doch wohl zuletzt noch überlegt, oder Händel mit
den Großen des Reichesdurchkreuzten seinen Plan
und machten alle weitere Sorge unnütz.

Immer leichter wurde es dem Deichgrafenums
Herz, während Arp Allmers nach altem Brauch
mit feierlichemHochamtdas Bauernthing eröff¬
nete, und unbeschwertenGemütes gab er sich dem
Zauber der kirchlichen Handlung hin.

Dann trat er selber vor und begann zu reden.
Won der Verwüstung der Deiche sprach er und
davon, wie sie ihr begegnen müßten. „Die ge¬
meinsame Not hat uns erst zum Volke geschmie¬
det!" rief er. „Denn hätten unsere Väter nicht
gegen die Flut vereint den Deich bauen und er¬
halten müssen, so wäre wohl jeder für sich geblie¬
ben, und die Ritter hätten es leicht gehabt! Daß
wir ein einiges Volk gewordenund freie Bauern
geblieben sind, verdanken wir nur den Deichen!
Deshalb müssenwir auch diesmal einander hel¬
fen, wie wir einander immer geholfen haben!"

So weit war er gekommen, als verworrener
Lärm vor dem Portal ihn unterbrach. Die Tür
wurde aufgeflogen, und in ihrem Rahmen stand
Erzbischof Gerhard, gefolgt von den Seinen.

Unruhe und Gedränge erhob sich. Es war nicht
Sitte , daß einer unangemeldet in die Landge¬
meinde kam. Die Wächter vor der Türe hatten
ihres Amtes schlecht gewaltet.

Aber daran dachte der Deichgraf kaum in die¬
sem Augenblick, der alle seine Hoffnungennieder¬
brach.

Durch die Gasse, die sich zwischen Tür und Al¬
ibi bildete, schritt er dem Erzbischofentgegen,
um ihn, der Sitte gemäß, willkommenzu heißen.

Nun stand Herr Gerhard vor dem Altare. Laut¬
lose Stille trat ein, als er die Stufen emporstieg
und sich zu den Männern wandte.

Einen Augenblick sah der Erzbischof schweigend
hinab in das überfüllte Kirchenschiff. Er blickte
in lauter gespannte Gesichter, die hart waren,
verbissenund trotzig.

Da zog er den Mönch an seine Seite.
„Dieser bat schwere Klage erhoben gegen einen

von euch! Einen Mann seines Klosters hat ein

Bauer geschlagenund mit Hunden gehetzt auf
eurem Grund!"

Kalt und scharf tönte die Stimme des Kirchen-
fiirsten durch den Raum.

„Ich halte, wenn das Thing geschlossenist,
draußen unter freiem Himmel Gericht mit den
Geschworenen", erwiderte Bolko, und. seine Stimme
bebte. „Wenn der Mönchwill, mag er dort seine
Klage vorbringen!"

„Euer Gericht gilt nicht!" entgegnete Erzbischof
Gerhard. „Es ist ein Mann der Kirche, den ihr
gekränkt habt ! Darum gehört die Sache vor des
ErzbischofsGericht!"

Bolko reckte sich steil auf. „Seid Ihr gekommen,
Erzbischof Gerhard, um Recht zu sprechen in unse¬
rem Lande? Wir haben Euch nicht dazu gerufen!
Unser Recht finden wir selbst, und über das, was
auf unserem Grund geschehen ist, urteilt keiner,
außer denen, die das Volk erwählt hat !"

Murren , Gemurmel und laute Beifallsrufe
lohnten den Worten des Deichgrafen.

Der Erzbischoferblich. Aber nicht Furcht war
in ihm, sondern zitternde Erregung. Mühsam sich
fassend und zur Ruhe zwingend, rief er : „Meine
Forderung besteht zu Recht, und Euer Gericht
erkenne ich nicht an! Aber davon nachher, denn
einer anderen Sache wegen stehe ich hier !"

Er suchte nach dem rechten Wort : „Wir sind
den Ollendeichentlanggeritten — soeben. Treff¬
lich hat er euch beschirmt und wider die Flut ge¬
halten. Reich und blühend liegt hinter ihm euer
Land!"

Der Erzbischof schwieg.
„Ihr hättet die Lechterseite heraufkommen

sollen!" rief Detmar tom Dieke. „Dort hat die
Flut den Deichenübel mitgespielt!"

„Zweimal ist sie in Osterstade eingebrochen!
Die Deiche hat sie zerrissen und drei Höfe hinab-
gcspült mit Mann und Maus !" fügte Reemt
Reülefs hinzu.

Herr Gerhard achtete ihrer Worte nicht. „Wohl¬
habender seid ihr, als die Bauern der Geest", fuhr
er mit erhobener Stimme fort. „Den Dank aber
wollt ihr Gott und seiner heiligen Kirche schul¬
dig bleiben!"

Aufrecht, mit trotzigenAugen, standendie Män¬
ner. Gespannt blickten sie auf Bolko von Barden-
fleth.

„Fordert Ihr den kleinen Zehnten", entgegnete
dieser ruhig, „so will ich versuchen, ob wir dar¬
über einig werden, wenngleichunsere Väter auch
ihn nicht gezahlt haben. Das habe ich Euch schon

Soziale Tätigkeit darf auf keinen Dank
Ansprucherheben, da sie ja nicht Gnaden ver¬
teilen, sondern Rechte herstellen soll.

^ckalk tiitler

einmal gesagt in Eurer Burg zu Bremen. Den
großen Zehnten aber und den Grundzins zahlen
wir nimmermehr!"

Totenstill war es in der weiten Halle. Es war,
als hielten die Bauern den Atem an. Nur Nome
Holling stand abseits mit scheelem Blick und sann,
wie er Bolko zu Fall bringen könnte.

Abermals hob der Erzbischof zu reden an. Wie
ein Schwert fuhr sein Wort durch die Stille:
„In früheren Zeiten mochte der kleine Zehnte
genügen! Aber die Lasten unserer heiligen Kirche
sind größer geworden. Der kleine Zehnte reicht
nicht mehr aus ! Darum fordere ich den großen
Zehnten von euch und den Zins , den zu zahlen
ihr mir. euerm Landesherrn, vor Gott schuldig
seid!"

Unbeweglichstanden die Männer . Da sprang
Nome Holling vor. Bleich war sein Antlitz, als
er es den Bauern zuwandte.

„Leute!" rief er, und seine Augen flackerten un¬
ruhig. „Bedenkt, was ihr tut ! Der Erzbischof ist
ein mächtiger Mann , und die Flut ist ein grim¬
miger Feind ! Ich meine, wir haben an dem
einen genug und sollten es uns reiflich überlegen,
ob das Land noch einen zweiten tragen kann!"

Lautes Murren unterbrach seine Worte. Flüche
und Verwünschungen trafen an sein Ohr. Da
schwieg er verwirrt . Kalter Schweißtrat ihm auf
die Stirn.

Bolko von Bardenfleth maß ihn mit verächt¬
lichem Blick. „Daß du ein leichtsinniger Mann
bist, Nome Holling, wußte ich schon", sagte er mit
schneidenderStimme. „Als einen feigen Mann
aber lernte ich dich erst in dieser Stunde
kennen!"

Da tauchte sich Nomes Antlitz in glühendes
Rot. „Ich wollte nur sehen, ob wir einig sind",
stammelte er unsicher. „Auch ich denke wie ihr !"

Aber nicht einer glaubte ihm, und sie wichen
zurück, als er nun unter sie trat.

Ein anderer Mann war die Stufen empor-
gesprungen: Tammo von Huntorp.

(Fortsetzungfolgt)
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Still wie ein Märchenland träumt das K ö -
nigsmoor  um Sagehorn, Oyten und Embsen
seine Zeit dahin, ohne als ausgesprochenesAus¬
flugsziel der Bremer Wanderfreunde anerkannt
zu werden. Wer allerdings Gelegenheit hatte,
unsere weit ausgedehnte Bremer Landschaft zu
durchwandern und ihre Formen und Gestalten
kennenzulernen, wird zugebenmüssen, daß sich im
östlichenLandgebiet unserer Stadt ein Fleckchen
Erde erschließt, das einen heimlichenZauber in
sich birgt und wahrhaft verdient hätte, einem
weit größeren Wandererkreis Erholung und Ent¬
spannung zu bieten. In erster Linie sollen diesmal
dem Radwanderer, der in kurzer Zeit weite
Strecken durchstreifen kann, wertvolle Anregun¬
gen gegebenwerden. Wem es daran liegt, mög¬
lichst schnell die Steinwüste der Großstadt hinter
sich zu lassen, wird bestrebt sein, mit der Fernver¬
kehrsstraße über den Osterdeich und durch die
Föhrenstraße nach Osterholz-Tenever das Freie
zu gewinnen. Kurz hinter Tenever biegen wir
linker Hand in «ine Straße ein, die uns bei
Meyerdamm  die Eisenbahnlinie Osnabrück
nach Hamburg, die allen Frontkämpfern beim
Ausbruchdes Krieges auf dem Transport an die
Westfront in Erinnerung ist, kreuzenläßt. Hier
breitet sich bereits zu beiden Seiten der Straße
in unendlich scheinenderWeite das Königsmoor
aus . Oftmals wird der Blick in die Ferne durch
kleinere Gehölze und vereinzelte Bauernhöfe ab¬
gelenkt, die sich seit vielen Jahrzehnten in ihrer
ursprünglichenForm erhalten haben und Stamm¬
sitze jahrhundertealter Geschlechter sind, die dem
früheren Oedland fruchtbare Ernten abgerungen
haben. In einiger Entfernung gelangen wir an
einer in die Landschaft hineinragenden Mühle
vorbei nach Sagehorn,  das bekanntlichan der
Bremen-Hamburger Eisenbahnstreckeliegt.

Unser nächstes Ziel sei Bassen,  das am Aus¬
läufer des Oytener Eeestriickens liegt. Nachdem
wir die nach Oyten führende Straße verlassen
haben, biegen wir links Lei einem aufleuchtenden
Bauernhäus in einen Seitenweg ein, der zunächst
das schmucke Bockhorst  als Ziel hat. In diesem

sauberen Dorf prägt sich deutlich der Charakter
des niedersächsischen Bauernhauses aus, das still
und abseits vom Verkehr der Landstraße liegt.
Neben verschiedenen alten Räucherkaten, die noch
nicht die Zeichen des Verfalls tragen, bemerktder
aufmerksameBeschauer Beispiele mustergültigen
ausgeprägten Schönheitssinns. Sehr empfehlens¬
wert ist ein kurzer Abstecher nach Mühlentor,
das sowohl zu Bockhorst und dem wenige Kilo-
meter weiten Schaphusen  gehört . In dieser
Ortschaft stoßen wir wieder aus die Hamburger
Heerstraße, die in Bassen (mit dem hölzernen
Glockenturmähnlich wie in Worpswede) den gro¬
ßen Winkel nach Ottersberg und Sottrum
macht. Nach verhältnismäßig kurzer Zeit kommen
wir aus dem Wege nach Bässen an der Reichs¬
autobahn vorüber. Lang zieht sich die Straße
nach Ach im hin, links den Blick auf den Witt-
koppenberggerichtet. Bei der OrtschaftVorstel
biegen wir rechts ein, um über einen gut befahr¬
baren Feldweg und durch Laheit  das zwischen
Achim und Oyten liegende Embsenzu  erreichen.
Auch diesmal ist eine alte Windmühle, die aller¬
dings auf einen neuzeitlichen Betrieb umgestellt

ist, ein willkommener Richtungszeiger. Zum Ab¬
schluß dieser „Reise" schlagen wir den Weg nach
Achim ein, um von dort aus über Uphusen,
Mahndorf und Arbergen die Stadt zu erreichen. 8

Hltkl-AeA xiec Aetlnatkese
Das Juliheft der Heimatlese (Schulzesche

VerlagsbuchhandlungRudolf Schwartz, Oldenburg
i. O.) führt den Leser in den Süden unseres
Gaues und zwar in den Kreis Bersenbrück. Die
erste Erzählung „Eine Wanderung im Kreise
Bersenbrück" bietet einen Ueberblick über das
Land zwischenOuakenbrückund Bramsche und
zwischen dem Hahnen-, Vinter- und Großen Moor.
Eine Reihe schöner Abbildungen und ein kurzer
Artikel sind dem fruchtbaren Ärtland gewidmet.
Zwei Erzählungen machen den Leser mit der
Arbeit in den Kreissteinbrllchenbei Ueffeln und
mit der ausgiebigen Bickbeerenlesein den Wäl¬
dern des Kreises bekannt. Die letzte Darstellung
führt in die Stadt Bramschemit einem Streifzug
durch die HannoverscheTapetenfabrik der Gebr.
Rasch Das reichbebilderteHeft, das Georg von
der H a a v in Ankumbesorgte, bietet ein anschau¬
liches Bild eines weniger bekannten Kreises im
Gau Weser-Ems und wird von der Jugend gern
gelesenwerden. Dr. IV».

ses, enttäuschtuns in dieser Richtung nicht. Gern
gewährt sie uns Einlaß und zeigt uns die Sehens¬
würdigkeit ihres Hauses: das kunstvolleGemälde
„Die Braut von Fikensolt ". Von Gene¬
ration zu Generation und Besitzerzu Besitzerist
dies große Bild, dessen Kunstwert unbestritten ist,
treulich am alten Platze bewahrt und behütet wor¬
den. Nach der Kleidung und Aufmachung dieser
vornehmenDame zu urteilen, ist die Entstehungs¬
zeit des Gemäldes etwa Ende des 17. Jahrhun¬
derts zu suchen. Wir sehen auf dem Bilde ein ele¬
gantes Fräulein in einem Sessel. Ihr zur Seite
steht ein Mohr, der auf einer Schale eine Perlen¬
kette bringt.

An dieses Bild der Braut von Fikensolt knüpft
sich eine Sage : Durch Heirat wollte der letzte Rit¬
ter von Fikensolt einem alten Familienstreit mir
dem benachbarten Junker von Wittenheim ein
Ende machen. Als die Braut dann am Hochzeits¬
morgen nach Schloß Fikensoltkommt, findet sie alle
Fenster und die Tür geschlossen und zugezogen.
Auf der Brücke erwartet sie der Leibdiener des
Junkers, ein Mohr, und reicht ihr eine Perlen¬
kette. „Perlen bedeuten ja Tränen !" schreit die
Braut entsetzt auf, und im nächsten Augenblick er¬
fährt sie, daß der Junker von Fikensolt, ihr Bräu¬
tigam, in der Nacht plötzlich gestorbensei. Sie kam
zu spät. — Auf dem Ammerlande pflegt man noch
heute zu sagen, wenn jemand eins Gelegenheit
verpaßt hat : „He kummt to lat , as de Brüt van
Fiekensholt!"

Dext nnck Lutnabme : Lisarx von länckern 8elilolle >ii!>» ii!r von kliconsolt

Vcrs AAettsoA
Von der Straße . Bad Zwischenahn —

Westerstede  führt kurz vor Westerstede ein klei¬
ner Sandweg links nach dem etwa oVO Meter ent¬
fernten Schlößchen Fikensolt.  Eine wohlge-
pflegte lange Allee bringt uns bald über die
Brücke des kleinen Schloßgrabens auf den Wohn-
platz der längst ausgestorbenen adeligen Ritter
von Fikensolt.

Man glaubt, plötzlich in einer anderen Welt zu
leben, denn abseits von allem Lärm der Zeit liegt
hier ein bezauberndes Idyll herrlichen Friedens
und anheimelnder romantischerSchönheitvor uns.
Hohe Kastanien und dichtes Buschwerkschließen

den Platz ein, und eine muntere Vogelwelt gibt
hier ein Sonntagsmorgenkonzert. Auf dem Ron¬
dell prangt eine säulenartige Sonnenuhr, die nur
die schönen Tage und Stunden hier zählen will.
Auch die Schloßuhr im barocken Giebel kennt noch
nicht die Hast der Minuten und ist mit einem
Stundenzeiger vollendszufrieden. Neben der hohen
Freitreppe tragen seit Jahrhunderten zwei kunst¬
volle Sandsteinfigurcn die Oellampen, um dem
späten Gaste den Weg zu weisen.

Diese freundliche Umgebung läßt auf ebenso
gastfreundlicheBewohner des Hauses schließen,
und Frau Harbers, die jetzige Besitzerin des Schlos¬

Es regnete, und ich legte einige Schritte zu, um
nicht bis auf die Haut naß zu werden. Dabei
überholte ich einen gemächlich Lahinschreitenden
Mann.

„Was rennen Sie denn so?" rief er mir zu.
„Rennen hilft gar nichts gegen Regen!"

Ich hielt an und ging an seiner Seite weiter.
Eine Frage von mir brachte ihn zum Reden:

„Wenn es so regnet wie jetzt," begann er, „dann
dürfen Sie doch picht losrasen rvie'n Ange¬
schossener! Dieser Regen ist nicht heftig und auch
kein sanftes Rieseln mehr. Es regnet gewisser¬
maßen Mittel, verstehn Sie ? Wenn Sie nun
wie'n flüchtiges Wild durch den Regen sausen,
dann sieht das ja gerade so aus , als ob Sie die
Tropfen, die von Ihnen auf die Erde fallen, um
jeden Preis noch erwischen wollen, damit sie sich
in Ihren Mantel setzen und Sie durchweichen.
Also immer langsam! Lassen Sie die Tropfen
vor Ihnen ruhig erst herunter, dann treffen sie
nämlich nicht mehr. Aber nun dürfen Sie auch
nicht ins andere Extrem fallen und sagen: gut,
dann gehe ich eben ganz langsam oder bleibe
sogar stehen. Wissen Sie, was Sie dann sind?
Ein Tropfenfänger, wie so'n Ding, das unter die
Schnauzevon der Kaffeekannegehängt wird. Und
sich in den Regen reinstellen, Herr? Sie sind

Loch kein Verkehrsschutzmann, der das aus dienst¬
lichen Gründen tun muß, nicht wahr ? Also wenn
Sie zu langsam gehn, dann kriegen Sie zu viel
Tropfen von hinten, wie Sie beim Rennen zu
viel Tropfen von vorn erwischen. Es ist doch
gehupft wie gesprungen, ob die Tropfen von vorn
oder von hinten kommen, naß sind sie auf alle
Fälle. Was ist nun die Lehre von meiner Theorie?
Sie gehn natürlich durch einen mittleren Regen
mit 'mittlerem Tempo durch! Dann lassen Sie
den Tropfen vorn Zeit zum Herunterfallen, ohne
daß sie Sie treffen. Treffen tun nur die Tropfen,
die gerade auf den Fleck fallen, den Sie gerade
überschreiten, und das ist doch, an der gesamten
Regentropfenmenge gemessen, nur ein ganz
geringer Bruchteil!"

Ich fühlte, wie die Nässe durch meinen wasser-
schweren Mantel auf die Haut kam und bezwei¬
felte die Richtigkeit der eben gehörten Theorie
vom Spazierengehen im Regen.

„Wieso?" sagte mein Regensachverständiaer,
„naß bin ich auch bis auf die Haut, aber das
beweist doch gar nichts! — Hatschi!"

Lmtbur -Uetim I -sbmann

(Vsrantrvortlteb Lerubarck Sobrvickt , Lrsmon)
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Für Vereins- u. Betriebsausflüge bestens
empfohlen. Sonntags Konzert und Tanz!

Hot « !
Besitzer: Hermann Schröder(Tel. 207).
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SLLtzenhaus „Neue Weide"

Größtes Ausflugslokalam Platze!
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net f. Betriebs- u. Firmenausflüge.

der frühere Sitz des Erzbifchofs
Gerhard H. von Bremen und
der Herren v. Reken / Herr¬
licher Badestrand / Promenade
nach Blumenthal und Fußwande¬
rungen durch Wald und Heide.

. VLSL8keX . «Lm VfklsrHrsnü»
Telef.: 240

Dampferanlegeru. Weserfahre, Saal.
Veranda und schattiger Garten.
Besonders geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Gefolgschaftsfeiern.

Ideale  Badegelegenheit
im herrl. Strandbad » 10M in
Uferpromenade» Wassersport

Auskunft und Prospekte:
Derkehrsausschuß, Stadthaus.

Sommsryarlsn
Direkt am Stranck gelsgen
Lckaltlger 0 arten

Lackekadinen - Loiicke preise

Stranälust
Die schönste und größte Vergnügungs¬
stätte der Umgegend Bremens. —
Gute Dampfer- und Zugoerbindung.
— Mit herrlichen parkartigen Ear-
tenanlagen, sowie seinem schönen, I

großen, neuen Parkplatz. »
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Darls - ttüners Lommergsrlsn
BeliebtesFamilien-Slusflugsziel.

Ausschau! von Haake-Beck-Bieren

MllMü
Ioh. DiedrichBehrens.

Sommergarten mit Blick auf Bade¬
anstalt und Hamme. Saal -Kegelbahn.

Bootslagerung.

6381110! M 88613688 W"
Beliebtes Ausflugsziels. Wassersport!.
Gut gcpslegteSpeisen und Eelränte.

> Jeder freie Platz
I in Stadt und Land
I siir die NS .-Bolkswohlsahrt

„Unter äsn L-inäku"
Besitzer: Saedorf-Geils.

Beliebtes Ausflugslokal, schöner Garten.
Tanzdiele, gute Küche, gepfl. Getränke.

nur Pos»
Besitzer: Ioh. Hetzsubütlel (Tel. : 160).
3 Minuten vom Bahnhof. — Beliebtes
Ausflugslokalfür Sommergäste. Kalte
und warme Speisen zu ieder Zeit.

— Sommergarten. Kegelbahn. —

— Besitzer: Diedr. Lindemann —
Das Haus der guten Küche und

gepflegtenGetränke.
— Kulante Bedienung. —

Klo ist - Restaurant

krsisvrsrts
b^ittass -Oscisoles
Rsiotitialtiss lassskarts

skvLNLir LLirs
Altbekanntes Haus — Besitzer: Hernr. Pape,  Fernfpr . 197.

Sonntags Konzert und Tanz. Donnerstags: Konzert.

Lurkaus in «isr Ksiüs
(Ltntler Krug)

Das führende Haus für Ausflüge und Vetriebsfahrten!
Pension für Tage, Wochen und Monate.
— Freibad, Garagen. Telefon: 40. —

Haslkaus rurn
cUlaläscklvstrksn

Dav erden. (Tel .: Langwedel 246)
— Besitzer: E. Grundier —

Bekanntes Ausflugslokal in herrlicher
Lage. direkt am Walde und Wasser.

V
a. d. Wesermündung. Er. Seehafenanlagen m. Bahnhof am Meer. Eelegentl.
Besichtigungd. größten Passagierdampfer. / Größte Hafenschleuße, Dampferverkehr
nach Nordseeinseln. Am Weserdeich Strandbad mit 1 kni langem Sandstrand,

Tiergrotten mit Nordsee-Aquarium

SaI . « I, » k

er « » 2ÜLLV
2nh. A. Schumacher Tel. 3120

das geeigneteZiel für Betriebs-Ausfl.
Tr. Säle, Veranden, direkt am Strand

V/vsv ^ inünc >v-

Besuchen Sie auf Ihren Ausflügen an
vie Unterweserdas bekannteu. behagl.

kisekersikalen-
ksslouironl
ErstklassigeSeefischgerichto zu mäßigen
Preisen. Diners v. 12—3 Uhr.
2nh. H. Hollmeyer. Telefon 835

Vlollsrs öauernäLsIk
Brlnkum / Ruf 352 74. 2nh. : H, Dreyer
«st» » Großer schalt. Garten mit Blick
WUW auf die Marschwiesen

Sonntags Konzert und Tanz
WWW Saal für Gesellschaften

Neuer Inhaber : W. Pellet.
— Vollständigrenoviert. —

Des.geeignet für Aussl.u.Betriebsfahrt.
Veranda, Garten. Tanzdiele, Kegelb.

6sks 2 iir Mlüe
BesitzerM, Schuhmacher

Schöner schattiger SommergartenIn der
Nähe des Altenheimes, BeliebtesAus¬

flugsziel.
>OSriMNOLL -rLIM VL« »

ÜUÄMSüllMIMlKll
Herrliche Lage. gr. schattiger Garten. 2n
nächst. Nähed. Autobahnu. d. im Bau
befind!, neuen Sees / 18 Min. v. Endst.
Linie 12 / Sonntags ab 8 Uhr Tanz!

u. Nadelwälder-: (8000 Morg., 200 Morg.
Urwald) am Iadebusen, tn nächsterNähe
des NordseebadesDangast. Reiche Ausflugs¬
gelegenheit. Billige Pensionspreise. Werbe¬
schriften usw. durch den Verkehrsoerein.

Vscktenäorksksllkok
Iniioker:  l -lon5 !"!lttms ^ss » Kut 155
^nmiitslkor am Laliniiol , 6 lcm vom öoolcliolrbsrg

Lomrnsryortsn

6381681 1661 60»666lr68I'g

S
Besitzer: Hans Kiel
(Tel. Grüppenbühren345)

Direkt an der ^ rtederdeutschen Weihe ft alte!
— Geeignetfür Betriebs-Ausflllge —

Saal —Klubzimmer—Veranda —Garten—Bundeskegelbahn

IVHSI-STLOI sm Hssbruck I

Lm r « isekens !kner « ssr
Fm Lkenen cker rr-z/c/reicben Akmmet-
/zncker/ meinen pi-äcäkiZen<§iienci-
aniyyen unci Leineni Lciiönen <§ kiynckbaci

Mllk INSN kennen!

Ksu8sm  User

ksä - üorit
Licht-Luft-Strandbad. Erfrischungs-Earten

Beliebtes Familken-Ausflugsziel

Jürgen  s
Llldskannlvs

krsisvr.Mittag-unä LbonUssssn
Lonntays:  Konrort un «ll Von-

OderneulsnäerI-anäksuL
— früher Dorfklaüse—

Das Ziel für Betriebs-Ausflllge! 2ed.
Sonntag Konzert und Tanz, Kapelle
Mühlenbruch-Hotze. / Doppelte Speel-

mann-Kegelbahn  _

bei lliiieniliLl

Virauirir « »
2oh. : Firdr. Lindau, N. LUienth. 2S1
Das beliebte Ausflugslokal, direkt amWasser gelegen, mit herrlichemSom¬
mergarten, Parkett-Tanzdiele, behag¬
lichen Klub- und Gefellschaftsräumen.

MÄSIÄka«
>6IÜ61618I'l36a

» V Besitzer: Fr. Eerdes
«D » UULrr »U«r » rrr (Telefon237)

Das Ziel für Betriebsausflüge
im Herzen des Ammerland  es
Großer schattigerSommergarten—Große Säle
Kinderspielplatz— Sonntags Konzert u. Tanz

HsD «! ZU»«»
-Inhaber : Hans Oetken(Ruf 214) - -

Alldeutsches Gasthaus
— Sehenswerte Bauernstube —
Sonnige Fremdenzimmer, großer

schattiger gepflegter Garten

Voll 628tllSll8 sot-?-"
Direkt am Markt nclen der Kirche—
doppelteBundeskegelbahnen— Garten
Klubzimmer—AltdeutscheBauerndiele

gepfl. Biere. Spez. Dortmunder
gute Küche

— Besitzer: Hermann Cording —
Führendes Haus am Platze

Erstklassige Küche
Das Haus der Geschäftsreisenden

Pension — Wochenend

Hsßsl HU»r
— Herm. Oltmanns —

Beliebtes Ziel für Erholungsuchende
— TäglichTanz —

Pension — VorzüglicheKüche —
Wochenend— Sommergarten.

lZspi -Iiclis l- ogs om ätpcincls

Lll alle SstrisdMdrorl
I1IW1111W1WW1W1111IWWI11W
WollenSie mit Ihrer Gefolgschafteinen schönen Tag erleben?

Dann wählen Sie

Alsgsr '8llo1slsm8«
im sonnigen Bad Zwischenahn.  Bekannt für niedrige

Preise und beste Bedienung. 2 große Säle, Liegewiese

2ur vrüggss Lsäeslrsnä
an der Ostseite des Sees / Telefon: Zwischenahn213

Der schönste Strand am ZwischenahnerMeer — Gasthof—
Kaffee — schattigerSommergarten — Sonntags ab 4 llhr

Tanz — Spez. gebackeneAale

Vis!8tsaier SLUsrnkaus
— Beliebtes Ausflugs-Ziel! —

Gasthaus mit niedersächsischen Sehens
Würdigkeiten. Sommergarten.

Kleinkaliber-Schießstand.

Bes.: Heinr. Plate — Telefon: 247
Das ideale Ziel für Detriebs-Ausflüge!
Er. schattiger Sommergarten. Räumlich¬
keiten bis 200 Personen. Ausgangspunkt

für herrlicheWaldausflüge.
Prospekte im Reisedienstder „Br. Ztg.".

Sslmliotsliolsl Uarpsleät
Des.: Louis Fresemann Fernfpr.: 310

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant / Eafs / Garten / Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen
Halte mein Lokal für Betriebsaus*" '—

bestens empfohlen

!WHItZIMirOVLI
Alvslerkvf

Besitzer: F. Müller. Telef. 12
Bekanntfür gute Küche. SchönerGarten
mit Eichenwald. SchießsportS.50 und

100 Meter Sportplatz.
Das Ziel für Detriebs-Ausflüge!

— Jeden Sonntag Tanz —

?!8lI8 6381681 n ""
Schön am Wald gelegen mit gr. Garten,
Neue Veranden. Parkettsaal. Doppel-
Kegelbahnnach D.-V. Fremdenzimmer.

— Sonntags Tanz  —
GeeignetesLokal für Betriebsfeste.

Kurliaus Dpeilrspgsn
Sisiion 6aci Dwisob snabn  I. O., Isl . 101
„Das 8sck cker Lonnsnseite"

versekönste D Oicienbu ĝs!

riiin Tel. 177 — 6 Min.
von Bad Dreibergen

Schönstes Ziel für Vereins- und Betriebsausflüge! Gr. Saal,
Sommergarten, Kegelbahnen. — Jeden Sonntag ab 4 llhr
Tanz.. — Anerkannt guter Mittagstifch — Spez. Ammer¬länder Schinkenbrot

Meldet
ßitler-
frelploti-
spenden
der

Ortsgruppe
der NSV.

Ihr helft

bedürftigen

Volksgenossen!

^inmeiMelsciisll kngeimsiMiMe
.beim Opfersteinund VisbekerBräutigam.
Das schöne Ausflugsziel bei Ahlhorn. für

Vereins- und Betriebsausflüge!

6erä8SN8 LsMot
J „h.: H. Ahrcils, Tel. D-tttng-n 53
Das geeignete Lokal für Vereins,

und Betriebs-Ausstüge!Sommergarten
Veranda — Saat — Doppel-Kegelbahn

— Erstkl, Küche- gepfl. Viere.

k4sysr8 6s8tdok
2nh. : H. Wichmann. Tc!. : 86

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Garten -- gr. Saal - Klub-
znnmer — Pension  Fremdenzimmer.

I-uttlcurort Rastscis
Iisrrliclisr kcrrlc, täslicli LcliloLbsslclitiguiis

kartetler Hol
Des,: A. Drüggemann/ Tel.: 301

Führendes Haus am Platze, direkt gegenüberder Kirche und
Parleingang. — Große Räumlichkeiten, fchöner

schattiger Garten, Kinderspielplatz.
Das ideale Ziel sür Betrieis -Ausslügeund Wochenend!

Ilok von oillenburs

herrlich gelegen gegenüber dem Schloß u. den Parkanlagen,
große neue Eartenanlage. großer Saal . besonders geeignet

für Betriebsausflüge
Pension und Wochenendzu mäßigen Preisen. Tel. 202

Hurn
Auiuu TünDlr ^ Br

Inh . E. Roben
In nächster Nahe der Parkanlagen -- Er. Saal , Klub-

zimmer, Sommergarten. — Pension. Wochenend

am kasteiev park W>

Xatteekaus Lozi
Inh . Dora Feldmann, Tel. 266 Rastede

Das Ziel für Betriebs-Ausflüge! Herrliche Lage am
Rasteder Park, gr. schattiger Sommergarten. la Küche

— Täglich Unterhaltungsmusik—

Sastkok »am Logier vevg
Bes.: Wwe. Luschen, Tel. : 62 Eroßenmeer

Das Ziel für Betriebs-Ausflüge! / Er. schattigerGarten
Veranda / Gute Küche/ Gepfl. Biere

Täglich Unterhaltungsmusik

6s8tliot „2um yoläonsn I-öivoa"
Inh . : Eerh. Oltmanns — Tel. : Naftcdc298

GeeignetesZiel für Betriebs-Ausflüge! Direkt am Ra¬
stederPark gelegen.- — Neuer Saal . schöner gr. Garten,
eigene Landwirtschaft. — Spez. Kaffee und Kuchen!
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